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AnabhLugige Tageszeitung mit WochenVeUage
Für nicht «erlangte Sknsendungen an Redaktion und Demalümg
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . — Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche Univerfitäts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erleritratze 5. — Verantwortlicher Schriftleiter I . k Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

uud mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ".
ftttamf:  Schetfueiemrg 3t*. 750 5««*af: Btttoalitma 31*. Ml
Bezngspreise : Am Platze Monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung in.
Hau, S 4.80 . Einzelnnmmer 20 Groschen . Sonntagnrnnruer 30 Groschen.
Alit Postzusendung monatlich ^ 4.80 . Deutschland monatlich S 5.— ; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzulendnng nach SLdtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparlaffa»Komo 52.677.

Wiener Büro ; Wien, I., Nibelungengasse4 (Schkllerhosi, ■
Fernruf 24—29. Di« Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
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sehe, als ob sich das eine oder andere Regierirngsmitglted bei
diesen Angelegenheiten bereichert hätte. Ebenso wie bet
der Zentralbank beginne man jetzt auch bei der Postfpar-
kasse nur von Verbrechen  zu reden. „Ich bin>" sagte
Redner, „der letzte, der es verteidigt, daß die Postspar¬
kasse solche Geschäfte gemacht hat. Ebenso ist die Regie¬
rung die allerletzte, die das verteidigen wird, den« dann
würde sie nicht gesagt haben, so und so liegt die Sache.
Die Postsparkasse sei nur durch die unglückselige Infla¬
tion in Bahnen gekommen, in die sie nie hätte komme«
sollen. Es sind natürlich Fehler gemacht worden. Hätte
man aber damals, als die Nattonalbank geschaffen wurde,
bei der Postsparkasse etn österreichisches Geschäft gemacht
und hätte es nur der liguidierenden Postsparkasse Über¬
lassen, sich mit den Nachfolgestaaten auseinander zu setzen,
so wäre es sicherlich verhütet worden, daß sich solche Dinge
zntragen. Bei der Postsparkasse waren die führende«
Männer  diejenigen, die die Veranlagung der Gelder
durchzuführen hatten. Das war in der Organisation ge¬
legen und man kann weder dem Finanznnnister noch
dem Handelsminister daraus irgend welche Vorwürfe
machen. Wenn Dr. Danneberg sich darüber lustig gemacht
habe, Satz Sie Regierung und die Christlichsozialen den
Basel  in die Höhe gehoben haben, möchte er sagen, daß
Bosel auch den Sozialdemokraten nicht gar
so fremd gewesen  sei . (Zustimmung rechts, Zwi¬
schenrufe links.) Redner warf sodann einen Rückblick aus
die Geschichte des Postsparkassengesetzes und legte dar,
wieso es gekommen sei, daß das Gesetz bis heute noch
nicht zur Beratung gelangt ist.

Erklärungen des Handelsmimsters Dr . Schürst,
Handelsminister Dr . Schürft  erinnerte an die Mit¬

teilungen der Regierung und des Präsidenten Reisch über
die P o stsp a r ka s se, die ohne irgendwelche Beschönigung
die Verhältnisse dort klargelegt hätten. An der Hand von
Ziffern erörterte er die Entwicklung des Institutes in der
Zeitpertode von 1914 bis 1923 und hob hervor, daß die
Einlagen  auf weniger als ein Zwölftel des Friedeus-
standes z u r ü ckg t n g e n, der Betriebsanfwand aber trotz
des Abbaues gleichgeblieben sei. Während der Inflations¬
zeit seien die Spareinlagen,  die als ruhendes Geld
den Grundstock für die Kreditgeschäfte der Postsparkasse
bildeten, vollständig verloren  gegangen und nur die
Guthaben auf die Scheckkontt üüriggeblieben, die sich in
einer starken, durch die Wirtschaftskriseins Unberechen¬
bare gesteigerten Unruhe befanden. Dieser Umstand und
die auffallend starke Zunahme des Barverkehrs machten
es notwendig, immer größere Summen teils in Noten,

LmMIge Matte.- «er
WMettiMM»» r

Wie«, 17. November, (Priv .)
Der Nationalist hat gestern die Budgetdebatte begon¬

nen. Es ist wohkMlungen , die erste Lesung zu beenden,
aber schon diese Sitzung zeigt, welche Redeflut  etnzu-
strömen droht. Dabei darf unter dem Drucke der
Parteien die amtliche Berichterstattung auf
keine Floskel  verzichten. Für die Bevölkerung wird
damit die Debatte ganz unverdaulich. Der erste Redner,
Abg. Dr . Danneberg,  hat in langen Ausführungen
die Lage der Postsparkasse behandelt und die Erwiderun¬
gen der Minister Schürff und Kienböck,  sowie des
Abgeordneten Odehnal  waren ebenfalls ausführlich
genug.

Am Beginn der Sitzung hat Dr. Seipel,  wie er eö
fetuerzeit in der Regierungserklärung angekündigt hatte,
eine Anzahl Politiker namhaft gemacht, die bet ihm im
Bundeskanzleramt , tm Finanzministerium und im Mini¬
sterium für Heerwesen interveniert  hatten. Untersten
Genannten befindet sich auch der sozialdemokratische Ab¬
geordnete Hcrrmann.

Ae Sir» dm Mimlrfe
Der Nachruf für den Abgeordneten Riedrtst.

KB. Wien, 16. Nbv. Zu Beginn der Sitzung widmete
Präsident M t kl a s dem verstorbenen Abg. N i e i>r t ft
einen warmen Nachruf. Er verwies auf die Energie und
Tatkraft, die Nistdrist stets bekundet Habe, sowie auf seine
reiche parlamentarische Tätigkeit. Er hob auch die Redner¬
gabe Niedrists hervor und dessen ehrliche und überzen-
gungsnolle Offenherzigkeit, die aus allen seinen Worten
sprach. Er schilderte Niedrist als aufrechten, charakterfesten
Mann , der sich auch in den schwersten Zeiten trotz persön¬
lich erduldeter Unbill, trotz Verkennung seines patrioti¬
schen Wollens als ein zuverlässiger Freund seines Volkes
und als treuer Hüter des Bolksrechtes bewährt habe. —
Der Stachrus wurde vom Hause stehend angehört.

Bundeskanzler Dr . Seipel  machte sodann gemäß der
tu der Regierungserklärung enthaltenen Ankündigung
Mitteilungen über die seither erfolgten sogenannten po¬
litischen Interventionen in den Ministerien.

Hierauf trat das Haus in die erste Lesung des

Bundesvoranschlages pro 1927
ein. Mg . Dr . Danneberg (Sozdem .) wandte sich
dagegen, saß im Voransch lag die verschiedenen sozialen
Zweige  sehr stiefmütterlich bedacht sind, ebenso das
Schulbudget.  Der Staatszuschuß für die Alters - und
Jnvaliöenversorgimg fehle überhanpt, doch hoffe seine
Partei , daß es diesem Parlament endlich gelingen werde,
die Sozialversicherung  wirklich fertig zu machen
uud daß im Staaisvovan 'schlag für 1928 auch schon die
finanzielle Vorsorge für die Durchführung dieser Ver¬
sicherung werde getroffen werden.

Der Redner verwies sodann auf die eingestellte Post
von 216 Millionen Schilling als Abgabenertrags-
a n t e i l und betonte, dieser Betrag sei nichts anderes als
ein Ersatz, den beute die Länder und Gemeinden dafür be¬
kommen, was ihnen durch die Entziehung des Umlagen-
rcchtes genommen wurde. In diesem Zusammenhang be¬
schäftigte sich Redner mit mancherlei Anwürfeu, die in
letzter Zeit gegen das Parlament und die Länder erhoben
würden, namentlich wegen der hohen Kosten, die die Unter¬
haltung des gesamten Apparates erfordere. Gewiß gebe
es manches, was reduziert werden könnte. Darüber zu
entscheiden sei aber in erster Linie der Nalionalrat be¬
rufen. Auch der B u u d es r a t könne a b ge scha f f t
werden, wenn die Regierung ein solches Gesetz einbringe.
Auch gegen eine wettere Herabsetzung der Natto¬
nal  r a t s m a n d a t e hätte Redners Partei nichts etnzu-
wewden. Die Stimmung gegen die sogenannte Länderei sei
nicht unverständlich, wenn man beispielsweise an die
Biersteuer und die Arbeitslosenversicherungdenkt. Der
Bund selbst könnte die Mehrbelastung auf sich nehmen
einfach durch die Erhöhung der Produktionsstener auf
B >er um 2,6 Schilling.

Wen».- « ninWerMlmWii MW»
Die« I»MmM.
Der Redner beschäftigte sich sodann eingehend mit der

Postsparkasse.  Heber die aus den Ausschutzverhand¬
lungen bekanntgegebenen Ziffern hinaus gab Redner in
einigen Ziffern ein Bild der

Speknlaffsnstätigkeit der Postsparkasse.
Nicht nur , daß sie Bosel  in seinen Spekulationsge¬

schäften unterstützte, habe sie aus eigenen Effektenspeku-
lattonen einen Verlust von 480 Milliarden  Kro¬
nen erlitten , und, um diesen Verlust zu decken, zur
Frankenspekulation Zuflucht genommen. Aus dieser
Spekulation resultierte ein Verlust von 310 Milliarden
Kronen. Anstatt die bei ihr hinterlegten Gelder nützlich,
namentlich für industrielle Zwecke, zu veranlagen, habe
sich das reiche Institut noch selbst Gelder ausborgen
müssen. Es habe kaum eine verkrachte Bank gegeben, bei
der die Postsparkasse nicht,beteiligt gewesen märe. Daraus
haben sich Verluste in der Höhe von 350 Milliarden Kro¬
nen ergeben. Es sei eine ungeheuerliche Tatsache, daß sich
die Postsparkasse Mit riesigen Beträgen in den Speku¬
lationsgeschäftenBösels, eines der größten Spekulanten,
engagiert habe. (Zwischenrufe auf der Galerie . Der Prä¬
sident ermahnt die Galerie, sich jeder Einmischung in die
Verhandlung des Hauses zu enthalten.) Der Redner
stellte die gesetzlich festgelegte Verantwortlichkeit der Mi¬
nister für die Gebarung der Postsparkasse fest und wandte
sich gegen das geübte Vertuschungssystem. Er verlangte
nachdrücklich, daß die Schuldigen gerichtlich oder durch
einen parlamentarischen Untersuchungsausschußzur Ver¬
antwortung gezogen worden. Er beschäftigte sich sodann
uttt dem Schicksal des Postsparkassengesetzes  und
erinnerte an die wiederholten Versuche der Sozialdemo-
krateu, ein solches Gesetz zur Tat werden zu lassen. Auch
die von der Bankenkommission beschlossene Kontrolle
jener Banken,  die mit der Postsparkasse in Verbin¬
dung standen, sei immer wieder durch die Mehrheitspar-
teken vereitelt worden. Wenn auch Verbrechen geschehen
seien, die Postsparkasse sei doch nicht schlecht , nur
müssen geeignete Männer  an ihre Spitze gestellt^um f»** /MtfHtiftoiiteit .hpmt hn & Jcotutöcutf 5tit3Io3 gU halten , während gleich-werden, um sie wieder aufzubauen, denn das Vertrauen
der Bevölkerung habe die Postsparkasse nicht verloren.

Abg. Odehnal (Chrfftl .) besprach die Hauptziffern
des Voranschlages und hob besonders

die Erhöhung des Gesamtinvestitionsanfwandes

hervor, woraus hervorgehe, daß die Bundesregierung
außerordentlich bemüht war, Arbeit zu schaffen. Ans dem
Ausbau des Bunöesvoranschlages ergebe sich, daß wir im
Jahre 1927 damtt rechnen können, daß trotz eines gewal¬
tigen Aufwandes an Jnvestittonen die Führung der Ge¬
schäfte eine solche sein werde, daß sich daraus ein ent¬
sprechender Reingewinn  ergeben werde. Mit beson¬
derer Genugtuung sei festznstellen, daß sich im Vor¬
anschlag auch schon jene Ziffern befinden, die erforderlich
sind, um den Bundesangestellten  alle jene Vor¬
teile zu sichern, die ihnen die Bundesregierung nach lang¬
wierigen Verhandlungen zugestauöen hat. Redner hob
weiters hervor, daß sich beim Kapitel Soziale Ver¬
waltung  ein Netto-M ehraufwand  von 52.6 Mil¬
lionen Schilling zeige, was beweise, daß die Regierung
sich darüber klar sei, daß sie gerade in sozialen Belangen
entsprechende Vorsorge treffen müsse. Der Redner ver¬
wies darauf, daß durch das Problem der Arbeitslosenver¬
sicherung das Problem der Regelung der Abgab  err¬
iet ln ng äußerst dringlich  geworden sei. Da die
Lasten in bezug aus die Arbeitslosenfürsorge n t cht auf
die Gemeinden überwälzt werden, sei es ganz natürlich,
daß man den Gemeinden diese Entschädigung für die
Mehrerfordernisse nicht zuwenden könne, sondern sie den
Ländern  gebe.

Gegenüber den Ausführungen Dr . Tannebergs über
die Postsparkassenangelegenheit halte es der Redner für
äußerst bedenklich,  wenn man ebenso wie die Zentral-
bankaiigelegcnheitauch

die Pvstsparkasienfrage
ein halbes Jahr oder noch länger untersuchen wollte.
Aus den Verhandlungen des Untersuchungsausschusses
für die ZentralbankangelegenheU sei mit aller Deutlich¬
keit hervorgegangen, daß sich kein Mitglied der Regierung
irgend etwas zu schulden kommen ließ, was darnach ans¬

zeitig die enorme Zunahme des Staatskassenverkehres die
Gelder der Postsparkasse bei den Sammelstellen in weit¬
gehendem Matze festlegte. Die Bemühungen, die notwen¬
digen zinslosen Reserven durch ein Arrangement mit der
Nationalbank zinstragend zu machen, scheiterten und die
Postsparkasse war gezwungen, die hohen Zinsen  mit
einem immer kleiner werdenden Fonds von Mitteln zn
bedecken, da man Bedenken trug, die Gebühren zu erhöhen.

Unter diesen Umständen mußte man nach Verdien st¬
ur ögltchketten  suchen und da bot sich einzig das Effek-
tenlombardgeschäft, das Devisenkostgeschäft und der An-
und Verkauf von Effekten unter Ausnützung der Kurs¬
schwankungen. Bei der im Jahre 1924 einsetzenden Bör-
senderonte und Bankenkrise erwies sich die ursprünglich
verlangte 150- bis 200prozentige Bedeckung nicht als aus¬
reichender Schutz gegen die Verluste. Während die Post¬
sparkasse durch das Zusammenwirken dieser und anderer
Umstände schwer be lastet war, wurde sie auf der an¬
deren Seite mangels einer Geldinstitutszentrale in
Sanierungsaktionen  hineingezogen. Bon der Auf¬
rechterhaltung der Rentabilität oder von der Erzielung
von Ueberschüssen zur Abdeckung der erlittenen Verluste
konnte wegen der Börsenkrise keine Rede sein.

Der Minister erörterte sodann die V e r l u st e der P o st-
sparkasse  im Jahre 1923 und verwies auf den Bericht
Dr. Kl im et sch, wonach alle diese Geschäfte in einer Art
Notstand  getätigt wurden und der Eintritt großer Ver¬
luste alle  Äankunternehmungen getroffen habe. Ueber-
dtes habe das Institut kein Eigenvermögen  gehabt,
mit dessen Hilfe es die Wirtschaftskrise leichter hätte über¬
winden können.

Bezüglich der Geschäfte mit dem Bankhaus Bosel  ver¬
wies der Minister auf den Bericht des Präsidenten Doktor
Reisch  und erörterte die Stützungsaktion der Groß¬
banken, die die Postsparkasse auf jede Art unterstützen
mußte, wodurch sie gehindert war, zur Abwicklung des
Engagements Bosel etwas zu übernehmen. Der Zusam¬
menbruch Castiglionis  habe im Herbst eine auslän¬
dische Verwertung der Aktienpakete Bösels umnöglich ge¬
macht. Im April 1925 kauc es dann zu dem Zahlungs¬
plan,  in dem sich Bosel verpflichtete, seine Schuld in
Raten abzustatten und volle Deckung zu leisten. Im Sep¬
tember kam dann ein neues Arrangement zustande, mit
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dessen Einzelheiten sedoch Dr . R a m e k nicht einverstanden
war , worauf neue Verhandlungen im Februar 1926 zu
einem Abkommen führten.

Der Minister legte dann die K o m p e i e n z v e r h äl t -
nisse  klar und betonte , alle Bestimmungen , die einer¬
seits die Kompetenz des Handelsministers und anderer¬
seits ^eine weitgehende Selbständigkeit des Direktors der
Postsparkasse in der geschäftlichen Führung des Amtes
festlegen , seien 'm Zusammenhang mit der Entwicklung
des PostsparkassenamteK zu einem Finanzinstitut des
Staates zum großen Teil obsolet geworden . Die Ver¬
wandlung in ein Emissionsinstitnt , die sich während des
Krieges verstärkte , habe nun dazu geführt , an eine Kom-
petenzöndernng  zu denken , die wiederholt bespro¬
chen wurde und nunmehr wieder in Frage  steht.

Der Minister schloß: „Auch die Postsparkasse konnte sich
mit Rücksicht auf die Darlegungen , die ich heute gegeben
habe , aus dieser wirtschaftlichen Entwicklung schwer herans-
reisten . Gewiß wirkt das Bild dieser Feststellungen , das
die Regierung entwickelt hat , erschütternd . Sachlich diese
Dinge zu prüfen , ist jetzt Aufgabe des Parlaments . Da¬
bei soll aber jede sensationelle Darstellungund
jede sensationelle Auswertung dieses traurigen Ergebnis¬
ses v e r m i eden  werden , Nichts braucht mehr Schutz als
unsere Wirtschaft , die ohnedies unter der Labilität der
ganzen Nachtnegserscheiiinngen furchtbar leidet . Wenn
daher heute hier das Wort „Anklagen " gebraucht worden
ist, so klagen Sie die Zeitperiode  und die verant¬
wortlichen Organe und Personen an , die die Jnftattons-
periode herausbeschworen haben.

Finanzminister Dr . Kienböck

stellte in Beantwortung einiger Ausführungen Doktor
Daun ehergs  fest , daß er beim Bankhaus Bosel
aus Bundesgeldern einen Betrag von beiläufig 27 Mil¬
liarden . so wie bei anderen Banken gegen Hobe Zinsen
elozieri habe , die jedoch vollständig gedeckt  waren:
von den Transaktionen der Postsparkasse , die damals
überhaupt ganz unbekannt geblieben seien , habe er nicht
die geringste Kenntnis gehabt . Mit der Finanzverwal¬
tung habe die Postsparkasse nichts zn tun gehabt . Auf
einen Zwischenruf reagierend , erklärte der Minister , wäh¬
rend der Zeit seiner Amtsführung habe überhaupt mit
keiner  der Banken mit politischer Anlehnung irgend
eine Verbindung bestanden . Eilte Stellungnahme , einen
Ratschlag , oder eine Meinungsäußerung ; u einem ein¬
zelnen Geschäfte hätte er ab ge lehnt.  Von einer De¬
ll i s e n s p e k u l a t i o n habe auch die N a t i o n a l b a n k
nichts gewußt,  da diese Geschäfte über ausländische
Stellen gemacht wurden . Mail hätte es im Jahre 1919,
ebenso wie man bei der Oesterreichisch -irngarischen Bank
eine liquidierende Bank  und daneben eine öster¬
reichische Geschäftsführung geschaffen bat . auch beim Post-
sparkassenamt machen sollen . Darauf ist niemand auf¬
merksam geworden . Angesichts der internationalen Ver¬
handlungen hat sich der Mangel dieser organisatorischen
Maßnamen schwer gerächt.  Er habe seinerzeit die
Forderung erhoben — allerdings ohne Erfolg — daß die
Postsparkasse mit der Nationalbank in einen innigen und
steten Kontakt komme . Tic andere Forderung , die Post¬
sparkasse dem FittanMinister zn ullterstcllen , hätte er
damals nicht hervorhcben wollen.

Heute , wo das Budget ernst und verläßlich , die Wäh¬
rung unerschütterlich und die Solidität der Mvarung der
Finanzverwaltung über jeden Zweifel erhaben sei. sei
die Situation eine ganz andere . Er sei dafür , daß die
Haftung des Staates  für die Einsageil der Post¬
sparkasse im Vordergrund stehen und atlch die Kompetenz¬
frage anders angesehen werden müsse . Er schelle keine
Verantwortung ftir die Postsparkasse . Der Minister
schloß mit dem Appell , die Verabschiedung des Postspar¬
kassegesetzes , das im neuen Text dem Unterausschuß in
den nächsten Tagen zugänglich sein lverde , so rasch wie
möglich vorzullehmen.

Abg . Tr . H a m p e l (Grotzdeutsch ) legte dar , es sei
Aufgabe des Nationalrates , die wirklich Schuldigen
an den Zuständen in der Postsparkasse zu suchen und einer
Strafe  zuzusühren . Man werde sich irr nächst« Zeit
sachlich mit der Frage beschäftigen müssen , was mit diesem '!
Institut geschehen soll. Das Amt selbst sei immer ein
Muster ftir alle Länder geweseu . die ein Postsparkassen¬
amt einrichteten und nur die Verhältnisse hätten zu jenen
Zuständen geführt . Das Institut müsse unter allen Um¬
ständen aufrechterhalten  werden , weil sonst Oester¬
reich kein staatliches Geldinstitut mehr hätte und gerade
in den nächsten Jahren , wenn der Bölkerbundkredft ver¬
braucht und die österreichische Finanzvermaltung auf
Anleihen angewiesen sein werde , eine Abhängigkeit
vom Ausland  die schlimmsten Folgen haben könnte,
zumal sich ja in jüngster Zeit im Verlauf von Handels¬
vertragsverhandlungen gezeigt habe , wie hoch das oft
erwähnte „Wohlwollen " des Auslandes zn werten sei.
Auch der N a t i o n a l b a ll k dürfe die Postsparkasse trotz
aller Achtung vor dem Institut und seiner Leitung nicht
ausgeliefert  werden , da ja dort eben der auslän¬
dische Einfluß sich sehr fühlbar mache . An eine R e st r i n-
gierung der Postsparkasse  sei nicht  zn denken,
da das hiefür angezogene Beispiel der anderen Staaten
insoferne nicht zwingend sei, als diese Länder neben ihren
Postfparkasseämiern amtliche oder halbamtliche Geld¬
institute besitzen , die die Geschäfte ihrer Regierungen
durchzuführen in der Lage sind . Auch die Regierung
würde unter den Einfluß des Auslandes geraten , wenn
die Postsparkasse vernachlässigt würde . Trotz aller Kritik
und Verurteilung der Zustände müsse das Institut zum
Wöhle der ganze, : Volkswirtschaft gehalten werden , da
die Sparkassen eine Zentralstelle brauchen und Landwirt¬
schaft wie Handel und Gewerbe ohneKredite  dastehen
würden , wenn sie nicht von den Banken bi « zu einem ge¬
wissen Grade unabhängig würden.

Der Redner besprach sodann in großen Zügen den
Voranschlag  und hob dabei besonders

die Besserstellmrg der Beamten
hervor . Weiters verwies Redner aus die Entwicklung
der Steuern,  die aber eine Erhöhung nicht mehr
vertrügen und erinnerte an die in letzter Zeit oft erhobene
Forderung nach Sienererleichternng und Stenervereiu-
sachung . Er erörterte sodann die K o h l e n k r t s e, in der
durch die Beendigung des englischen Kchlenarbeiterstreiks
wohl eine Erleichterung eit,trete ;, werde , verlangte aber , I
M die Regierung bei dcik Nachbarstaaten ' tcr dem Hin --. i

weis «, daß Oesterreich  eines der besten Kunden sei,
ein größeres Entgegenkommen erwirke . Schließlich ver¬
wies er ans

die Erörterungen ans dem sozialdemokratischen Parteitag

und sagte , wenn das Bürgertum,  das ja zu neun
Zehntelu ebenso verarutt sei wie die Arbeitslosen in den
sozialdcmokrattftiicn Reihen , Freude an der demokratischen
Republik haben soll , dürfe mau ihm nicht mit Diktatur
und sozialistischer Republik drohen . Wenn es sehe, daß es
nicht die gleichen Rechte habe , wie andere Bevölkerung s-
klassen , werde es eines Tages überdrüssig  werden.
Wir werden die Republik nicht im Stiche lassen , aber
wir müssen m iteinander  die Achtung vor dem Par¬
lamentarismus und den demokratischen Einrichtungen
wieder anfrichten und festigen.

Die Redner der Landwirtschaft.
Abg . A in m a n n lSandbund ) erklärte , seine Partei müsse

sich die Stellungnahme znm Voranschlag für die zweite
Lesung Vorbehalten , da sie im BudgetauSschntz nicht ver¬
treten sei. weil ein Großteil ihrer Stimmen unwirksam
gemacht und so der Wille der Wähler durchkreuzt worden
sei. Redner begrüßte die Erhöhung des Betrages für die
Förderung der L a n dm i r t schaft,  der aber immer noch
z n k l c i n sei im Vergleich zn anderen Budgeiposten . Seine
Partei habe in letzter Zeit , wiederholt bei der Regierung
vorgesprochen und vom Bundeskanzler die Zusicherung
erhalten , daß die als berechligt anerkannten Forderungen
Berücksichtigung erfahren werden . Allerdings habe dabei
der Finanzminister  ein « weniger wohlwol¬
lende  Haltung gezeigt . Redner verwies sodann auf einen
Artikel in der „Tiroler Bauernzettung ", wornach dem
chri st l ich sozialen Bauernbund  besondere Zu¬
wendungen versprochen worden seien . Wenn er sich auch
freue , daß der Bauernschaft solche.Zuwendungen gemacht
werden , müsse er doch verlangen , daß solche Vorteile auch
allen anderen  Organisationen zugute kommen . Wenn
seine Partei sehe, daß die Regierung den ernstlichen
Willen habe , alles , was sie zur Milderung der Not in
'Aussicht gestellt habe , rasch dnrchznftkhren , werde seine
Partei gern ihre Stimme für den Voranschlag abgeben.

Abg . Föde -rmayr (christlichsoz .j , versicherte gegen¬
über dem Vorredner , daß alle in Verhandlungen erziel¬
ten Vereinbarungen und Abmachungen des Reichsbanern-
bundes nicht dessen Mitgliedern allein , sondern der
ganzen  Bauernschaft zugute gekommen seien.

Abg . Tr . Dänneberg  reflektierte in kurzen Bemer¬
kungen auf die Ausführungen der beiden Minister und
der übrigen Redner , womit die erste Lesung des Voran¬
schlages beendet ist, der dem Finanz - und Budgetausschntz
Angewiesen wird . — Im Einlauf  befindet sich e-in An¬
trag Tr . Dänneberg.  betreffend das Verbot der Be¬
teiligung von Bundesländern au Banken  A .-G ., ferner
ein Antrag Dr . Dänneberg,  wornach in Abänderung
des Bundesverfassungsgesetzes die Betätigung von öffent¬
lichen Funktionären in der Privatwirtschaft und die Be¬
teiligung von Bundesländern an Aktiengesellschaften ein¬
geschränkt werden kann , ferner ein Antrag Dr . Daune-
verg,  wornach in Abänderung des Unvereinbarkeits-
gesetzes Bolksbeanstragte während ihrer Amtstätigkeit,
Mitglieder der Bundesregierung und der Landesregierun¬
gen überdies durch vier Jahre nach dem Ausscheiden aus
dem Amt keine leitende Stellung in einer Banken -A .-G.
einnehmen dürfen und schließlich ein Antrag Dr . Danne-
berg , wornach Bundesansgabeu , die im Voranschlag nicht
vorgesehen sind , der verfassungsmäßigen Genehmigung
des NattonalraieS bedürfen , bei Gefahr im Verzüge eine
Ausgabe 500.00t) Schilling nicht überschreiten darf . —
Nächste Sitzung Donnerstag , den 25., 3 Uhr nachmittags.

Scharfe Kritik an der Postsparkassereform.
Wie », 17. Nov . lPriv .) Bundeskanzler Dr . Seipel

hat eine Beratung der Vertreter der Atrbrheitsparteien
anberaumi , der man in parlamentarischen Kreisen

^großes Interesse entgegenbringt , weil es sich offenbar
^arum handelt , die Meinungsverschiedenl -eiten zu über-

brücken , die zwischen der Groß de nt scheu Volks¬
partei  und einem Teile der Christlichsozialen
über die Mistige Gestaltung der Postsparkasse  be¬
stehen.

Die gestrige Rede des großdentschen Sprechers in der
Budgetdebatte Dr . Hampel  hat dargetan , daß der Groß¬
deutsche Klub mit den Vorschlägen des Präsidenten der
Nationalbank , Dr . Reisch, nicht  einverstanden ist und
insbesondere den vorwiegenden Einslutz der Nattonal-
üank und des Finanzministeriums auf die Postsparkasse
für verfehlt  hält . Die G r o tz d e u t s che n stehen aus
dem Standpunkt , daß der Präsident der Nationalbank
an der Leitung der Postsparkasse keinen eni sch ei¬
denden Einfluß  haben dürfe , sondern daß ihm nur
eine beratende  Funktion eingeränmt werden dürfe.
Auch die beabsichtigte Nestringierung des Akttvgeschästes,
die Beseitigung des Wechseleskvmptes bei der Postspar¬
kasse, der Zwang , die überschüssigen Einlagen zu einem
ganz minimale -,, Zinssatz der Nationalbank abzusühren,
begegnen dem Widerstand der Großdentschen , die in
einem solchen Vorgang eine Beeinträchtigung des Ge-
schäftsumfanges der Postsparkasse zum Nachteile der
kreditbedürstigen Industrie -, Handels - und Gewerbe-
kveise erblicken.

In der heutigen Beratung der Mehrheitspar¬
teten  wird über diese Fragen eine eingehende Aus-
sprache  geführt werden : man glaubt , daß die gegensätz¬
lichen Aussassungen , die sich nur ans rein sachliche Ge¬
sichtspunkte erstrecken , zu überlbrücken sind . Im Anschluß
daran werden dann die Verhandlungen über Konstritt-
twn und Organisation der zukünftigen Postspar¬
kasse  geführt werden , über die nach Festlegung einer
einheitlichen Linie  bet den Mebrheitsparteien der
Bundeskanzler auch mit der Opposition  in Fühlung
treten wird.

Ein Kritiker aus der Parlamentsgalerie.
Wien . 17. Nov . lPriv .) Während der gestrigen Naiio-

nalratssitzung machte sich während der Rede des Abg.
Dänneberg  ein Mann , der mri der Galerie saß . durch
Zwischenrufe bemerkbar , in denen er die Vorgänge
bei der Postsparkasse fortgesetzt kritisierte . Der Manu rief:

„200 Millionen Schillinge haben sie gestohlen !" Der
Präsident ermahnte den Rufer , sich in die Verhandlung
nickt einzumischen , doch der Mann versuchte weiter zu
demonstrieren und wurde schließlich von einigen Leuten
ans dem Hans geführt.

Salzburger Landtag.
KB . Salzburg , 16. Nov . Der Landtag  ist heute wieder

zusammengetreten . dl ach Eröffnung der Sitzung durch den
Landtagspräsidenten Breitenfelder  wies Landes¬
hauptmann Dr . R e h r l in seiner Ansprache aus die
Fülle von Arbeiten hin , die in dieser Session zu erledigen
sein werden.

Das Aktivvermögen des Landes beläuft sich derzeit auf
rund 13,000.000 8, die Passiven betragen einschließlich
der Schweizer Anleche insgesamt rund 4.200.000 8, sodaß
das R e i n v e r m ö g e n mit rund 8,800 .000 8 zu bezis-
fern ist . Den Erfordernissen pro 1927 von rund 14,300.000 s,
stehe eilte Bedeckung von rund 12,600 .000 8 gegenüber,
so daß sich ein Abgang von 1,700.000 8 ergebe , der durch
Mehreinahmen , in der Hauptsache aber durch Ersparungen
zn bedecken sein werde . Bezüglich des Abqabenteilungsge-
setzes liege ein Mangel bei der schlttsselmätzigen Austei¬
lung vor . Bei aller Würdigung der bedeutenden Mittel er¬
fordernden Agenden der Bundeshauptstadt Wien sei es
doch unbillig,  daß W i e n mit weniger als einem
Drittel der Einwohner Oesterreichs mehr  erhalte , als die
gesamten anderen Länder  und Gemeinden zusam-
mengenommeu . Es liege unbedingt im eminenten In¬
teresse auch des Bundes , den Ländern  chre Existenz-
möglichkeit zn gewährleisten , dies umsomehr , als es
fraglich sei. ob der Bund , wenn den Ländern die Lebens¬
möglichkeiten tatsächlich entzogen werden sollten , besser
imstande wäre , den schweren Gefahren , die über unserer
Republik schweben , zu begegnen.

Der Landeshauptmann kau, beim Kapitel „Fremdenver¬
kehr " auch aus die Salzburger Festspiele,  bezw.
das Festspielhaus  zu sprechen . Dank dem Eubgegen-
konimen der Bundesregierung und der werktätigen Unter¬
stützung des Landtages und der Stadtgemeinde , sei es nach
langwierigen Berhandlungen gelungen , die finanziellen
Schwierigkeiten , in die die Festspielhausgemoinde geraten
war , zu beseitigen und die Vollendung des Festspielhauses
zu ermöglichen . Die bei den heurigen Festspielengewachten
Erfahrungen sollen ein mächtiger Ansporn sein , den Fest-
spielgedanken  in Salzburg zu erhalten,  weiter
auszubauen und die noch bestehenden Schwierigkeiten
einer gedeihlichen Lösung eiiigegenzuführem

Der Landtag nahm den Bericht des Landeshaupiumnns
mit Beifall zur Kenntnis , ging sodann in die Verhand¬
lungen der Tagesordnung ein und erledigte eine Reihe
von Zuweisungsberichten.

Die Wahlrefsrm in Niederösterreich.
KB . Wien , 16. Nov . Ter mederösterreichische Wähl¬

te  f o r m a ü s s ch u tz hielt heute unter dein Vorsitze seines
Obmannes , Abg . Dr . C z e r m a k. eine kurze Sitzung ab,
in der der Vorsitzende als Referent darauf hinwies , daß
die im Jahre 1924 geschaffene Gemein dewahlorö-
nung  sich in einigen Punkten als abändernngsbedürftig
erwiesen habe . Bezüglich der Landtagswahlord-
n u n g betonte Abg . Tr . C z e r m a k die Notwendigkeit,
die Bestimmungen über dos Nachrücken eines Kandidaten
nach dem Muster der Wahlordnung für den Nationalrat
und den Wiener ' Geineindevat u-mzuändern , nach denen
eine unbedingte Vorrückung des auf der Wahlliste zunächst
Stehenden nicht vorgesehen ist . d. h. er kann zurücktreten,
das Recht der Nachfolge bleibt ihm aber gewahrt.

Als seinen persönlichen Standpunkt bezeichnete der
Referent , daß er für das Aufgeben der starren
Liste  in ihrer heutigen Form sei, und zwar sowohl für
den Gemeinderat als auch für den Landtag . Es wäre ein
System zu schassen, nach dem innerhalb  der Partei¬
liste diejenigen Kandidaten als gewählt zu betrachten
wären , die ohne Rücksicht auf ihre Reibung in , Partei¬
vorschlag durch einen Vermerk aus dem Parteisttmm-
zeitel Hervorgehoben  erscheinen und den Wahlkoef-
sizrenten erreicht haben . Eine Debatte über das Referat
wurde nicht abgesühri.

Spaltung unter de« österreichischen Kommunisten.
In der österreichischen kommunistischen Partei ist es,

wie der „Tag " meldet , unter den führenden Parteimit¬
gliedern in den letzten Wochen zu Zerwürfnissen gekom¬
men , die zu dem Ausschluß der führenden Partei -Ob¬
männer Dr . I r e n, Markus , Tomann uud K o -
ritschoner  führten . Die Ilusgeschlosieneu sollen die
Gründung einer neuen unabhängigen kommunistischen
Arbeiterpartei in Oesterreich planen . Das Parteiorgan,
„Tie Rote Fahne ", soll, da die dem Parte,vorstand zur
Verfüg,,ng stehenden Kredite erschöpft seien , in eine ein¬
mal wöchentlich erscheinende Zeitschrift  umgewandelt
werden.

mitm für Dit MWdit Miliz.
Rom , 17. Nov . lPriv .) In einem Rapport an das Ober¬

kommando der faschistischen Mrlizlegion bat Musso¬
lini  die Direktiven für die Miliz entworfen . Der Miliz
fällt in erster Linie die militärische Ausbildung
der Nation zu . Bon großer Bedeutung und Verantwort¬
lichkeit ist das neugegründete Büro für die politische
Ueberwachnng.  Mussolini versichert , daß die be¬
gonnene Verteilung der Gewehre an die Mllizler plan¬
mäßig sortschrertet , und zwar werden sechstausend Mann
monatlich mit Gewehren versorgt , bis alle Legionäre im
Besitz der vorgeschriebenen Bewaffnung sein werden.

In Venedig  wurde die Mobilisierungsverordnung
der faschistischen Streitkräfte auch der Bürgerschaft be-
kanrttgegeLen . Die der Parte , fernestehende Bürgerschaft
soll nicht belästigt werden : es wurde der Biirgerschaft
aber der Rat erteilt , in den ersten Mobilisierungs --
stn nöen  die Straßen nicht zu betreten . Die De¬
mobilisierung  wird durch Maueranschläge und
drrrch Sirenen bekannt gegeben . Bon jenem Augenblick
an haftet der Parteisekretär persönlich für die regelmäßige
Abwicklung des Straßenverkehres.
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Entsprechend der vom Obersten Faschistenrat aus¬
gesprochenen Forderung , daß an fite Spitze fier Prä¬
fekturen Faschisten  gestellt werfien, wird fite Re¬
gierung bei fier Neubesetzung fier Präfekturen acht bis
zehn Faschisten zu Präfekten ernennen.

/;> Eine Angcnzeugin des Zamboni-Attentates.
KB. Rom, 16. No«. Ter Untersuchungsrichter in Bo¬

logna  hat neuerlich fiie Mailänder Tante verhört, die
im Amgenblicke>d-es Attentates ans Mussolini  hinter
Zamboni  gestanden war ttttfi aussagte, das; sie fien
Jungen im Schwar-zhem-fi geieben, tvie er sich ständig
bemühte, in fite erste Reihe fies Spaliers zu kommctt. Er
sei allein gewesen und sie habe nicht gesehen, daß er utit
jemanden Zeichen gewechselt hätte. Als das Auto Musso¬
linis passierte, habe er, um sich Raum zu schassen, sie der¬
art ins Gesicht geschlagen,  daß fite Beule noch vier
Tage lang sichtbar war. Hieranf sprang er gegen das
Auto, fiett Revolver itt fier erhobenen Haufi ttttfi gab fiett
Schuß ab. Dies ereignete sich so schttell, daß niemand seine
Absicht vovaus'sehen oder verhindern konnte. Die Dante
wurde dann in fier Verwirrung fortgerissen und hat
Zamboni nicht mehr gesehen, jedoch über Anfforfierung
fier Polizei , bei fier sie sich infolge eines Ausrufes mrl-
fietc, den Leichnam besichtigt und ats den des Täters un-
Kweiselhaft erkannt.

s Polens Wut über das deutsche Wahlergebnis in
t Oberschlesicu.

TU . Warschau, 17. Nov. Infolge fies Wahlersolges fier
Deutschen in Overschlcsien hat fier Innenminister die
Abberufung fies Po-lizeioberkomwanfianten der Katto-
witzer Woiwodschaft angeorfinet. Auch eine Reihe anderer
oberschlesischer Berwaltungsbeamter soll ab berufen
werfien. Tie polnische Negierung beabsichtigt durch Anf-
lassung fies schlesischen Sejm die Anton om ie Ober¬
schlesiens a n f z u h c b en.

Me Auflösung der ungarischen National-
Versammlung.

KB. Budapest, 16. Nov. In der heutigen Sitzung fier
Nationalversammlung wurde das Hatrfischreiben fies
Reichs Verwesers verlesen, mit dem die Beratungen fier
seit dem 16. Jmri 1922 tagettfiett Nationalversamm¬
lung  als beendet  erklärt werfien und fite National¬
versammlung aufgelöst  wird . Da die tNationalver-
sammlung, heißt es itt dem Schreibett, in dem Geiste der
angestammten Verfassung fittrch die Schaffung fies Gesetzes
über das Oberhaus das Zweikammersystemwieder aitf-
lebcu ließ, werden die beiden Häuser fies Reichstages für
fien 23. Jänner 1927 nach Budapest einberufen. Das Hand¬
schreiben schließt: „Nun, da die Beratungen fier National¬
versammlung ihren endgültigen Abschluß gefunden
haben, gedenke ich utit aufrichtigem Tanke ihrer zum
Wohle fies Landes entfalteteu erfolgreichett ttttfi patrioti¬
schen Tätigkeit.

Tie Sozialfiemokratett, die schon vor der Tagesord¬
nung das Wort ergreifen wollten, hiczn jedoch vom Hause
nicht die Erlaubnis erhielten, was sie ztt lärmenden
Kundgebungen  verartlatzte, begleiteten auch die Ver¬
lesung fies Handschreibens des Reichsverwesers mit stür-
mischon Zwischenrufe,  wobei sie Hochritfc auf das
allgemeine und gleiche Wahlrecht ausbrachten.

Nach Verlesung des Hand schreibens hielt der Präsident
der Nationalversammlung eine kurze Ansprache, in der
er betonte, daß das Leben der ungarischen Gesetzgebung
an einem historischen Wendepunkte augelangt sei. Mit fier
heutigen Sitzung höre auch die Institution der als aus¬
schließlicher Depositär fier Souveränität geltetrden Natio¬
nalversammlung auf. Er wars einen Rückblick über die
fast siebenjährige Aera fier Nationalversammlung , fier die
Ausgabe der Wiefieraufrichtung fies auf einen Teil zn-
sanrnteu-ge schmolzeueu Landes zugefallen sei. Wie weit
sie dieser Aufgabe gerecht geworden sei, das ztt beurtei¬
len stehe fier Geschichte zu.

1P T Die Heiligkeit des Privateigentums.
KB. Washington, 16. Nov. Bor dem Bctvilligungsans-

fchutz fies Repräsentantenhauses hielt Un-terstaatssekrotär
W i n sto n eine Rede über die Frage fier Rückgabe fies be¬
schlagnahmten svcmfien Eigentums, worin er forderte, fiatz
fier Kongreß sich von dem amerikanischen Ideal fier Heilig¬
keit fies Privateigentums leiten lassen und einen Plan für
die Rückgabe  fies beschlagnahmten fientschen Eigen¬
tums ausarbeiten solle. Wiuston schätzt fien Wert dieses
Eigentums aus 400 Millionen Dollar.

laQeSneuiQhitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 17. Nov. Das milde und schöne Wetter hält
bei uns, in Süfi-deutschlanfi mtfi SüdArol an. Hsuie früh
war in Innsbruck stärkere Bewölkung.

Bregenz. 16. Nov. Auch fier hetrtige Tag begann wieder
bet blauem Himmel ttnfi Sonnenschein. Am Nachmittag
uns Abend senkte sich dichter und nnfinrchsichtt-ger Nebel
ottf die Stadt und das ganze Gofienseegebiet herab.

Salzburg , 17. Nov. Bewölkung, milfies Wetter.
Bozen, 17. Nov. Schönes, warmes Wetter.
Wien, 17. Nov. lPriv .) Wettervorhersage:

Mildes Wetter andauernd, in den Morgenstunden kühler,
vorwiegend heiter, mit Morgennebel.

Beobachtnuge« des MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

Am 16. fiS. M., 21 Uhr : Luftdruck 720.4 Millimeter. Tem¬
peratur 13,6, Feuchtigkeit 4V, Witzfi 0, BeMlkNM 0,

Am 16. fis. M.. 14 Uhr: Luftdruck 721.0 Millimeter, Tem¬
peratur 38, Feuchtigkeit 91, Wind 0, Bewölkung 7, höchste
Temperatur 14 Grad.

Am 17. fis. M.. 7 Uhr: Luftdruck 717.9 Millimeter. Tem¬
peratur 4.1, Feuchtigkeit 98, Wind W1, Bewölkung 9,
niedrigste Temperatur 4 Grad. Niofievschlagsmeuge 0.

*

Der Bischof von Linz und die Sterbende von
Attheim.

Der Bischof von Linz bat mit seinen Erlassen über die
schmerzvollen letzten Tinge wieder einmal grausamen
Ernst gemacht. In A l t he i m stand eine Frau nach dem
Schiffbruche ihrer Ehe mit drei unversorgten Kindern und
einem Geschäfte da, -dessen Wetterführung itber ihre Kraft
ging. Sie mußte die Stütze eines braven Mannes finden:
aber den Weg zu einem legitimen Bunde versperrte der
Jammer fies österreichischenE liege setzes. So ging sie eine
Gc wt sseusch  e ein. Das natürliche Rechtsempfinden
fier Bevölkerung legitimierte fite Lebensgemeinschaft der
boifieu durch allgemeine Achtung, zumal die Frau als
Gesährien den Sohn eines angesehenen Bürgers gewählt
hatte. Drei Jahre lebte fias Paar , fias eine Gastwirtschaft
betrieb, in Frieden . Ta erkrankte fiie Frau : und was
sich nun um fias Krankenlager abspieltc, erhellt aus einem
Schreiben, das , wie -das „Tagbl." berichtet, vom Orts¬
geistlichen-fier Familie der Sterbenden übermittelt wurde.
Aber dieses traurige Dokument muß man im Wortlaut
lesen:
Bischöslichss Ordinariat Linz. *>' Linz.  8 . November 1926.
Z. 10.743.

G: Begräbnis KmolineE nzi ng cr.
An dos hochwördige Pfarramt

A ! t hc i ni.
Als Frau Karotin« Enzing er mit den hl. Sterbesakramenten ver¬

sehen wurde, mußte sie von dein betreffetTben Priester auf die schwere
Gewissenspflicht ausmerksam gemacht werden, in geeigneter Weise
das öffentliche Aergernis  gut zu machen, das sie durch das
ehebrecherische  öffentliche Zusammenlebenmit Josef Wein-
häupl  durch den Abschluß einer sogenannten Kirchsteigerehs und
durch die Förderung der Freidenker«! gegeben halt«. Diese Ver¬
pflichtung besteht nach immer fort und ist die Bedingung, von deren
restloser Erfüllung die Gewährung eines kirchlichen Begräb¬
nisses  abhängig gemacht werde» innh. Die Frau ist deshalb vom
hochm. Pfarramt, sei es persönlich, sei es durch einen hiefür beauf¬
tragten Priester amtlich an diese ihr« Gewissenspflicht zu erinnern
und auf die kirchenrechtlicheFolge einer eventuellen Nichterfüllung
aujnierksom zu machen. Zumindestens muß die Frau in Gegenwart
zweier Zeugen erklären, daß sie ihr oben näher bezeichnetes drei¬
faches Aergernis aufrichtig bedauert und ihrerseits auf die ehemög-
lichsteE n1l aki i!ng (!) des Josef Wei n hä upl und Auflassung
des gemeinsamen Haushaltes zu dringen bereit ist. 'Nur wenn diese
öfsentliche Erklärung abgegeben wird, und insbesondere die Aus¬
lösung des gem-einsamen Haushaltes tatsächlich in die Weg« geleitet
wird, kann im Falle des Todes ein kirchliches Begräbnis gewährt
werden.

Bischöfliches Ordinariat Linz.
Ges. Lugstein, KD. I . Kvlüa, Gen.-Bik.
Es ist nicht fier erste Einbruch in ein Sterbegemach, fien

Gföllner  unternommen hat, aber dafür gibt es fijr
fi'hlenfie Menschen wohl keine Gewöhnung: es läuft
einem kalt über fien Rücken. . . Und nun denke man sich
erst in die Seele fier Beteiligten : stelle sich vor, was der
Mann fühlen muß über diesen Sbnlockhanfiel über fias
Grab seiner — noch lebenden — Gefährtin und versuche
fias Leid fier noch Sterbenden zu ahnen, fier befohlen
wird, mit fier letzten armseligen Kraft sich von ihrem
Manne zu reißen und ihn zu — „entlassen". Der bloße
Versuch, sich fiie Qualen fier gemarterten Menschen vor-
znstcllen, läßt einen erschauern . . . Inzwischen ist Frau
Karoline Enzinger gestorben. Wie immer sie sich entschie-
fien haben mag, ob der Herr Bischof einen Sieg ofier eine
Nicficrlage erlitten hat, ttttS würfie, so schreibt fiie „Ober-
österreichische Tag-eszejtung", an Dr . Gföllners statt
grauen vor fier Verantwortung für die Martern , fier er
in fias Sterben dieser Frau getragen hat . . .

*

Wege» einer schlechten Schnlnotc vergiftet.
Berlin , 17. Nov. (Priv .) Der 12jährige Sohn fies

Reichsbahninspektors B ö h n i sch hat sich in -fier Woh-
nnng seiner Eltern wegen einer schlechten Schulnote ver¬
giftet.

*

* Univ.-Prof . Dr. Johannes Ufic hielt in S a l z b tt r g
am Samstag und Sonntag im großen Mozarthaus-
s-aal zwei Vorträge. Am Samstag sprach er über fias
Thema „Christus und fite soziale Frage"  in
der Anschauung, daß. wären alle Menschen von dem wah¬
ren Geiste -fies Christentums — Gott zu suchen und den
Nächsten zu lieben — durchdrungen, es keine Ausbeuter,
keinen Maieria -lismus , keinen Klassenkatnpf ttttifi keine
Ungerechtigkeit gäbe. Was christlich falsch sei, könne nie
politisch richtig sein ttttfi eine Lüge bleibe doch Lüge und
Unrecht, auch wenn sie eitlen AugetMickserfolg zeitigen
könne. Der zweite Vortrag befaßte sich mit dem Rausch-
wahn  und richtete sich vor allem gegen Alkohol und
Nikotin, fiie schwere wirtschaftliche, soziale und sittliche
Schäden nach sich zögen. Ohne Kampf gegen die wirt¬
schaftliche nn-fi moralische Ausbeutung fies Volkes durch
Alkohol ttttfi Tabak sei eine Sanierung nicht zu machen.
Das jährliche Nationaleittkommen itt Oesterreich, 7-200
Millionen Schilling, reiche nicht einmal zur Deckung fies
Existenzminimmns aus ttttfi dennoch würden tausend
Millionen Schilling für fiie genannten Gifte verausgabt.
In schar ser Weise griff Professor U-fie die T a b a km o no¬
pol - V e r w a l t it n g an sowie-das F i tt a n z nt i n i st e-
riutn. -fiie für fien Absatz-dieser Gifte ans staatsf-inanziel-
lett Gründen Propaganda machten. Ter Kantpf gegen
Alkohol und Nikotin sei eine eminent völkische Ange¬
legenheit.

* Die Opfer eines Kurpfuschers. Linz.  16. Nov. „Dr.
Julius F . der Klinik Innsbruck ", mit einer Stampiglie
dieses Wortlautes batte bekanntlich der Linzer Friseur
im Vorjahre und im heurigen Frühjahre „Aerzle"-Rech-
nungen und sogar Rezepte nnterzetchnet. Er hatte sich
in der Herrettgasse ein kleines Ambulatorium eingerichtet,
in dem er an Frauen verpönte Eingriffe vorn-ahm. Als

t er in -fiep letzten Fnliwcche vom Krimin albe amton G ü n s-

wei l sestgenommen worden sollte, hatte er sich gegen die
Verhaftung mit fier Pistole in der Hand zur Wehre ge¬
setzt und nur durch einen Zufall war es Günsweil gelun¬
gen, dem Manne die Waffe — die fortwährend versagte —
ans fier Han.fi zu schlagen. Am Donnrstag stanfi-cn vier
ännere Frauenspersonen , fite in ihrer Not die Hilfe dieses
Kurpfuschers in Anspruch nahmen, vor fie-m Ein-zelrichter
fies Lanfiesgcrichtes. Mit ihnen hatten sich auch ihre
„Bräutigame ", bezw. Männer zu verantworten . Die
Verhandlung wurde unter Ausschluß fier Oeffentlichkeit
geführt. Alle Strafen wurden bedingt  verhängt . Und
zwar erhielten die Frauen vier Monate Arrestes und fiie
Männer drei. Einer der Angeklagien wurde freige-
sprochctt.

* Fremdenverkehr in Hall statt. Wie Bürgermeister
Wesen an er  i -m Gemcindeausschnsse mtttetltc, wurden
in fier Zeit vom 1. Juni bis 30. September 19.036 Perso¬
nen mit 47.841 Ueber-nachinngen verzeichnet. Gegenülber
fiem Vorjahre ist ein Rückgang von 1950 Personen und
ein Ausfall von 2500 Schilling Wohnabgabc zu ver¬
zeichnen.

* Eine Forderung nach Herabsetzung der Radtogebüh-
re». Wien,  17 . Nov. Die Gemeinde Wien verlangt fiie
Herabsetzung  der R a fii o g e b ü h r en unter Hin¬
weis auf fite etwrmen Einnahmen der Ravag.

* Aktive Handelsbilanz in Italien . Im Oktober fi. I.
ist zttm erstenmal seit langer Zeit fiie Handelsbilanz
Italiens aktiv. Ter Neberschutz beläuft sich ans 60.7 Mil¬
lionen Lire.

* Baufälligkeit der Prager Bnrg . Prag,  17 . Nov.
Präsident M a s a r y k hat mit fiem Ministerpräsidenten
eine eingehende Besichtigung aller Teile der Prager
Burg  vorgenommen. Bei dieser Gelegenheit wurde fier
gefährliche Zustand  aller Burgbautichkeiten fest-
gestellt. Ter S t. B e i t s fio m hat sich im Laufe fier
Jahrhunderte um 25 Zentimeter geneigt:  fiie schiefe
Stellung fies Domes ist schon auf fien ersten Blick ersicht¬
lich. Diese Neigung ist um so gefährlicher, als fier Dom
fast ohne jede Grundlage bloß auf fier Erdoberfläche aus-
gebaut ist.

* Entmenschte Elter ». Wie „Az Est", -das Bnfiapester
Blatt , aus Gr -otzwarfiein  meldet , ist fiie dortige
Polizei eitlem gr-auenhaften Kindesmorfi ans -die Spur ge¬
kommen. Der Zimmermaler Stephan Tim ko und fite
mit ihm in wilder Ehe lebende Anna M o c a n steckten ihr
neugeborenes Kind, in Lumpen gewickelt nnfi mit
Benzin begossen, in fielt Sparherfi  mtfi verbrannten
es. Auf fiem Feuer kochten sie dann ihr Mittagessen, -da¬
mit, wie fiie Frau vor fien Detektivs erklärte, die Nach¬
barn keinen Verdacht schöpften.

* 21 Mensche» gerettet. R e g e n s b u r g, 15. Nov. Ein
drohendes schweres Brandunglück konnte hier am Sonn¬
tag früh gegen 3 Uhr -durch fias rechtzeitige Eingreifen
fier Berufsfenerioehr verhindert werden. In fiem ehe¬
maligen Kugle ran wesen  an fier T-hun-dorferstmtze
entstand, vcnnntlich durch Brcm-dstiftnng. m verschiedenen
Hotzlegen. die unter dem Treppenhaus lagen, Feuer , fias
mit großer Geschwindigkeit um sich griff und fias Trep¬
penhaus vollständig verqualmte. Den Bewohnern der
oberen Stockwerke war -der Ausgang abgeschnit-
t e n. Bald hörte man aus dem Hause entsetzliche Hilse-
rnse. Frauen ttnfi Mätt-ner standen, mit Kindern an-f fien
Armen, an den Fenstern, un-fi wollten sich in die Tiefe
stiirzcn. Die herbeigernfene Bernfsseuenvehr legte
Hackenleitern an fiie Fenster und rettete elf erwachsenen
Personen und zwei Kindern das Leben. Dan« wurde die
sch-mere Türe des Hauses ctngeschl-agen, um zum Branfi-
hevd zu gelangen. Nachdem durch die Türe noch acht
Personen ins Freie gebracht wurden, ging es an -die Bc-
käurpfttng fies Feuers , die eine halbe Stunde dauerte. Ein
Einwohner war schon vor fie-m Eintreffen der Feuerwehr
ans dem Fenster in fien Hof gesprnugen un.fi hatte sich
schwere Verletzungen zugezogen. Ein Feuerwehrmann
erlitt beim Etttschlagen der Fettster Schnittwunden an den
Händen.

* Der Fememord bei Judenbnrg . Berlin,  16 . Nov.
Der Berichterstatter fies Femcattsschusses erwähnt in
seinem kürzlich im Druck erschienenen Referat einen
interessanten Fall , fier zeigt, wie fiie Ermordung Erz¬
bergers  zu einem Betrug ausgenützt wurde. Ein
früherer Vertrauensmann fi-er fieutschnattonalen Partei
in fier Nähe von Osnabrück, nanrens Hörnlein,  sandte
an den Parteivorsitzenfien fier Osnabrücker fieutschnatio-
nalen Organisation , Bankfiirektor Meyer,  einen Brief,
in fiem er sich als Mörder Erzbergcrs ausgab und eine
Gclfiunterstütznng, sowie fite Aushändigung eines Aus¬
landspasses erbat. Meyer sandte ihm sofort 1000 und
später 900 Mark und ersuchte ihn, auch sein Lichtbild ein-
zuschicken, um ihm -den Paß zu verschaffen. Hörnlein war¬
tete aber die Auslieferung des Passes nicht ab, sondern
ging im September 1921 über die Grenze nach Tirol.
Meyer bekam dann von München fiie Nachricht, daß er
einem Schwindler in fiie Hände gefallen sei. Hörnlein er¬
eilte bald fiaranf fiie Rache der Feme.  Am 30. Oktober
1921 wurde er in einem Walde in fier Nähe von Jude n-
vurg in Steiermark erschossen  aufgefunfien,
nachdem er an diesem Tage in Bcal-ettung fies seither ver--
schollenen Leutnants a. D. Berchtolfi  aus München
zu einer Wanderung aufgebrochen war. Dieser Berchtolfi
bat Hörnlein in Innsbruck ausfindig  gemacht,
sich ihm angeschlossen und ihn dann im Auftrag der Femeerntorfiet.

* Großfencr bei Meiningen. Meiningen.  17 . Nov.
Ein Großfeuer vernichtete gestern abends das Dorf Nap-
pelsfiorf bei Meiningen bis auf wenige Häuser.

* Mord wegen langer Haare. Warschau,  16 . Nov.
Heute hat der 18jährige Schüler der hiesigen Handels¬
schule, L a m p in , den Direktor dieser Anstalt Dr. L i p ka
durch mehrere Revolverschüssc getötet.  Lampin
richtete dann die Waffe gegen sich selbst und brachte sich
schwere Verletzungen bei. Tie Ursache der Tat ist darin
zu suchen, daß sich Lampin weigerte, der Anordnung des
Direktors, sich die Haare ku r z sche r e n zu lassen, Folge
zu leisten. Er wurde deshalb für zwei Wochen vott fier
Anstalt ausgeschlossen, erschien aber nach dieser Zeit wieder
mit langen Haaren. Als ihn der Direktor daraufhin neuer¬
lich anfforderte, fiie Anstalt zn verlassen, entschloß sich
Lampin zu fier unglückseligen Tat,

y i
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* Fliegcrtod . L o » d o tt, 17. Nov . Nach einer Meldung
aus Tantingo  stürzten zwei Flugzeuge der dortigen
Militärfliegerschnle ab. wobei vier Insassen getötetwurden.

tMsMüMOM'
Bon der Universität. Universitätsprosessor Dr. Johann

Sülch ist von seiner fünfmonatlichen Studienreise in
England . Schottland und Irland zurückgekehlt. Pros.
Dr . Sülch wir im Lause der nächsten Woche seine Vor¬
lesungen wieder anfnehmcn.

Bolkstümlichc Universitäts -Borträgc . Am Donnerstag,
den 18. d. M . findet im Hörsaal Nr . 22—24 Neue Uni'
versität (Erdgeschoß), der 1. Portrag des Professors
Dr . O. C h i a r i über Geschichte der Chirurgie (mit Licht¬
bildern ) statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends.

Wissenschaftliche Aerziegesellschaft Innsbruck . Am Don¬
nerstag , den 18. d. M .: Herr Kerschcnsteincr (München)
und Herr Rittlcr (Innsbruck ) : „Das ärztliche Berufsge¬
heimnis ." Hörsaal der Frauenklinik, halb 7 Uhr pünkt¬
lich.'

Die Tiroler Sckiriftstellcrin Klara Pölt -Rordheim P.
Gestern nachmittags 4 Uhr starb iu Innsbruck nach län¬
gerem schweren Leiden die Schriftstellerin Frau Klara
P öl t-  N o vd  ö e i m im Alter von 64 Jahren . Frau
P ölt-  N v r ö h c i nr war im Jahre 1862 in Sarn  -
t h c i n als Tochter der Tchwetzerwirtes geboren und
hat sich als Meisterin der Tiroler Dorfgeschichte, des
ländlichen Sittenbildes und der Dialektskizzc in der
Tiroler Literatur eilten hervorragenden Ruf erworben.
Frau Pölt -Nordhcim lebte als Gattin des kaiserl. Rates
Edwin Pütt  seit 1899 in Init sbrnck,  ihr schriftstelle¬
risches und künstlerisches Schassen nurr in erster Linie
ihrer Südtiroler Heimat gewidmet.

Todesfälle . In I n n s b r u ck sind gestorben: Mathilde
«Polin,  geh . Mantl . Sämssitersgottiu , 37 Jahre alt:
Ludwig Wies  er . B .-B .-Pension ist. 73 Jahre alt : Erne¬
stine Aitaria L ö b e. geh. Haas, Finanzbeamteuswitwe.
Novizin bei den Karnretitermnen, 16 Jahre alt. — In
F i n ke n b e rg im Zillertal starb der bekannte Bergfüh¬
rer Audrä Pfister. — In Bruneck  starb die Mutter des
Innsbrucker Obermagistratsrates Alexander Schmidt-
Wellcnburg, Frait Marie von Schmidt-Wellenburg. — In
Salzburg  sind gestorben: Josef Router , Fletschhauer-
meister. 62 Jahre alt : die Private Frau Therese HöchS-
mann. 72 Jahre alt : in Linz  Oberwerkmann i . R . Karl
Haid und Postbeamtensgattin Marie Prach, in W o l f s-
e g g Altbürgermeister Josef Hirsch: in A scha ch a. ü. St.
der ehemalige Nationairat Gastwirt I . Tbanner . — In
Graz  sind gestorben: Johann Schilkerwein, Major i. R .,
53 Jahre alt : Erhard Riedl im Alter von 47 Jahren:
Schulrat Viktor Berka. Professor i. R . der Bnndes -Han«
dclsakadentie. 73 Jahre alt : Hans Spielbagen , ehemals
Berlbgsbiichhändler in Wien, 70 Jahre alt : Frau Therese
Grämet. Korrektorsgattin, und die Besitzerin Frau Katha¬
rina Reicher ans Wetzersdorf bei Stainz : Franz Weidlich.
Besitzer des Gasthauses „Zum roten Turin " in der Her-
rengassc, im 46. Lebensjahre, und Alfred Wodiezka, Kmtff-
ntaitn uitd Hausbesitzer, im 67. Lebensjahre. — In Küs¬
stei n verschieden Josef Höhne, gewecner Lackierermeister
bei Firma Pirlo , int 63. Lebensjahre, und der 91 Jahre
alle Herr v. Payr.

Die vermißten Touristen im Karwcndel. Wie berichtet,
werden seit Sonntag zwei Innsbrucker Bergsteiger , der
MaschinenstrickerRudolf Klein  und der kaufmännische
Angestellte Hans Tut ; er,  die eine Tour ins Karwendel
unternommen hatten, vermisst. Tie gestern ausgesandtr
Expedition ist ergebnislos znrückgekehrt: lteute geht eine
zivcite Expedition ab, die die Suche nach deit beiden ver¬
mißten Touristen in dem in Frage kommenden Gebiet —
Kernmacher und Knmpfkarspitze — intensiv fortsetzen
wird. — Gesterti waren in Hölting Gerüchte verbreitet,
das? die beiden Touristen tot aufgefnnden worden wären.
Wie uns von der Gendarmerie Höiting mstgeteilt wird,
sind diese Gerüchte unrichtig.

Insolvenzen in Tirol. Das Konkursverfahren wurde eröffnst
über das Vermögen des Georg Ka ltfchmid,  Komponist und
Musikoerlcger in Küssen.  Masseoerivalter ist Rechtsanwalt
Dr. Camillo Buschinann in Kitzbühel: die erste Gläubigeruersamm-
lnng findet am 1. Dezember beim Bezirksgericht in Kitzbühel
statt, die Prüfungstagsatzungam 29. Dezember. Forderungen sind
onzumetden bis 15. Dezember. — Im Ausgleichsverfahrender
Firma Margarete M a y r i t f et), Maschinonvertrieb, Inns  -
b r u ck. Fischergasse1, wurde über Ersuchen des Ausgleichsver-
walters die Tagsatzung vom 18. November auf den 11. Dezember
verlegt.

Generalversammlung der Genossenschaft der Berkchrssensalc
für Tirol. Es wird uns berichte!: Am 6. d. Bi. fand im Sitznngs-
saale der Handels- und Gewerbekaminerin Innsbruck die kon¬
stituierende Generalversammlung der Genossenschaft der Berkehrs¬
sensale für Tirol statt. Die Versammlung wurde im Aufträge der
Landesregierung von Magistratsrat Zotti  eröffnet und geleitet,
der auf die Bedeutung und Rechte der Genossenschaft hinwies
und ihr Zustandekommen im öffenIticheN Interesse begrüßte. Nach
Beschlutzfassung über die Statuten wurden in den Ausschuß ge¬
wählt: Ferdinand B i e i dc r als Vorstand, Emil Zehrer  als
Vorstanüstelloertreter, Direktor Paul P scho r n, Rudolf Har¬
ting,  Max Sil fest  und Thomas Gngglberger  als Aus¬
schussmitglieder, Dr. Erich S chö ch und Athanas G u g g e n -
v e r g als Ersatzmitglieder. Die Geschäftsstelle der Genossenschaft
befindet sich iu Innsbruck, Adamgasse9.

Tiroler Handels- und Gewerbebutt- , Ortsgruppe Innsbruck. Am
Mittwoch, den 17. d. M., abends 8 Uhr, findet im Saale des Groß-
oasthofes„Breinößl" (1. « lock), eine Versammlung der Ortsgruppe
Innsbruck des Tiroler Handels- und Gewcrbcbuudcs mit folgender
Tagesordnung statt: 1. Die Rationalisierung im Handel und Hand¬
werk; Referent Dr. Harald Eberl.  2 . Gemeindealtgelegenheiten
(Akzissragen). Beide Tagesordnungspunkt« find für jeden einzelnen
Kaufmann und Gewerbetreibenden von besonderem Interesse.

Kochkurs des Gewerbeförderungsinsiituies. Das Gewcrbeförüe-
rungsinstitut wird Heuer ausnahmsweise noch einen weiteren Kurs
über gut bürgerliche (Restaurations -)Kü che ocraustalten,
der bei genügender Teilnahme vom 1. bis 15. Dezember in
Steinach,  Hotel „Post", abgchalten wird. Für Verpflegung und
Unterkunft der Teilnehmer ist vorgejorgt. Die Leitung des Kurses
hat wieder der bewährte Küchenchef Rudolf Tischler  inne . Die
'Anmeldungen zu diesem Kurse, die nur mehr bis 22. d. M. ent-
qegengenommen werden, sind an das Gewerbesörderungsinstitul
Innsbruck, Meinhardstraße 1t, 1. Stock, zu richten, wo mündlich
und schriftlich alle näheren Auskünfte erteilt werden.

I u n s bru cker Nachrikhte it

Reue Ortsgruppen des Kaiserjägerbutides. Bott der
Bmt5es !«iianvg wird uns berichtet: Am vergangenen
Somitag ivar cs dem Kaiserjägerbunde neuerlich möglich,
im Oberinntale  zwei neue Ortsgruppen  zu
gründen, lieber Anregung von Kameraden in Telfs
und Peti  n au  legte die engere Bundesführimg mit dem
Bttndcssnh'rcr GM . M artin  i den zahlreich erschienenen
Kameraden die Ziele und Zwecke des Kaiserjägerbundes
dar. Tie Ausführungen wurden mit großem Beifall auf-
genommen und daraufhin auch an die Gründung der
Ortsgruppen Telfs und Pettnau  geschritten.

Lerhaslungen durch die Gendarmerie. In den letzten Tagen wur¬
den verhaftet: In B r i xl e g g der wegen Bettels und Land-
strsick)erei 58mal vorbestrafte Jakob Auer,  1866 in Vaduz geboren.
Hilfsarbeiter, weil er für beständig aus Tirol abgeschafft' ist. In
Silli an:  L i p p i tz Adam, 1902 in St . Peter bei Wallersberg
geboren, Hilfsarbeiter, wegen boshafter Sachbeschädigung und
Zwischenberger  Rudolf , 1899 in Spittal geboren, Maurer,
weil er vom Landcsgericht Innsbruck wegen schwerer Körperver¬
letzung gesucht wird. In Vils  Adalbert Mayer,  1900 in Eöris-
ried geboren, Händler, weil er vom Bezirksgericht Kufstein wegen
Betrug in zwei Fällen gesucht wird. In Landeck:  Peter Lech¬
taler,  1896 in Innsbruck geboren, Hilfsarbeiter, wegen Dieb¬
stahles und Betruges: er ist bereits dreimal wegen Verbrechens
des Diebstahles mit Kerkerftrafen vorbestraft, im vorigen Jahre
wegen Fahrraddiebstahles: Johann Elllnger,  1892 in Kirchbichl
gebaren, Hilfsarbeitet, mei! er vom Gendarmeriepoftcn Reutte
cvegen Betruges ausgeschrieben ist und Alois Kurz,  1903 in
Landeck geboren, Knnzleiarbeiter, wegen Veruntreuung. In
Amras:  Franz Slauizek,  1881 in Innsbruck geboren, wegen
Diebstahles, Ludwig M arg reit  er , 1906 in Innsbruck geboren,
Hilfsarbeiter, weil er vom Bezirksgericht Kufstein wegen Prellerei
gesucht wird, Christian Lercher,  1890 in Matrci ui Osttirol ge¬
boren, Schlosser, weil er vom Bezirksgericht Innsbruck wegen Be¬
truges gesucht wird. Theodor Erüinqer.  1902 in Wien geboren,
Koch, wegen Schubentweichung. In hötting  der fünfmal vor¬
bestrafte Adolf M a y r, 1861 in Innsbruck geboren, Hilfsarbeiter,
wegen Zechprellerei. Wegen Bettels, Landstreicher«! und Ausweis-
lofigkeit wurde in hall, Zirl, Steinach n. B. und Matrei a. B. je
eine Person sestgenommen.

Falsche Namen nützen nichts. Die städtische Schutzmannschaft in
Iiinsliruck verhaftete vor einiger Zeit unter dem Verdachte des
Diebstahles eine» Mann, der sich Franz Karl Jäger  nannte und
1894 in Purkerrdarf geboren sein wollte. Obwohl ein Mann dieses
Namens von mehreren Gcndarmeriepvsten wegen Diebstahls ner-
solgt wurde, waren doch Gründe vorhanden, die an der Identität
des Angehaltenen zweifeln ließen. Nachdem der angebliche Läger
in das Gcsangenhaus des Landcsgerichtes überstellt' worden war,
erhielt daher die Polizeiabteilungder Landesregierung den Auf-
trag, die Persönlichkeit des Verhafteten zu prüfen. 'Als festgestellt
worden war. daß der Name Jäger falsch  sei, gab der Ungehaltene
an, Rudolf N a w r a t i l zu heißen und 1902 in Znaim geboren
zu sein. Tatsächlich fand man in den Registraturen auch diesen
Namen und eine Reihe von Ausschreibungen, die sich auf diesen
Nawrati! bezogen. Trotzdein kannte aber 'festgcstcllt werden, daß
der Angehaitene mit Rudolf Nawratil nicht identisch ist, sondern in
Wirklichkeit Johann R a a b heißt, 1898 in Mlskolc, Ungarn, ge¬
boren und nach Repersdorf im Burgcnland zuständig ist. Raab ist
schon viermal wegen Diebstahls vorbestraft, darunter mit zwei
Jahren schweren Kerkers und vor kurzem aus dem Arrest des
Bezirksgerichtes Weier, wo er in Untersuchungshaft war, aus-
gebrochen.

Verkinshauslollerie. Die Ziehung der Tiroler Bereinshaus-
Esfetten-Lotterie mußte aus technischen Gründen auf den 15. Jän¬
ner 1927 verschoben werden. Bestellungen sind mit Karte an tre
Verwaltung der „Tiroler Dereinshaus-Cfsekten-Lotteri«", Inns¬
bruck, Bürgerstrahe Nr. 10, zu richten. Ein Las kostet8 2.—.

Tabaklrafikausschreibung. Der Landesverband der Kricgsiiw.t-
libcrt Tirols gibt bekannt, daß die Tabaktrafik in Unter - See-
feld  Nr . 114 behufs definitiver Besetzung zur Ausschreibung
gelangt. Offerte sind bis längstens 7. Dezember bei der Finanz¬
landesdirektion Innsbruck zu überreichen.

Lin indischer Manderprediger in Innsbruck. Es wird uns ge¬
schrieben: Anläßlich der Durchreise des Inders Sadhu John
Nelson  Ehristananda, der bewußter und überzeugter evangeli¬
scher Christ ist, fand am 15. d. M. in der evangelischen Christus¬
kirche ein Abendgottesüienst statt, in dem der Sadhu Prediger
war. Pfarrer Dr. Mahnert  stellte den Gast vor und erläuterte
die Bedeutung seines Namens. „Ehristananda" bedeutet in der
Sprache des Sanskrit: „Der in Christus seine Rettung, sein Gliick
und heil gefunden hat". Und für „Sadhu" gibt es mehrere Aus¬
legungen: Der heilige (in dem Sinne, wie sich die ersten Christen
alle nannten, Jünger oder Pilger. Und diese Bezeichnungen tref¬
fen in der Tat auch bei unserem Sadhu zu. Ohne heute zu wissen,,
wovon er morgen leben wird, bereist er seit mehr als einem Jahre'
alle europäischen Länder, um zu erzählen und zu predigen von
der unendlichen Liehe und BarmherzigkeitGoli-Vaiers, die er
an sich selbst erfahren hat. Ausgehend vom biblischen Gleichnisd-:s
verlorenen Sohnes, zeigte der indische Prediger in seiner bilder¬
reichen und eindringlichen Sprache von dieser ewigen Liebe. Tr
verstand es mit kräftigen Strichen das Wesentliche und Zeitlos« tn
diesem Gleichnis hervörzuhebcn»nd auf das Verhältnis der Man¬
schen zueinander und zu ihrem Gott anzuwenden. Man merkt es
diesen Worten an, daß sie aus einem überzeugten und abgeklärten
Innern kamen und so war es natürlich, daß all« Anwesenden davon
erfaßt wurden; trotz der nicht ganz geläufigen Ausdruckssähigkeit
in unserer Sprache, die er erst seit zwei Monaten betreibt. Der
wunderbare melodische Vortrag einiger Verse»nd des „Vaterunser"
trugen noch datu bei, diesen Abend zu einem seltenen und ein¬
drucksvollen Erlebnis werden zu lassen. Umsomehr Verständnis
fand daher auch Psarrer Dr. 'Mahnert, als er in seinem Danl̂ an
den Sadhu darauf verwies, daß es niemanden hier um eine Sen- •
fation zu tun war, sondern daß es vielmehr ein Bedürfnis war,
das reich belohnt wurde, einmal einen Menschen kennen zu lernen
und zu Horen, dessen Heimat und Welt wohl eine andere, dessen
Sehnen und Glauben aber das unferige ist.

Diebstähle. Aus dcnt Kellergang Viaduktgasse 38 wurde ein
Herrenfahrrad, Marke ,Hpag", Nr. 283.880, entwendet. — Aus
einem Geschäftslokal in der Marimilianstrahe wurde ein Granco-
phoic, das in einer holzkiste verwahrt war, gestohlen. — In einem
Gasthof in der Altstadt oder im Innpark wurde einem 'Reifenden
aus Wien non einem Frauenzimmer eine Lederbrieflaschc mit
80 bis 90 8, Legitimationen, Losen, Scheidungsdokumenten»!w.
gezogen.

Losheilen. Ein Fenster im 2. Stock im Hause Kapuzinergasse 12
wurde durch einen Schuß durchlöchert. — In der Erzhcrzog-Eugen-
Straße wurde vor dem Greisenasyl eine Bank des Innsbrucker
Verschönerungsoereines zertrümmert.

Jahreshauptversammlungder „Schneelaler". Es wird uns be¬
richtet: 'Am Sonntag den 14. d. M. hielt der Volks- und Gebirgr-
trachtenerhaltungsverein,,D' Schneelaler"  in seinem Dereins-
heim Gasthaus „Neupradl" die diesjährige Jahreshauptversamm¬
lung ab. Ans der Neuwahl gingen hervor: 1. VorstandI . G r ü n d-
h a in m er , 2. Vorstand und 1. Schriftführer Alois Reicht,
2. Schriftführer und Bergführer Franz S chön w a l d, 1. Kassier
Hans Se reinig,  2 . Kassier Rosa Gründhaw me r , 1. Vor¬
plattler Peter S i l l a b e r, 2. Vorplattlcr Alois hechenbleick-
ner,  1 . Beisitzer Adam Georg,  2 . Beisitzer Rudolf Wild,  Fähn¬
rich Hans Lener,  Kirtabuschenträger Hugo Baader,  Zeugwart
Rosa Gründhammer.

Ersatzviehmarkt in Hall (Tirol ). Dem Stadtmahistrate
Hall wurde gemäß 8 9 des Tierseuchengesetzes die Ab-
haltiWH eines Ersatz viel)Marktes am Montag , den

i

22. November  1926 , bewilligt.  Zum Auftrieb
dürfen alißer Pferden nur Klauentiere ans den bis dahin
seuchenfreien Gemeindell der Gerichtsbezivkc Hall und
Innsbruck , des politischen Bezirkes Innsbruck und aus
dem politischen Bezirke Schwaz gelangen . D er K tarne r-
markt i st untersagt.  Der Stadtrat Hall tn Tirol.
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Obst- und Gartenbauvecein für Hall und Umgebung. Donnerstag

wird in hall um 9 Uhr vormittags in der Mosterei (Wildhaus) die
Süßmosterzeugung von einem Fachlehrer aus Rotholz praktisch ge¬
zeigt und gelehrt. Jene Vcreinsmitglieder, die daran Interesse haben,
sollen sich einfinden.

Zu dem Waldbrand bei Brixlegg wird noch berichtet:
Am 14. d. M . gegen halb 3 Nbr nachmittags brach int
Walde des Anton Nachtschatten  im Gemeindegebiete
Brttck bei Brixlegg ans bisher noch nnanfgeklärte Weise
ein Waldbrand aus . Der gefährdete Wald ist gemischt mit
Nadelbänmen und Buchen bestanden und der Brand
breitete sich hanptsächlich in der Laubstreu, in den Wur¬
zeln und Stöcken ans . Das Feuer wird nicht so leicht
zu löschen sein und cs besteht auch die Gefahr, insbeson¬
dere wenn Wind Eintreten sollte, daß das Feuer aus derr
Hochwald übergreift, in welchem Falle große Waldflächen
dem Brande zum Opfer fallen müßten. Vier Gendarmen
des Postens Brixlegg und zirka 30 Personen aus Bruck
sind bei der Löschaktion tätig.

Freiwilliger Tod eines Neunzehnjährigen . Aus
Krams  ach wird uns berichtet: In der Nacht vom
Sonntag auf Montag erschoß sich in der elterlichen Woh¬
nung der beim Sägewerk Thnrwieser beschäftigte 1MH-
rige Georg ll n t c r w a d i tzc r. Der Beweggrund zur
Tat ist noch nicht geklärt.

Unfall in Kirchbichl. Am 13. d. M ., zirka um 'A10  Uhr
vormittags , ereignete sich beim Fabriksneubau der
Pcrlmooser  A ktt  e n g e s e l l scha f t in Kirchbichl
ein Unfall, bei dem ein 'Arbeiter verletzt wurde. In der
genannten Fabrik waren Monteure der Firma Wagner
und Biro in Graz mit dem Montieren von Maschinen
beschäftigt. Die Hilfsarbeiter Joses Eller, Peter
Egger  und Sebastian Wechselberger batten ein
Hängegerüst hcrgestellt, zu dem sie etnert morschen Balken
verwendet batten. Als sich die genannten Hilssarbeitcr
auf dem Gerüste befanden, brach der morsche Querbalken
und die Arbeiter stürzten aus einer Höbe von vier Me¬
tern herab. Eller und Wechselberger sielen auf den
Betonboden und blieben unverletzt, während Egger auf
einen Kohlenbnngger fiel, der unter dem Gerüste stand,
und sich dabei an einem Unterschenkel eine Fletschwunde
zuzog. die seine Uebersührtmg in das Krankenhaus nach
Wörgl notwendig machte. Fremdes Verschulden liegt
nicht vor, da die Abgestürzten bei Herstellung des Ge¬
rüstes die Auswahl des Materials selbst getroffen haben.

Schwoickcr Bauern als Wilderer. Ein Aussichtsjäger
des Sodlmeierschen Jagdvevieres bemerkte kürzlich am
Steinberg um 8 Uhr früb mehrere Wilderer in seinem
Revier : er hörte bis mittags etwa neun Schüsse fallen,
aber erst nachmittags gelang es ihm, drei der Wilderer
dingfest zn machen, die anderen drei entkamen. Die Mit¬
glieder dieser Wilderergesellschaft waren durchwegs
„bessere Bauern von Schweich: darunter auch der Jägd-
pächter eines benachbarten Reviers.

Selbstmordversuch durch Abspringen vom Zuge . Aus
Hopfgarten  wird uns berichtet: Ein Reisender des
Arachmitkagspersonenzuges Salzburg - - Innsbruck vom
15. November stürzte sich beim Elektrizitätswerk vor
Hopsgarteu in selbstmörderischer Absicht durch das Abort-
fenstcr ans dem Zuge . Das Abspringen wurde von einem
Mitreisenden bemerkt, der durch Anziehen der Notbremse
den Zug anhiett. Ter Lebensüberdrüssige wurde, am
Bahndamm liegend, mit einer klaffenden Stiruwunde , im
bewußtlosen Zustande aufgefunden, in den Packivagen des
Zuges getragen nnd nach Würgt  ins allgemeiue Kran¬
kenhaus gebrächt.

Nachrichten ans Hopfgarten. Es wird uns geschrieben:
Am Samstag , den 13. >d. M ., verunglückte der Pvstliug-
baiter Peter N i e s e r am S a l v e n b e r g beim Dünger-
führen tödlich. Peter Rieser fuhr mit einem voll mit
Dünger beladenen Schlitten bergabwärts , verlor dabet
die Herrschaft tiber den Schlitten und kam zu Falle.
Der vollbcladonc schwere Schlitten fuhr dem Gefallenen
über die Brust , wodurch der Brustkorb eingedrückt wurde.
Den tödlichen innerlichen Verletzungen ist Rieser bald
daratls erlegen. Der Verunglückte hinterlätzt einen Sohn
im Alter von neun Jahren . Mangels eines gangbaren
Abstieges von deni hochgelogenen Bauernhöfe nach Hops-
garten wurde die Leiche nach Westendorf geführt und
unter allgemeiner Teilnahme gestern zur Ruhe bestattet.
— Die nähere Umgebung von Hopsgarten steht im Zei¬
chen des Straßenbaues.  Der untere Teil der Pen-
ninger Straße geht bald der Fertigstellung entgegen und
verspricht, infolge der geringen Steigung 'durch die
Schleife im Walde, nicht nur ein angenehmer Fahrweg,
sondern auch ein anziehender Promenadeweg zu wer¬
den. An dem Straßenansbau von Wörgl und Hopf¬
gart  c n wird von der Landmarke weg tüchtig mit Aus¬
nützung von Arbeitslosen gearbeitet. Die Arbeit gebt
rasch vorwärts , so daß bei längerer günstiger Witterung
die Fertigstellung bis aus die Einschotterung heuer noch
zn gswärtigen ist. Der 'Ausbau der Teilstrecke von Land¬
marke bis W ö r g l soll auch m der nächsten Ẑeit begon¬
nen werden, so daß die Straße von Wörgl bis Hopf-
gartcn auch für den Autoverkehr geeignet ist. Außerdem
wird in Hopfgarten auch der Weg entlang der Brixen-
taler ?lche gründlich ausgcbant.

Nachrichten au» kihbühcl. Von dort wird uns geschrieben: Der
Altweibersommer ist cingetroffen, wie er vorhergefagt wurde, und
unsere Baumeister dürfen non großem Gliick reden, daß sie ihre
übernommenen Arbsiten noch vor Eintritt von Kälte und Frost voll¬
enden lärmen. Der Rohbau des Waisenhauses  konnte unter
Dach gebracht werden, der Umbau des Delikatessengeschäftes Josef
Thurnherr ist in groben Zügen vollendet, der Umbau des Post-
und Gerichtsgebäudes geht ebenso dem Ende entgegen und der Bau
der Talstation der Hahnen kam mschwebebahn  geht pro¬
grammäßig vor sich. Das schöne Wetter vermindert auf diese Weise
die Arbestslosigkeltund gereicht allen zum Nutzen. Die Fremden¬
verkehrsinteressentenrüsten sich für die nächste Saison, um die großen
Lasten, die ihnen erwachsen sind, tilgen zu können, während indessen
die llnterausschüsse des Landtages Gesetzentwürfe wie die Berkehrs-
werbesteucr und das Straßengesetz beraten, um den Fremdenvcr-
kehrsinteressentrn, den Besitzern von Kraftfahrzeugen neue Steuern
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cmfzudrängen, die sie einfach nicht erschwingen können. Wenn sich
unter solchen Umständen größere HotelunternehmiMgen mit dem
Gedanken vertraut machen, ihre Betriebe zu sperren,  darf man
sich nicht wundern Unser Landtag hat wohl viel gesprochen von der
Hebung des Fremdenverkehrs , aber positiv« Arbeit haben wir noch
keine verspürt und nun sollen alle Fremdenver-kehrsinteresscnten für
die notwendige Reklame und die Besitzer von Fuhrwerken und Kraft¬
fahrzeugen für die Instandhaltung der Straßen allein auskommen.
Das sind Zumutungen an die einzelnen Orte und die Besitzer, die
geeignet sind, den Unwillen zu erregen und jede Lust zuni Kcmcin-
finn und zum Schassen zu ersticken. Hoffentlich ist zu diesen Ent¬
würfen noch nidjt das letzte Wort gesprochen. Das zentralistische
Regime hat keine guten' Früchte gezeitigt und die Steuerzahler sind
darüber empört. Den größeren Gemeinden bis zu einem gewissen
Ausinaße jede Autonomie zu nehmen, sich in die Vereinsangelegen,
heit volkswirtschaftlicherNatur einzumengen, kann nicht Sache des
Landtages sein, weil er dadurch nur Unmut schafft, was nicht im
Landesinteresse sein kann. Der Entwurf über die Verkehrs¬
werbung  kann in der derzeitigen Fassung von den Kitzbüheler
Fremdenvevkehrsinteressenten nicht gutgcheihen werden. Man spricht
hier sogar von einem Steuerstreik als Abwehr gegen solche Ver¬
fügungen.

Sturm auf dem Zugspi Wipfel . Wie aus E h r w a l d
gemeldet wird, herrschte am Sonntag nachmittags ans hem
Zugspitzgipsei ei» so heftiger Sturm , daß die Angspih-
Hahn einige Stunden ihren Verkehr eingestellt hat. Am
Montag ist die Bahn , hie sich noch immer großen Zu¬
spruchs erfreut, wieder regelmäßig gefahren.

Tchulfragen in Reutte . Es wird uns berichtet: Anläßlich einer
Echulangelegenheit gab der Bürgermeister bei der letzten Ge-
meinderatssitzung die Freguenz der Volks - und Bürgerschule im
heurigen Schuljahr bekannt . Danach besuchen die sünfklassige
Volksschule mit sieben Klassen 129 Mädchen und 119 Knaben. Die
Knabenbürgerschule weist mit drei Klassen einen Besuch von
63 Knaben , die ebenfalls dreiklaffigc Mädchenbürgerschule einen
solchen von 64 Mädchen auf. Die höchste Schülerzahl in einer
Klaffe ist in der Volksschule 44, in der Bürgerschule 26. Um
diese Verteilung der Schüler im Interesse des Lehrerfolges zu
erreichen, erhält die Gemeinde aus eigenen Mitteln zwei Lehr¬
kräfte und sie hat vergangenes Jahr durch den Aufbau eines
Stockwerkes auf das Schulgebäude auch den notwendigen Raum
zur Unterbringung der Klassen geschaffen.

Messerstecherei. Aus Reutte  wird uns berichtet: Am ver¬
gangenen Samstag kam es in der Nacht zum Sonntag im Gast-
Hof „Grüner Baum " in V i l s zu einer Rauferei , bei der der
Wirt Eberle  und der Arbeiter Esche I bock durch Messerstiche
verletzt wurden . Vier an der Rauferei Beteiligte wurden in Haft
genommen und dem Bezirksgericht Reutte eingeliesert.

Nach einem Streit mit dem Vater erschossen. Aus Reutte
wird uns berichtet : Wie aus dem Tannheimertal berichtet wird,
hat sich am Sonntag in der Fraktion Haller der Gemeinde Nessel-
wängle der 22jährige Johann G u g g e r, Kleinhäuslersohn , nach
einem Sreit mit seinem Vater erschossen.  Gugger war ein
leicht erregbarer , schwermütiger Charakter.

Schnihkurs im Lechial. Schon vor dem Krieg« hat die Kammer
für Handel, Gewerbe und Industrie , bezw. das Gewerbsförderungs-
mstitut in Elbigenalp  im Lechtale Stukkateurkurse  ab¬
halten, die unter Leitung des akademischen Bildhauers Benno
Bischof  große Erfolg« zeitigten. Durch den Krieg sind diese Kurse
selbstverständlich eingeschlafen. Die Wiederaufnahme dieser Kurs«
nach dem Kriege scheiterte vor allem daran , daß die Konjunktur für
Stukkateurarbeiten die denkbar schlechteste war. Da andererseits aber
gerade das L e cht a l unter der Inflation schwer gelitten und heute
wohl als eines der ärmsten Täler Tirols bezeichnet werden kann,
haben sich verschiedene Faktoren bemüht, im Lechtale neue Verdienst-
Möglichkeiten zu schaffen. Was lag näher als den sprichwörtlichen
Kunstsinn der Lechtaler zu verwerten und in der Jugend zu wecken,
lieber Anregung des nunmehrigen Nationalvates Professor Fol¬
ge  r , des Bürgermeisters von Elbigenalp, Nikolaus Schiffer,
und des Gsmeinderates Joses Meile  hat das Gewerbeförderungs-
institut der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie die Sache
in die Hand genommen. Durch das Entgegenkominen der Landes-
rcgierung , insbesondere des zuständigen Referenten Landesrat Z ö s-
ntat ) r, ist es in verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen, die Ab¬
haltung eines Schnitzkurscs  unter der bewährten Leitung des
Vorkriegslehrers Benno Bischof, dem als zweite Lehrkraft der auf
dem Gebiete der Schnitzerei bekannte Hartl Bischof  aus Elmen
beigcgeben ist, ins Loben zu rufen. Dieser Schnitzkurs wurde am
Montag den 15. ü. M . in Elbigenalp in feierlicher Weife durch den
Leiter des Gewerbesördorungsinstitutes der Kammer für Handel,
Gewerbe und Industrie in Innsbruck , Dr . Anton A m a n n, im Bei¬
sein des Nationatrates Professor Falzer eröffnet. Vom ganzen Tale
waren die Schüler mit ihren Eltern zusanmrengeströlnt. Die meisten
Gemeinden, gewerblichen und landwirtschaftlichen Körperschaften
hatten Vertretungen entsandt. So war Elmcn durch den ersten Ge¬
meinderat Eduard Bischof,  Höselgehr durch den Bürgermeister
Koch , Pfarrer Lcuprecht,  einem altbewährten Vorkämpfer für
die Äec einer Hausindustrie , und Bauernbundobmann Friedl,
Holzgau durch den Oiftsgru-ppenobmann des Hagobnndes Josef
Strobl  und Elbigenalp durch Bürgermeister Nikolaus Schiffer,
Pfarrer M i 1t e r m a y r, Gemeindearzt Dr. Epp,  Sekdionsobmann
und Gememderat Josef Meile  sowie Bauernbundobmann und Ge-
werbebundortsgruppenobmann Franz Saurer  vertreten . Die Er¬
öffnungsansprache des Institutsleiters Dr. A mann  sowie die An¬
sprache des Nationalrates Professor Folger nnd des Kursleiters
Bildhauer Benno Bischof erörterten Zweck und Ziele der neu-geschas-
senen Schule und gipfelten in dem Wunsche, daß das geschaffene
Unternehmen ein bleibendes werde und die Schule wieder ein Aus¬
gangspunkt für berühmte Künstler werde, wie sie es vor dem Kriege
gewesen fei. Professor Falger sprach allen Faktoren , die sich um die
Gründung der Schule bemüht, den Dank aus . Nach einer kurzen Be¬
sichtigung der Räume wurde die erhebende Feier geschlossen und die
Schule um 1 Uhr nachnnttags Mit 32 Schülern begonnen.

Rechtzeitig gelöschter Walbbrand. Aus Feldkirch
wird uns geschrieben: In der Gemeindewaldung Zwi¬
schenwasser,  im sogenannten „Obmadlens ", brach am
13. d. M. nur 2 Uhr nachmittags ein Brand aus , der von
dem Jagdaufseher Josef Summer  ans Brktorsberg
gegen 5 Uhr wahrgenommen und, ohne größeren Schaden
angerichtet zu haben, durch die Ortsbewohner und
Feuerwehren von Daftns , Baischnns , Muntlix und Zwi-
schenwasser bis 8 Uhr gelöscht werden konnte. Der Brand
entstand dadurch, daß einige Holzarbeiter ihr Lagerfeuer
vor dem Verlassen nicht gut gelöscht hatten.

Vierzigjähriges Hochzeitsjnbiläum des Alt Vizekanzlers
Dr . Jodok Fmk. Wie ans Bregenz  berichtet wird,
feierten am Montag , den 16. d. M ., in Andelsbuch
Nattrmalrat nnd Altvtzekanzler Dr . Jodok Fink  und
seine Gattin Maria Katharina geb. Meusbuvger im Fa¬
milienkreise die 40. Wiederkehr ihres Hochzeitstages.
Die allgemeine und herzliche Anteilnahme der Bevölke¬
rung an diesem Feste mar ein Zeichen der Wertschätzung,
dessen sich Altvizekanzler Dr . Jodok Fink und seine
Familienangehörigen in seiner Heimat erfrenen.

Ueber eine Mauer gestürzt und das Genick gebrochen.
Ans Bregenz  wird uns berichtet: Der Fuhrmann
Sebastian Neumayer  aus Egg  stürzte am 13. üs. M.
um 7 Uhr abends nächst hem sMnmnien Brückele in

Egg über die gegen drei Meter hohe Stützmauer ab und
brach sich die Wirbelsäule.  Er war sofort tot.
Die Leiche wurde in das Bersorgirngsheim nach Egg über¬
führt. Neumayer ging um 6 Uhr vom Bahnhof Lingenau
entlang des Bahnkörpers gegen Egg. Nach den an der
Unfallftelle vorhandenen Spuren zu schließen, dürfte er
über einen Kilometerstein gestolpert und dadurch zu FM
gekommen sein. Der Verunglückte ist 1869 in Fielenbach,
Bezirksamt Eichach in Oberbayern, geboren, ledig und
war bis zu seinem Tode durch 27 Jahre ununterbrochenin
der Bierbrauerei Egg als Fuhrknechi tätig.

Nuntius Pacelli im Stifte Mehreran. Aus Bre¬
genz  wird berichtet: Der päpstliche Nuntius in Berlin,
Erzbischof Pacelli , weilt gegenwärtig im Institute Stella
Maris in Rorschach. Am Sonntag feierte er a>n Bormit¬
tag in der Klosterkirchedas Pontifikalamt : nachmittags
stattete der Gast in Begleitung des deutschen Reichstags¬
abgeordneten Prälat Tr . K a a s und des Stiftsbibliothe¬
kars von St . Gallen Dr. Fäh dem Landeshauptmann
Dr . E n de r einen Besuch ab. Gegen Abend fuhr der
Nuntius mit den beiden Herren der Begleitung wieder in
die Schweiz zurück.

volksbildungsabende iji Bregenz. Von bort wird uns berichtet:
Am Mittwoch hielt Fabrikant Wolter Trüdinger  aus Bafel einen
Lichtbildervortrag über Japan. Er schilderte Land und Leute, die
er aus eigener Anschauung kannte, und reihte daran sein« inter¬
essanten Erlebnisse. Alles veranschaulichte er durch prachtvolle, meist
farbige Lichtbilder, die einen nicht geringen Kunstgenuß an der vor-
geführten Wunderwelt erregten. — Im Lause dieses Monats wird
Monsignore Professor Dr. W e c z e r si k aus Wien  Lichtbitdervor-
träge größeren Stils über den heiligen Franz von Assisi,  dessen
siebenhundertjähriges Jubiläum Heuer begangen wird, halten. Am
Freitag den 19. d. M. wird dieser Redner im Hotel „Krone" in
Bregenz  einen Lichtbildervortrag über die Alhambra  in
Granada halten.

Freiwilliger Tod im Bodcnsce. Ans Konstanz,
15. Nov ., wird berichtet: Am 12. November vormittags
wurde dicht bei der Einfahrt in den Dampfschiffhasen ein
Mann rm See bemerkt, der mit beiden Armen gegen das
Versinken im Wasser ankämpfte, aber dann sofort nach
einem lauten Aufstöhnen in die Tiefe versank. Es han¬
delte sich um einen 87 Jahre alten, verheirateten Mann,
der sich unter Neusterunge» von Sekbstmordabsichten von
zu Hanse entfernt hatte.

Einbruch im Magistratsgcbäude in Bruneck. Wie aus
Brun  eck berichtet wird, wurde vor einigen Tagen im
Magtstratsgebände Bruneck eingebrochen. Zur Zeit des
Einbruches hatten Faschisten das Hans besetzt.

Beschlagnahme eines Südtiroler Blattes . Das in Bozen
erscheinende italienische Wochenblatt „Echo" wurde am
Dienstag beschlagnahmt, weil es eine Photographie des
Muttermörders Albert Ober rauch  gebracht hatte.

Verhaftung eines ^kommunistischen Agitators . In
Bozen  wirr herein gewisser Karl Peterlunger  ver¬
haftet, weil er Flugschriften kommunistischen Inhaltes
verbreitet hatte.

Preisverändcrungcn in Bozen . Die Lebensmittelkom¬
mission bat mit Wirkung vom 12. November die Preise
einiger Lebensmittel abgeändert. Für frisches Ochsen¬
fleisch1. Qualität von 9 bis 12 Lire wurde der Preis mit
10 bis 11 Lire festgesetzt, 2. Qualität von 8 bis 10 Lire
mit 8 bis 9 Lire. Frisches Schweinefleisch von 10 bis 12
Lire mit 10 bis 11 Lire: Kalbfleisch von 8, 9, 10 Lire mit
8 bis 9 Lire. Heimische Kartoffel von Lire 0.80 mit
Lire 0.90. Zwiebel von Lire 0.90 mit Lire 0.80 festgesetzt.

Berkchrscinstcllnug . Aus Bozen  wird berichtet: Ter
Verkehr auf der Linie Kaltcrn —Mendel  wird von
Montag kommender Woche an wegen Rekonstruierungs-
arbeiten vorübergehend eingestellt.

Abgestttrzte Wallfahrerin . Aus Bozen  wird berichtet:
Auf dem Heimwege von Weißenstein, dem bekannten
Wallfahrtsort bei Bozen , stürzte eine Wallfahrerin zirka
30 Meter vom Wege ab. Sie wurde schwer verletzt.

Die Fremdeuverkehrsfreqnenz von Meran betrug am
15. November 2565 Personen . Gegenüber dem Vorjahre
ist ein starker Rückgang  zu verzeichnen, der ans das
schlechte Wetter und ans die steigende Lira zurückznsüh-
reu ist.

*

Restaurant „Maria Theresia", von Fremden und Ein¬
heimischen stark frequentierte Gaststätte. Zu jeder Tages-
nnd Abendzeit bis 1 Uhr nachts bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Mäßige Preise . Abend-Kon¬
zerte. > M152

Im Wäschegeschäft Lily Groß, n n r Bürgerstraßc 14,
Strümpfe in prima Qualität . -s-G82b

Ratten und Mäuse vernichtet radikal Triolin.  Preis
8 1.— in Apotheken und Drogerien . Großversand
A. B l a chs c l n c r, Kufstein. ft- 54 h

Babywäsche von der einfachsten bis zur feinsten Ans-
führnng in größter Auswahl . I n l i u s W e i ß, Meraner-
straße 8- ft-

Innsbrucker Urania-
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewcrbebundcs „Taxishos"
Maria -Theresienstrahe 45. von 9 bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Aus hundeschlillen durch Kamtschatka. Donnerstag , den 18. Ncwsm-
der, 8 Uhr abends, im großen Stadtsaale , wird Sien Bergmann
(Rasunda-Stockholm) unter diesem Tiiel einen Lichtbildervortrag
halten. — Eintritt für Mitglieder 8 1.50, 1.— und —.70 (Nichtnüt-
glieder 50 Prozent mehr).

Tiroler Komponisten-Abeud. Montag , den 22. d. M., 8 Uhr
abends, im Musik vereinssaal.  Ausübend «: Frl . Gertruds
Ilse T i l se n (Violine) und Kurt Merker (Klavier ). — Eintritt
für Mitglieder 8 1.50, 1.— und —.60 (Nichtmitglieder 50 Prozent
mehr). ft- M 260

Vorlräge und Veranstaltungen.
„Tiroler Burgen und Schlösser". Am Mittwoch den 17. d. M.

wird von der Arbeiterkammer der zweite Teil dieses interessanten
Vortrages im großen Saale des Hotels „Sonne " gehalten. Der
zweite Teil behandelt die Burgen und Schlösser des Oberinntales
nnd des Außerfern. Referent Fachlehrer P r a n t l. Beginn 8 Uhr
abends. Zutritt für jedermann stei. Zuspätkommende werden nicht
mehr eingelassen.

Lichtbildervortrag der Arbeilerkammer in hötting . Am Mittwoch
den 17. d. M. findet im Saale des Gasthauses „zum Bären , Schnes-
burggasse, ein Lichtbildervortrag „An der blauen Adria " statt. —
Beginn 8 Uhr abends. Regiebeitrag 20 g.

Kathrein-Kränzchen. Der Sängerbund „Harmonie" veranstaltet
sein Kathrein - Kränzchen  heuer am Samstag , den 20. d. M.,
im Großgasthof „Goldener Stern ", Innstraße . Tanzbeginn 8 Uqr
abends, Ende 4 Uhr früh. — Separate Einladungen werden nicht
ausgegeben.

Liedertafel-Abend. Es wird uns berichtet: Der von der Inns¬
brucker Liedertafel unter Leitung der Herren Inspektor B r u g g e r
und Engelbrecht  am 13. d. M. im Gasthofe „Brefiwßl " ver¬
anstaltete Familienabend fand bei den zahlreichen Besuchern rest¬
lose Anerkennung. Ein kleines Orchester, der Grundstock eines
künftigen Dsreinsorchesters, unter der Direktion des Herrn Fr.
Kotek.  gab flotte Weifen zum Besten: Herr Raut he  fand mit
eigenen Wiener Liedern verdienten Beifall, während Herr Pries-
n e r mit humoristischen Vorträgen in oberösterreichischerMundzct
starke Anforderungen an die Lachmuskeln der Zuhörer stellte. Mit
stürmischem Beifall wurde Herr M. D e p o l o begrüßt und seine
Deklamationen fanden reichliche Anerkennung. Den Schluß der
humoristischen Vorträge bildete eine von -den Herren Grießer
und Doderer  unter Jazzbandklängen dargestellte Niggerhochgeit.
Ein kleines Tanzkränzchen im Nebenlokale hielt die Besucher noch
ein paar fröhliche Stunden beisammen.

Gemeinderalssihung in Reutte.
Aus Reutte  wird uns berichtet: In der Sitzung des Gemeiude-

rates vom 13. d. M. legte der Bürgermeister die von ihm ver¬
faßt« Hausordnung  für die der Gemeinde gehörigen Häuser
vor. die einstimmig genehmigt wurde. — Von der Schulleitung lag
ein Gesuch um Anstellung einer vierten Lehrkraft sür die Bür¬
gerschule  vor , das vom Landesschulrat besürwortet wurde. Nach¬
dem aber die Gemeinde bereits sehr große Schullasten zu tragen
hat und jetzt schon mehr leistet, als ihre gesetzlichen Verpflichtungen
wären , beschloß der Gemeinderat. dem Ansuchen keine Folge zu
geben. Anläßlich der Besprechung dieser Angelegenheit wurde auch
konstatiert, daß der Landesschulrat der Gemeinde, trotz ihrer Schul-
sreundlichkeit, wenig Entgegenkominen zeigt und gerade bei Be¬
setzung von Lehrstellen die Wünsche der Gemeinde vollständig außer
Acht läßt . Dem weiteren Ansuchen der Schulleitungen um einen
Lehrmittelbcitrag wurde mit der Gewährung von se 300 8 statt¬
gegeben.

Einige Holzansuchen für Kleinwohnungsbauten wurden grund¬
sätzlich zu einem ermäßigten Preis von 4 8 pro Kubikmeter be¬
willigt, die Brennholzpreise aus der Lände mit 13, 14 und 15 8
für Eingesorstete, Bürger und Fremde festgesetzt. — Drei Bau¬
gründe sür E i g e n w o h n b a u t e n werden irach Borlage des
Bauplanes und Durchführung der Buuverhandlung zu einem Preis
von 1 8 pro Quadratmeter abgegeben werden. Die Bauten müssen
aber innerhalb zweier Jahre errichtet werden.

Der Straßenresercnt erstattete Bericht über die Tätigkeit der
Gemeinde in bezug aus die Instandhaltung der Straßen,
die Heuer den Betrag von 43.000 8 ersorderten. Inbegriffen sind
in dieser Summe der Anlauf und die Ausstellung der Schotter-
quetsche mit 15.000 8 Kosten. Die P l o n se e st r a ß e erforderte
Heuer 6000 8, während die übrige Summe für Arbeiten innerhalb
des Marktes sowie bis Ebenbichl und Mühl  verwende ! wurde.

In einer Zuschrift beschweren sich die Marktsahrer Niederästerreichs
über die hohen Mckfttstandgebühren nnd ersuchen um deren Herab¬
setzung. Noch einer lebhaften Wechselrede zwischen Vertretern der
einhesmischenKausleute und den Bauernocrtretcrn über die Aus¬
hebung der Krämermärkte überhaupt wird das Ansuchen abgelehnt.

Die im heurige» Jahre energisch in Angriff genommene V e r-
tilgung der Mäuse  kostete der Gemeinde bisher 3445 8. Es
wurden 9000 Mäuse vertilgt. Die Kosten werden in Form eines
Zuschlages zur Grundsteuer von den Grundbesitzern hercingebracht
werden. — Anschließendwerden in vertraulicher Sitzung Elektri-
z i t ä t s w e r kf r a g e n besprochen. Ueber Antrag des Berwal-
tungsrates des Elektrizitätswerkes und der Direktion der Spar¬
kasse, die die Daugelder verwaltet , wurde beschlossen, durch die
Landesregierung ein« Revision der Gebarung bei der Sparkasse
Reutte  vornehmen zu lassen, um den von verschiedenen Seiten
wahrscheinlichaus politischen Gründen ausgestreuten und unkontrol¬
lierbaren Gerüchten ein Ende machen zu können. Eine dreigliedrige
Kommission des Genieinderates wird ihrerseits ebensall's eins
Ueberprüfung vornehmen.

Nach dreistündiger Dauer schloß der Bürgermeister die ruhig ver¬
laufene Sitzung, ŝo daß die Hintermänner der Gerüchte, die ans
den Erfolg ihrer Tätigkeit warteten, nicht auf ihre Rechnung kamen.

Ein Autozusammenstotz im Außfern.
Reutte , 16 Nov. Am Sonntag ereignete sich zwischen 7 und

8 Uhr abends zwischen Ulrichsbrücke und Weißhaus ein Auto-
Zusammenstoß. Das Mietauto des Otto Gunkel ans Füssen,
ein Fordwagen , befand sich auf der Fahrt nach Reutte und wurde
von dem in entgegengesetzter Richtung fahrenden Auto des Fabri¬
kanten S c i f f aus Füssen  derart angefahren , daß es fast zer¬
trümmert  und der Lenker in den Straßengraben geschleudert
wurde , wo er schwer verletzt liegen blieb. Die Insassen des an¬
deren Wagens . Fabrikant Seist , dessen Frau , Bürgermeister
Wald mann  aus Füssen mit Tochter und der Kaufmann Guel-
mino blieben unverletzt. Ihr Auto verlor das rechte Vorderrad.
Beide Autos hielten zwar die richtige Straßenseite ein, doch
scheint Fabrikant Seist im entscheidenden Moment zu weit gegen
die Strahenmitte gekommen zu sein. Der schwerverletzte Gunkel
wurde in das Füffener Spital geliefert.

MI« m \n.
Innsbruck , 17. November.

In der gestrigen Sitzung des Landtages wurde die
Debatte über die illot der Landwirtschaft und über die
Mittel zu ihrer Behebung zu Ende geführt. Es war —
nach den vorangegangenen programinattschen Erklärun¬
gen der Parteiführer — nur mehr eine gegenseitige Po¬
lemik. Es sprachen zuerst fast alle jene Bauernbund¬
abgeordneten, die bisher noch nicht zu Wort gekommen
waren, und zwar die Abg. Oettl , Lauggus , Hatz-
l e r und Schüler.  Sie stellten zum Teile auch A b ä n-
derungsanträge  zu den Anträgen des Landesrates
Gebhart.

Abg. Jäger  stellte tm Verlause einer Erörterung der
Not der verschiedenen Kreise folgende Anträge:

Die Landesregierung wird aufgefordert, durch den
Landesschulrat Veranlassung zu treffen, daß in den
Schulen Tirols  Aufklärungen , eventuell alljähr¬
lich, gegeben werden, damit die einheimischen
landwirtschaftlichen Erzeugnisse  im Haushalte
bevorzugt werden.

Die Landesregterung wird beauftragt, die Borberei-
tungen zur Errichtung von Landes - Musterwiri¬
scha f t e n zu treffen.

Der Landeshauptmann wird ersucht, in allen jenen
Fällen, in denen sich die Gemeinden im Sinne des § 5
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des Bundesgesetzes vom 30. März 1922, Zwecks Erlas¬
sung von Hausierverboten  für nichttirolische
Hausierer, an tim wenden, diesen Ersuchen Rechnung
zu tragen.
Frau Abg. Duzia  und Abg. Schärnrer  schlossen

den Reigen der Redner, worauf Landesrat Geb hart
das Schlußwort sprach.

Um '/i2  Uhr konnte endlich an die Abstimmung ge¬
schritten werden. Das war eine komplizierte Sache,
denn die Zahl der Anträge war im Verlaufe der De¬
batte auf insgesamt achtundvierzig  gestiegen, und
zwar lagen 29 Anträge und 19 Abänderungs- und Zu-
sahan träge vor!

Jene Anträge, die dem Laude finanzielle Berpflich-
tutigen auserlegen, wurden samt und soirders dem
Finanzausschüsse überwiesen. Die übrigen, die eigent¬
lich Resolutionen sind, wurden — zum überwiegenden
Teil einstimmig — angenommen. Dian kann nun be¬
gierig sein, was der neugewählte Obmann des
F i n a n z a u s schu sses  zu den Anträgen des A b ge¬
ordneten  Gebhart sagen wird.

Zum Schlüsse der Sitzung wurde an Stelle des in den
Natioualvat berufenen Prof . Folger der Abg. Kotz als
Ersatzmann in den Finanzüberwachungsausschntz ge¬
wühlt.

Die nächste Sitzung wird ans schriftlichem Wege ein-
berufen werden.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung.
Bregenz, 16. Nvv. In der Sitzung der Vorarlberger Landes¬

regierung vom 13. d. M. erklärte sich di« Landesregierung bereit,
zu den mit 150.000 S veranschlagten Kosten für den Neubau
der Illbriicke  Feldkirch -Tosters einen 25prozent!gen Beitrag
im Höchstausmaß von 37.500 8 aus Landesmitteln beim Landtags
in Antrag zu bringen, und zivar unter der Bedingung, daß die
restlichen Baukasten von der Sladlgemeinde Feldkirch und allen¬
falls vom Bunde stchsrgestellt werden und die Stadtgemeinde Feld¬
kirch sich zur alleinigen Tragung allfälligsr Mehrkosten sowie zur
dauernden Erhaltung der Brücke verpflichtet. — Die im Amtsvor.
trage betreffend Wettbewerb zwischen Eisenbahn und
Kraftwagen  ausgesprochenen Grundsätze wurden gebilligt.

Bei den in Betracht kommenden Stellen ist mit allem Nachdrucke
dafür eingutreten, daß bei der Schaffung des neuen Postspar-
kassengesetzcs  nachstehende Forderungen Berücksichtigung
finden: 1. Unter jenen Instituten , bei denen die Postsparkasse die
von ihr verwalteten Gelder zur fruchtbringenden Verwendung an¬
zulegen hat , sind auch die Landeskreditinstitute (Landes-Hypotheken-
anstalten ) anzuführen. 2. Die Landeskreditinstitute sind ferner unter
jenen Instituten anzuführen, deren Wechsel die Postsparkasse » t
«skomptieren berechtigt ist. 3. Unter den Ausgaben der Postsparkasse
ist auch die Beteiligung am Vertriebe der Emissionen der Landes-
kreditinstitute vorzusehen. 4. Im Wege des Postsparkassengesehrs
oder in dem im Gesetze etwa vorgesehenen Ernennungsrechte der
Regierungen ist auch für die Berufung eines Vertreters der Landes¬
kreditinstitute in das Kuratorium der Postsparkasse ausreichende
Vorsorge zu treffen. Dieser Beschluß ist mit einer Abschrift des von
der Hypothekenbank des Landes Vorarlberg vorgelegten promemoria den Bundes - und Nationalräten des Landes mit dem Er¬
suchen zur Kenntnis zu bringen, bei allen in Betracht kommenden
Stellen für obige Forderungen «inzutreten und sich eventuell mit
den Volksbeanftragtcn von Tirol , Salzburg , Kärnten , Ober, und
Niederösterreich, an dis von ihren Landesregierungen mit einem
gleichartigen Ersucheri herangetreten werden durfte, zwecks gemein¬
samen Vorgehens ins Einvernehmen zu fetzen.

If Bli inü ML
Ans ferner Lebensgeschichle.

Im Verlage Paul L i st- L e 1p z i g erschien soeben in
deutscher Uebersetzun-g die von Margherila Sarfattis
nach autobiographischen Unterlagen verfaßte Lebens-
geschichte Mussolinis. Die Verfasserin dieses Buches, das
den Aufstieg des italienischen Diktators ans kleinsten An¬
fängen zu welthistorischer Bedeutung schildert, ist von Ge¬
burt Venezianerin. Sie war schon mit 13 Jahren eifrige
Soziatistin, brach infolgedessen mit ihrer Familie , trat
früh Mussolini näher und wurde später Redakteurin am
„Avanti", wo sie Seite an Sette mit Mussolini arbeitete.
Sie folgte Mussolini in allen feinen Wandlungen, trat
mit ihm aus der sozialistischen Partei aus und machte'den
Faschismus von Anfang an mtt. 1922 begründete sie zu¬
sammen mit Mussolini die Zeitschrift „Gerarchta", deren
Leiterin sie, unter Mitarbeit von Mussolini, noch heute ist.

Ein Vorwort Mussolinis.
Der Duce selbst hat ein Vorwort zu diesem Buche ge¬

schrieben, in dem er u. a. sagt: „In diesem Buche ist mein
Leben.  Zum mindesten jener Teil , den man kennen
darf, denn jeder Mensch hat in seinem Dasein Geheimnisse
und unersorschbare, dnnkelbeschatiete Winkel. Dieses hier
zeigt mein Leben in der Reihenfolge der Ereignisse und in
der Entwicklung der Ideen . . . Dieses Buch gefällt mir,
denn es stellt mich ungeachtet der Freundschaft und der
Arbeits - und Jdeengemetnschaft, in -die richtige Beziehung
zwr Zeit, znm Raum und zu den Ereignissen. Vielleicht
wird die Zukunft diese Verhältnisse ändern : vermindern
oder erhöhen. Aber das zu untersuchen ist Sache meines
Biographen von morgen."

Mussolini als Arbcitersekretär in Trient.
I « mehreren Kapiteln des Buches finden sich bedeu¬

tungsvolle Zusammenhänge zwischen Mussolini und Süd¬
tirol : so in den Kapiteln „Jm >Trient des Cesare Battisti"
und „Der Internationalismus und die Nation". Im Nach¬
folgenden geben wir einige lehrreiche Proben aus diesen
Kapiteln der Leben sgefchichte des Diktators , der u. a. einst
über die „unerlösten Gebiete" geschrieben hat:

„Jenes äußerste Ende Italiens , zu dem Tolmezzv ge¬
hört, ist wie die Wun-de eines schönen verstümmelten Kör¬
pers : es fühlt den Schmerz und den zuckenden Wunsch,
sich mit dem jenseits der Grenze liegenden Gebiet wieder
zu vereinigen. Und wenn auch der übrige Teil der italie¬
nischen Halbinsel daran oft nicht mehr dachte, so empfand
man in Venezien und im Friau -l den brennenden Schmerz
immer wieder von neuem. „Muoia il veechio Franz Jo¬
seph , e quest ’ innaturale artificiosa Austria si sfascia“
„Möge der alte Franz Joseph sterben und dieses unnatür-
jliche künstliche Oesterreich zerfallen̂ " Wri-e ich beständig

diesseits und noch mehr jenseits der Brücke sagen. Ich
hörte das so oft sagen, daß ich schon gar nicht mehr glaubte,
es könne je anders werden: denn rings um Franz Joseph
wurden alle alt, alles zerfiel, alle um ihn herum starben,
nur er blieb, ha-vtnäckig und unsterblich wie ein Aber¬
glaube.

Damals beriefen die italienischen Sozialisten jenseits
der Grenze Mussolini  als Sekretär der Arbetterkam-
mer nach Trient.  Er hatte bereits den Leidensweg des
von keinem Konsul in der Fremde beschützten Auswande¬
rers durchschritten, er hatte die Leiden der unbeschützten
zerrissenen Grenzgebiete Italiens miterlebt, und nun
sollte er jetzt durch unmittelbare Anschauung die Leiden
jener unl>eschützten italienischen Bevölkerung miterleben,
die ihrem natürlichen Mittelpunkt, ihrer Kultur , ihren
Interessen und dem Mitgefühl ihrer Nation entrissen
worden war : das Trient.

I « den italienischen Provinzen, die damals unter
Oesterreich standen, waren die Sozialisten zu jener Zeit
die Lieblinge  des „Vater Staat ". Dafür wurden sie
vom einfachen Volk in Trieft spöttisch„Leccapiattini" ge¬
nannt , „Tellerlecker". Wer CesareB a t t i sti, der Pionier
der sozialistischen Idee in Trient , machte das Spiel der
alldeutschen Partei , die von Wien aus organisiert und
ganz von- dort beherrscht wurde, nicht mit. Es sei eine
historische und moralische Notwendigkeit, zu vermeiden,
daß sich die einzelnen Phasen der Entwicklung durchein¬
andermischen, behauptete er. Zuerst müsse das n-aiton-ale
Prinzip des zwanzigsten Jahrhunderts triumphieren:
später werde dann das Volk schon einen Druck auf die
egoistischen Minderheiten ausüben, nm der Mehrheit das
Recht ans Wohlstand zu sichern.
Als Redaktenr einer österreichisch-freundlichen Zeitnug.

Dem neuen, jungen Sekretär der Arbeiterkammer waren
die tatsächlichen Verhältnisse am Orte vorläufig noch
fremd. Anfangs hatte er sich der Gruppe des „L'Avvcntre"
(„Die Zukunft") genähert, eines kleinen, sozialistischen
Blättchens, das mit O e ste r r e i ch liebäugelte  und
von Wien ans gefüttert und vielleicht auch ausgehalten
wurde. Wer es dauerte nicht lange, da erkannte Mussolini
den wahren Sachverhalt und ging nun zur Redaktion des
„Ist Popolo" („Das Volk") liber, der kleinen Zeitung, die
Cesare Battisti gegründet hatte, deren Seele er war und
für die er gerade fetzt Hilfe und Entlastung brauchte.

Deutsche Literaturstudien Mussolinis.
Der neue Chefredakteur Mussolini lobte mit seinen

120 Kronen im Monat in einem -Strudel von Arbeit: Po¬
litik. Propaganda, Bere insleben, Polemik, Arfikelschrei-
ben, französische Unterrichtsstunden, die Violine und -noch
anderes mehr. Aber weil das scheinbar zu wenig war, be¬
faßte er sich auch noch mtt persönlichen Studien und schrieb
zum Beispiel eine Untersuchung „lieber die Poesie
des Friedrich Klopstock ", nachdem er zu diesem
Zwecke die Werke des Dichters studiert hatte. Immerhin:
den ganzen „Messias" (demgegenüber die Lektüre des
„Berloreuen Paradies " von Milton eine kleine, schelmische,
leichte Arbeit ist) dirrchstubiert zu haben, das ist schon ein
Rekord.

Mussolini wollte damals einen Band „Kritische
Studien über die deutsche Literatur"  ver¬
öffentlichen, der unter -anderem die Arbeit über Klopstock
und noch eine andere über „Die Frauengestalten in Schil¬
lers Wilhelm Tell" enthalten sollte.

Zum gleichen Zyklus gehört auch sein Essay über „P la¬
ten und Italien ", in dem sich das heftige und eifer¬
süchtige Nationalempsinden zeigt, das den Internatio¬
nalisten und unversöhnlichen Revolutionär Mussolini
schon damals beseelte.

Eine Broschüre Musfoliuis über Südtirol.
Als der junge Sozialist Müssolini nach einer Gesang-

ntsh aft aus Trient ausgewiesen  worden war,
und nun , wieder nach Italien zurückgekehrt, keinerlei Vor¬
sicht gegenüber Oesterreich mehr zu beachten brauchte, ver¬
öffentlichte er ein dünnes Bändchen: „II Trentino, veduto
da un sozialista " — „Das Trient , von einem Sozialisten
betrachtet". In den Seiten dieser Broschüre spürt man
schon die Schauer des kommenden Krieges, und wenn auch
der Untertitel auf -dem Umschlag lautete: „Bemerkungen
und Notizen" nn-d -damit den Willen aussprach, objektiv
und dokumentarisch zu wirken, so klang es doch schon wie
ein Signal zur  Schlacht . Mussolinis Broschüre be¬
faßte sich eingehend mit den von den kriegslüsternen pan«
germanistischenTheoretikern schon in der Vorkriegszeit
geschaffenen zahlreichen und m-ächfigen Schu-lgeme in schäf¬
ten und politischen Vereinen, und weist anderseits daraus
hin, wie wenig (?) von den Italienern diesen Dingen
gegenüber an Propaganda nn-d Aktion geleistet wurde.

Dieser Sozialist und Internationalist hat als Erster, so
schreibt die Verfasserin der Biographie, entgegen der bis¬
her verbreiteten Meinung zu behaupten und zu beweisen
gewagt, daß die lateinische Rasse an den Grenzen Italiens
nicht Boden verliere, sondern im Gegenteil mit immer
wachsenderer Schnelligkeit an Boden gewinne. Er schrieb:

„Welches werden schließlich die Ergebnisse dieses
Kampfes sein? Wer wird der Besiegte sein? Welche
Sprache, und damit, nach dem Ausspruch Giobertis:
welche Nation wird verschwinden? In den ladtni-
schen Tälern schreitet der Prozeß der Jtalia-
u i s i er u n g unwiderstehlich fort: auch die deutschen
Sprachinsel« sind bedroht. Fortschritte des Pangermanis-
mns sind nicht zu fürchten, n-nr muß man sie im Auge be¬
halten. Das italienische Element, bestehend aus arbeiten¬
dem Volk, gewinnt arr Boden. Die Deutschen  sind fiir
unsere Bodenkultur nicht geeignet und müssen den
Platz räumen.  Die ethnographische nnd psychologische
Einheit Italiens befesttgt sich." Mussolini verneint
energisch,  daß Sa l u r n, als die konventionelle Grenze
des italienischen Sprachgebietes, auch die tatsächliche
Grenze  darstelle : dieser Ansicht ist er noch heute, und
deswegen haben die Verfechter des sogenannten „Süd¬
tiro ls" so viele Feindseligkeiten heraufbeschworen."

So weit die Zitate aus d-em Buche. Sie zeigen deutlich,
was Mussolini  schon lange, bevor er Diktator wurde,
in bezug auf die in Südtirol gegenüber dem Teulschtum
etnzuschlagende Politik im Schilde führte, „

Das Südtiroler % oblem vor einem
internationalen Forum.

Wien, 17. Nov. (Priv .) Unter dem Borsitz des Präsi¬
denten der österreichischen Bölkerbundligen, Botschafter
a. D. Dr. Dumba,  fand gestern eine Sitzung statt. Der
Präsident gab einen genauen Bericht über die Ratssitzung
der Bölkerbundligen-Union in Salzburg  und die bpi
dieser Gelegenheit dort abgeführte Deutschsüdtiro-
l er Debatte.  Wie schon gemeldet, wurde in Salzburg,
und zwar mit Zustimmung des italienischen Delegierten
Staatssekretär Prof . G i a n n i n i beschlossen, in der näch¬
sten Sitzung der ständigen Minorttätenkommisfion der
Union eine ausführliche Diskussion  über das Süd¬
tiroler Problem in seiner Gesamtheit zu führen.

Der Präsident teilte mit, daß diese Sitzung nunmehr für
den März  1927 festgesetzt ist und in Brüssel  statt¬
finden wird. Die Wichtigkeit dieser Sitzung erhellt schon
daraus , daß zum er sten m a l vor einem internatio¬
nalen  Forum (in dieser Sitzung werden die Delegier-
ren der Bölkerbundligen aller Länder, auch Amerikas,
teilneümen) das Problem der Stellung der deutschen
Minderheiten in Italien  in seiner Gänze aus¬
gerollt und gegenüber einem kompetenten Vertreter Ita¬
liens durchbesprochen werden wird.

Südtirol und der deutsch-italienische Schiedsvertrag.
KB. Berlin , 16. Nov. Das „Berliner Tageblatt" knüpft

an die Auslassung des „Lavoro d'Jlalia " zur Unter-
reduu-g des italienischen Ministerpräsidenten Musso¬
lini  mit einem Vertreter der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung", man müsse cs in Deutschland  unterlassen,
immer und ewig die Südtiroler und die Anschlutz-
frage  anfzuvollen und dürfe sie nicht in Verbindung
bringen mit dem deutsch-italienischen Schiedsvertrag, sol-
gen-de Bemerkung: Es ist außerordentlich ungeschickt
vom offiziösen italienische« Blatt , die deutsche öffentliche
Meinung durch so weittragende Verzichtbedtn-
g u n g e n für die Annahme des Schiedsvertrages vorzn-
bereiten. In diesem Geiste könnten die Verhandlungen
nicht gedeihen. Durch den Schiedsvertrag soll ja gerade
die gütliche Beseitigung der vorhandenen Gegensätze
herbetgefiiihrt werden.

II)eafec+$üuffP+$iunli
--- Stadttheater Innsbruck. Mittwoch abends 8 Uhr wird der

Operettenschlager „Adieu Mimi " zum W. Male aufgeführt . Don-
n«rstag abends 8 Uhr geht die Operettenneuheit „Anneliese von
Dessau" von Roben Wintevberg in Szene. Am Freitag abends 8 Uhr
kommt als Vorstellung der Schauspiel-Theatergemeinde da» Kostüm¬
lustspiel „Heimliche Brautfahrt " »an Leo Lenz zur Aufführung. Am
Samstag nachmittags 3 Uhr kommt a-ls Kindervorstellung das große
Zaubermärchen „Rübezahl" oon Emil und Leontine von Jan -ko zur
Aufführung. Der Vorverkauf findet jeden Tag in der Zeit von halb
10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nach¬
mittags bis 7 Uhr abends im Theater statt, dort werden auch
Dutzendkarten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.

— kolpingsbühnc. Sonntag den 21. d. M. nachmittag» 3 Uhr
letzte Aufführung der Deiektivkomödie„Sherlock Holmes" von Ferd.
Bonn im Kolpingsfaal. Dreiheiligenftraße 9. Kartenvorverkauf in
der Kunsthandlung Czichno, Burggraben.

— Musikverein Innsbruck. Bruckner. Fei  er . Bruckners Te
Deum wird mst vollem Recht das „große" genannt . Gleich den
Titanenschöpfungen der Deethovsnschen Missa solemnis und der
Bachfchen„hohen Messe" steht es einzig da — so schreibt P . Gries,
bacher in feiner ausführlichen Studie über das Werk. Gleich dem
königlichen Sänger David, dem Dichter der Psalmen ist Bruckner
in seinem Te Deum ein neuer Sänger Gottes geworden: in seinem
Werke steht ekstatischer Unisono-Jubel neben demütiger Bitte der
Solostimmen. Der ambrosianische Lobgesang hat durch Bruckners
Kunst seine restlose musikalische Uebersetzung gefunden. Das Spät,
werk (1883/84 entstanden) ist neben den drei Messen sein größtes
geistliches Werk, das mit der 7. Symphonie den endgültigen Erfolg
Bruckners entschied, für den sich Männer wie Gustav Mahler , Mottl.
Nikisch, Löwe, Schalk u. a. begeistert einsetzten. Karienvorverkauf
im Musikvereinsgebäude am 17„ 18. und 19. lllooember van 9 bis
halb 1 Uhr und 3 bis 6 Uhr.

— Te Deum von Bruckner. Heule Mittwoch Probe des Gesamt¬
chores um halb 7 Uhr im Probelokal des Musikvereines. Donners,
tag zirka 6 Uhr im gleichen Lokal Generalprobe für Chor und
Orchester, anschließendan die um 5 Uhr beginnende Sinfonieprobe.

— Ein Abend im Reiche des Uebersinnlichen. Der bekannte Grazer
Experimental-psychologe Rudol-s W i n terr  i, der vor 15 Jahren das
letztemal in Innsbruck auflrat , ve-raustaltete gestern vor völlig a-us-
verkauftem Haufe im kleinen Stadtsaal einen wirklich sehenswerten
Experimental-Abend. Win-terri überrascht nicht nur durch eine ge¬
radezu sabelhaste Fingerfertigkeit, die ihm den Ru-s eines unuber-
tresflichen Salonmagiers eingetragen hat, sondern unterhält auch
durch reichliche 5ieranz!ehung des Publikums zu seinen Experimenten,
wodurch manche humorvollen Sit -uationen geschaffen werden. Be¬
sonderem Interesse begegnete der populär -wissen-schaftlich gehalten«
Vortrag über exakte Zukunftsvorhersage,  wobei der Vor.
ttagende es nicht unterließ, an Hand von praktischen E x p e r i»
>ne nt en die Sicherheit in der Bestimmung der Vergangenheit be¬
liebiger Menschen mittels der Handlinien zu beweisen. Den Schluß
des amegenden Abends bildeten Proben von Willensüb er-
tragungen  und Wllensbeeinflussung, wie sie in Innsbruck bis¬
her wohl noch nie in solcher Vollendung gezeigt wurden. — Der
Vortrag wird am Samstag wiederholt werden.

— Radio Men 517,2. 6 Uhr: Stunde der Landwirtschaft von
Proi . Keller. 6.30 Uhr: Meister und Meisterwerke der deutschen
Kuirst von Prof Tietze. 7.10 Uhr: Französisch. 7.40 Uhr: Englisch.
8.05 Uhr: Konzertakademi«: Franz -Schubert-Albend anschließend
leichte Abendmusik der Kapelle Silving.

$ucnen+ßpoct+töpfö
Die Raüwelkmeisterschaslen 1927 in Deutschland. Am Sonntag

tagte im Central -Hotel zu Berlin der gesamte Bundesvorstand des
Bundes Deutscher Radfahrer mit den Borständen aller Landesvcr.
bände. Die Versammlung beschloß, im nächsten Jahr « kein Bundes,
fest abzuhalten, dagegen den unter Aufsicht des BDR . in Deutsch,
land stattfindenden Radweltineisterschasten ein« bundesfestnräßige
Ausrichtung zu geben, d. h. sie mit großen Wanderfahrten. Korso,
Saalsportfesten usw. zu verbinden. Die Weltmeisterschaften finden
in K ö l n statt. Als Termine wurden der 24. bis 31. Juli bestimmt.
Das Programm rnit allen feinen Einzelheiten wird demnächst be-
kann-tgegeben. Die Bundeshaupiversammlung 1927 findet in Leipzig
statt.

* (
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Blum Innsbruck , AnichsbraSe Nr. 3
Wien, VI., Mariahilferstr . 35

Italien gewinnt den Schneider -Pokal . Der im Jahre 1813 ge.
gründete intematiemale Masserflugzeugwettbewerb um den Schnei-
der -Pokal gelangte mit zweitägiger Verspätung am Samstag auf
einer siebenmal zu durchfliegenden 50-Kilometer -Rundstrecke bei
Norfolk  im Staate Virginia zur Entscheidung . Italien und Ame¬
rika , die beide den Pokal je zweimal gewonnen hatten , bewarben
sich um die Trophäe , die mit dem Siege einer der beiden Parteien
endgültig in deren Besitz überging . Infolgedessen war die Kontur,
renz zwischen den beiderseitigen Vertretern besonders scharf und die
Vorbereitungen dazu waren mit außerordentlicher Genauigkeit ge-
troffen worden , Der Sieg siel an Italien , Major de Bernardi
-legte auf seinem Macchi -Hydroplan mit 800-PS -Fi at-M otor die
Strecke als Erster zurück und konnte mit einem Stun -denmittel von
396,890 Kilometer den Weltrekord des Amerikaners Doolittte von
37-4.210 Kilometer verbessern . Der Pokal wird im nächsten Jahre
neu ausgeschrieben . Die Durchführung des Wettbewerbes liegt in
den Hände » des italienischen Aero -Klubs . _

töetfdfäeftuwh
Ar SnmOT ums ISMr Brut.

Innsbruck . 17. November.

Der Mietautounternehmer Rubner  hatte am 12. August einen
Chauffeur ausgenommen , nrit dem er aber nicht zufrieden war und
Len er auch schon am 28. August wieder fristlos entließ . Der Ent¬
lassene bracht« daraufhin gegen seinen Dienstgeber beim Gewerbe-
gericht eine Klage wegen ungerechtfertigter Entlassung ein und be¬
anspruchte eine Zahlung von 100 8 samt Zinsen , und zwar 70 8 als
Lohn für di« normale 14tägige Kündigungsfrist und 30 8 als fünf - ,
prozentigen Anteil an den Einnahmen des Mietautos . Bei der
gestrigen Verhandlung machte der Beklagte geltend , daß di« Ent¬
lassung zu Recht erfolgt sei, weil der Chauffeur so sorglos mit dem
Auto umgegangen sei, daß es schwer beschädigt wurde . Einmal sei
er mit zerbrochener Windschutzscheibe heimgekominen ; auch habe er
die Pflege des Wagens vernachlässigt , so daß ein Kugellager trocken
gelaufen sei und unbrauchbar wurde . Der Chauffeur wendete «in,
den Dienstgeber selbst darauf aufmer -ksam gemacht zu haben , daß ein
Kugellager unbrauchbar sei, daran treffe aber ihn keine Schuld , weil
er mit dem Wagen nur 14 Tage gefahren sei. Die Windschutzscheibe sei
auf einer Fahrt von Hall nach Innsbruck gebrochen , weil der Wagen
-infolge des schlechten Zustandes der Straße gestoßen habe . Entgegen
dieser Verantwortung war Herr Rubner der Meinung , die Scheibe
könne nur bei einem unvorsichtigen Anfahren des Vahnschrankens
auf der Hallerstraße gebrockten sein. Der als Sachverständige ein»
vernommen « Ing . Jauser  erklärte , es sei zwar nicht wahrschem-
tich, aber immerhin möglich, daß die Scheibe auf offener Straße
gebrochen sei, weil diese gerade zur kritischen Zeit in einem skanda¬
lösen Zustande sich befunden habe . Den Defekt des Kugellagers
könne man unmöglich dem Angestellten als Schuld anlasten , weil er
nur 14 Tage den Wagen gefahren habe . 2tuf Grund dieses Gut¬
achtens erkannte das Gewerbegericht unter dem Vorsitze des Hofrates
Dr , Ra si m, daß die Entlassung zu Unrecht erfolgt sei. Der Unter¬
nehmer wurde zur Zahlung der eingeklagten Beträge verurteilt : er
legte gegen den Rechtsspruch die Berufun -g ein . . , .

*

Als der Umsturz viele Offiziere zwang , Stellungen in der Privat»
Wirtschaft zu suchen, gelang es dem ehemaligen Major Haderer
als Buchhalter bei der „Internationalen Unfall - und Schadensrrr-
sicherungs -A .-G." untsrzukommen . Der Gehalt betrug zuletzt ein¬
schließlich aller Zulagen 200 8 . Um seine Lage zu verbessern , kün¬
digte Herr Haderer seine Stellung und verpflichtete sich zu besseren
Bedingungen als Außenbeamter der „ Fonciere "-Versicherungs -A .-G.
Zur selben Zeit wollte die „Internationale " einen Wechsel in der
Leitung ihrer Tiroler Generalagentschaft vornehmen und führte zu
diesem Zweck« mit einem Salzburger Agenten Verhandlungen . Al»
sich diese Verhandlungen zerschlugen , geriet die „Internationale " m
ein « Zwangslage , weil der bisherige Leiter schon gekündigt war und
sie keinen Ersatz hatte . Sie trat daher an ihren ehemaligen Buch.
Halter Haderer wieder heran und trug ihm die Leitung der Inns,
brucker Genera -lagentschaft an . Herr Haderer ließ sich bewegen , seinen
Vertrag mit der „Foneiere " rückgängig zu machen und übernahm
am 1. September 1925 die Leitung der „Internationale ". Rach
seinen Angaben wurde ihn, neben den üblichen Spesenbeiträgen und
Provisionen die Gehaltzahlung nach der 6. Gruppe des bei der Ge¬
sellschaft in Kraft stehenden Gehaltsschemas zugesagt . Einen Monat
nach Uebernahme der Leitung erhielt Herr Haderer jedoch von der
Direktion die schriftliche Mitteilung , daß er nur in die 4. Gehalts¬
gruppe mit einem Monatsgehalts von 200 8 samt allen Zulagen ein»
gereiht worden sei. Der Filialleiter liquidierte sich daher nur die
-Gehaltssätze der 4. Gruppe , als aber fein Dienstverhältnis am
30. Juni l . I . zu Ende gegangen war , brachte er durch seinen Ver¬
treter , Rechtsanwalt Dr . Boß beim Gewerbegericht eine Klage auf
Einhaltung des Vertrages ein , über die gestern unter dem Vorsitze
des Hofrates Dr . R a s i m verhandelt wurde . Der Vertreter der
beklagten Partei , Rechtsanwalt Dr . Lehndorff,  machte geltend,
daß nur ein Gehalt von 200 8 einschließlich aller Zulagen vereinbart
worden sei. und darnach von der Buchhaltung die Einreihung in die
6. Gruppe vorgenommen worden sei. Später sei bekannt geworden,
daß Haderer für vier Kinder zu sorgen hat , weshalb man -ihn unter
Anrechnung der Familienzulage in die 4. Gruppe eingereiht habe,
fein Gehalt betrug aber weiterhin vereinbarungsgemäß
nur 200 8 . Diese Darstellung wurde vom Kläger bestritten und er
stützte sich aus seinen A n st « l lu n g s b r i ef , in dem ihm aus¬
drücklich die Einreihung in dick 6. Gruppe zugesagt worden sei. Die
eingeklagte Summe , die sich als Differenz zwischen den Sätzen der
4 . und 6. Gehaltsgruppe ergibt , beträgt 285 8 . Um angesichts der
gegenteiligen Behauptungen des Klägers und der beklagten Partei
Klarheit in den Rechtsstreit zu bringen , vertagte das Gericht die Ver¬
handln »g zur Ladung des Direktors , mit dem der Anstellungsvertrag
vereinbart worden war und zur Einvernahme weiterer Angestellter
der Gesellschaft.

< Fahrlässige Tötung eines Kindes.
Wie wir bereits im Sommer berichtet haben , wurde in Schar¬

nitz die Gastwirtstochter Therese Mair  von der Gendarmerie
wegen des Verdachtes des Kindsmordes verhaftet . Damals hatte
inan bei der Entleerung der Senkgrube des Wirtshauses die Leiche
eines Kindes gefunden , die etwa drei Monate dort gelegen sein
mochte. Den Nachforschungen der Gendarmerie gelang cs , die Toch¬
ter des Gastwirtes als die mutmaßliche Täterin zu verhaften . Dis
bislang währende Untersuchungshaft hat jedoch die erste Annahme
des Kindsm -ordes nicht zu bestätigen vermocht und am Donnerstag
mußte sich Therese Mair wegen -fahrlässiger Tötung vor dem Ein-
zelnchter , OVGR . E r l a ch e r, verantworten . Die Anklage vertrat
StaoLeanwalt Dr . Maser,  die Verteidigung Jag in Händen des
R-echtsasMÄ ^ s Dr . Maritjchnig.  Das Sachoerständigengut-

achien, das Hofrat Projessör Dr . I p j e n erstattet hatte , ergab , daß
das Kind lebend geboren , dann aber getötet worden war . Dem¬
gegenüber verantwortete sich die 'Angeklagte dahin , das Kind be¬
seitigt zu haben , weil sie der Meinung war , es fei bereits tot . Der
Richter verurteilte sie ihrer Verantwortung gemäß wegen fahrlässi¬
ger Tötung zu sechs Monaten  schweren Kerkers . Der Der-
leidiger legte Berufung ein wegen Nichtanwendung der bedingten
Verurteilung.

Hehlerei im städtischen Leihamt.
Gestern sollte beim Innsbrucker Bezirksgericht unter dsm Vorsitz

des Bezirksrichters Dr . Skorpil  eine Verhandlung stattstnden , in
der als Angeklagter ein Angestellter des städtischen Leihhauses war.
Im 'Anschluß an die gerichtlich« Veiurteilung eines Fahrraddieber,
der seine Beute im Leihhaus versetzt hatte , hatte der Staatsanwalt
im Hinblick auf wiederholte ähnliche Fälle eine Klage gegen den im
Leihhaus tätigen Roman Knab!  wegen Vvri'chubleistung , bezw.
Hehlerei erhoben . Als der Angeklagte ausgerufen wurde , erschien
an Stelle des jungen Knabl fein gleichnamiger Vater , der städtische
Schätzmeister Roman Knabl , der . da auf der Vorladung kein Alter
angegeben war , irrtümlicherweise an Stelle seines Sohnes , dem die
Vorladung galt , erschien. Herr Knabl verhielt sich in seinen Aus¬
sagen sehr reserviert und vernnes das Gericht an die Direktion der
städtischen Psandleihanstalt , die jede weitere Auskunft geben vier de.
Zwecks Einvernahme der Direktion und Vorladung des jungen Knabl
wurde die Verhandlung vertagt.

Schwere Strafe für betrügerische Krida.
Salzburg , 16. Nov . Das Oberlandesgertcht Innsbruck hat das

gegen den Salzburger  Kaufmann Anton R e y a wegen betrüge-
rischer Krida erflossen« Urteil von drei Jahren schweren Kerkers in
der zweiten Instanz auf fünf Jahre  abgeändert . Der erste Pro¬
zeß hatte in der Zeit vom 9. bis 11. Juni vor -dem Salzburger
Schöffengericht stattgeftmden . Reya hat durch seine Betrügereien
viele Leut« um große Summen geschädigt.

Verhandlungen vor dem Innsbrucker
Jugendgerichte.

Ein ungeratenes Kind.
Vor dem Jugendrichter Hosrat Dr . Beyrer  stand der 17jährige

Sponglorlehrling Johann W., ein zartes , schwaches Bürschchen, das
einen durchaus harmlosen Eindruck machte . Der Junge war wegen
Diebstahles angeklagt , indem er seiner Meisterin einen Geldbetrag
von 20 8 und seinem Meister mehrere Messer gestohlen hatte . Der
'Angeklagte war geständig und erklärte , für einen Teil des gestohlenen
Geldes Schleckereien , für den anderen «inen Hosenträger und Schu -h-
reparaturen gezahlt zu haben . Das schlimmste Urteil über den
Jungen fällte seine anwesende Mutter , eine verhärmte Frau , die
ausjagte , daß ihr Sohn kein wahres Wort spreche, sie stets anlüge,
sehr » erschlossen und unfolgsam sei. Hätte der Junge seinen Bedarf
an Schuhen oder Kleidern zuhause bekanntgegeben , so hätte man
ihm das Nötige stets gegeben . So aber wurde der verstockte Jungs
ohne Not wiederholt zum Dieb , so daß die Mutter immer wieder den
Schaden ersetzen mußte . All« Ermahnungen und Bitten nutzten
ebenso lvenig wie Strenge . Der Bursche setzte sein diebisches Unwesen
fort , -so daß er nun vor Gericht stand . Den Diebstahl der 20 8 leug¬
nete der Junge der Mutter trotz allem Vorhalt bis zuletzt. Die
Mutter erklärte sich bereit , die 20 8 der bestohlenen Meisterin zu
ersetzen, jedoch nur als Weihnachtsgeschenk für ihren ungeratenen
Sohn . Der Richter verurteilte den Johann W „ der sein verschlossenes
Wesen auch vor Gericht beibehiclt , bedingt zu sechs Wochen strengen
Arrestes.

Viel Lärm um nichts_
Die freigesprochenen Aepfeldiebe.

Zwei Fälle beim Jugendgericht haben gestern gezeigt , mit welchen,
nichtigen Angelegenheiten die Jugendgerichtspflege belastet wird . Die
beiden 10jährigen Burschen Sch . und W „ wohnhaft in St . Nikolaus,
verspürten in der Nacht des 17. September I. I . ein Gelüste auf die
reifenden Aepfel im Garten des Makfatti -Jnstitutes . Sie stiegen über
die ziemlich hohe Mauer und waren kaum auf den Aepfelbaum
gestiegen , als sie durch einen Schutzmann beobachtet wurden , der
dann auch die beiden Burschen mit Hilfe eines Reichswehrmannes
stellte und zur Answeisleistung mitnahm . Dabei stellte sich heraus,
daß die beiden zusammen sage und schreib« fünf Aepfel  abge¬
pflückt hatten , von denen sic aber nur zwei verspeist und die anderen
drei weggeworfen hatten . Trotzdem nun die beiden Burschen sich
am nächsten Tag bei der Oberin des Matfatti -Jnstitutes entschuldigten
und um Verzeihung baten und die Oberin mangels eines besonderen
Schadens von jeder Strafanzeige Abstand nahm , hat das übereifrige
Auge des Gesetzes es für notwendig erachtet , die beiden unbeschol¬
tenen Burschen wegen dieses Streiches vor Gericht zu ziehen , Der
Richter zog denn auch die Geringfügigkeit der Verfehlung in Berück¬
sichtigung und sprach die beiden Burschen frei , wogegen der Staats¬
anwalt Berufung einlegte . Wenn man jeden Jungen , der einmal
em paar Aepfel stiehlt oder gestohlen hat , vor Gericht ziehen würde,
dann müßte das Jugendgericht Tag und Nacht amtieren.

Nach einer Zillertaler Rosenkranz -Ändacht.
Der zweite Fall brachte zwei kernige Zillertaler Burschen wegen

einer Art Selbsthilfe , die von jeher in unseren Alpentälern Brauch
war , vor Gericht . Am 1. April d. I ., onr Gründonnerstag , fand sich
die fromme Jugend des Dorfes Hart  im Zillertal bei einer Kapelle
zur üblichen 'Rosenkranz -Andacht ein. Schon vor dem Gottesdienst
begann unter den jüngeren und reiferen Burschen des Dorfes eine
Balgerei,  bei der der 13jährige Schuljunge Johann P ., ein an-

Bei Herzleiden und Adernverkalknrrg , Neigung zu Ge¬
hirnblutungen und Schlaganfälleu sichert das natürliche
,,Franz -Jvsef "-Bittermasser leichten Stuhlgang ohne An¬
strengung . Wissenschaftliche Beobachtungen in den Kliniken
für Krankheiten der Blutgefäße haben ergeben , daß das
Franz -Josef -Wasser namentlich älteren Leuten sehr er¬
sprießliche Dienste leistet. + M lOö
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scheinend rauflustiger Bursche , gegen den 19jährigen Georg Sch , und
den IMhrigen Stanislaus D. ein Messer zog, mit der Drohung , si«
niederzustechen . lieber diese Drohung erbost , besc'üossen die beiden
Freunde Georg und Stanislaus — während der Rosenkranz -Andacht
— den P . zur Strafe in den Brunnen zu tauchen . Rach Beendi¬
gung der Rosenkranz -Andacht faßten die Burschen auch richtig den
P . ab , trugen ihn zirka 100 Schritt « weit und warfen ihn in einen
Brunnentrvg , woraus sie den durchnäßten P . lausen liehen . Ge¬
stern standen nun die. beiden als Angeklagte vor dem Jugendrichter,
wobei Georg Sch . in unverfälschter zillertalerischer Mundart den
ganzen Hergang zum Gaudium des Gerichtshofes erzählte . Da die
Gewalttaufe des P . keine weiteren Folgen hatte , verurteilte der
Richter die beiden Angeklagten wegen Einschränkung der persön¬
lichen Freiheit bedingt zu je drei Wochen strengen Arrest.

»

§ „ Späte Rache ". Zu dem unter diesem Titel in den „S . N ." am
Monrag den 15. d. M . veröffentlichten Bericht gebe ich bekannt , daß
die vom Angeklagten Jojef Gras  ausgestellte Behauptung , ich hätte
von ihm auf offener Straße eine Zigarette gebettelt und er habe
deswegen vor meiner Person als Leiter der Arbeitsnachweisstelle in
Schwaz keinen Respekt , vollständig aus der Luft gegriffen ist. Ich
Hab« Jojef Graf neuerdings wegen Ehrenbeleidigung geklagt . Josef
Lieberer,  Leiter der Arbeitsnachweisstelle Schwaz.

§ Ein Dukanfall llukiskers im Gerichtssaal. B e r l i n, 16. Nov.
Jn der Gerichtsverhandlung gegen Ivan Kutisker  kam es heute
zu Zwischenfällen . Als der Vorsitzende an Kutisker eine Frage rich¬
tete , s cy r i e der Angeklagte das Gericht in einem Wutanfall laut
an : Ich habe sieben Jahre Zuchthaus bekommen und werde in der
Charit « ermordet.  Der Charitsarzt erklärte auf Befragung,
daß Kutisker 38.5 Grad Temperatur habe . Erregt riefen die Frau
und der Sohn des Angeklagten dazwischen : Das ist nicht richtig , er
hat 39 bis 40 Grad gehabt . Amtsgerichtsrat Dr . W a r t e n b e r g e r
versuchte den noch immer tobenden Kutisker zu beruhigen . Die
Verhandlung wurde schließlich auf Donnerstag vertagt.

ftuäattecSMt
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Bundespräsident Dr . Hämisch in Kärnten.
KB . Klagenfurt , 15. Nov . Heute früh ist mit dem Wiener

D -Zng Bimdespräsident Dr . Hainisch  hier eingeiroffen.
Auf -dem Bahnhöfe hatien sich der Landeshauptmann und
die Spitzen der Behörden sowie Vertreter von Gemeinden
zur Begrüßung eingesnnden . Nachdem -der Bun -öespräsi-
öent die ihm z-u Ehren ausgerückte Kompagnie des Alpen-
jäg-erregiments Nr . 11 abgeschritten hatte , begab er sich im
Au-io nach W o l f s b e r g zur Eröffnung des Erasgrabner
Elektrizitätswerkes . Auf dem Wege znm Werk nahm der
Bumdespräsident wiederholt Gelegenheit , mit den Ver¬
tretern der Gemeinden ü-der ihre Wünsche zu sprechen. - _

Me Enquete «Eisenbahn oder Auto ".
KB . Wien , 16. Nov . Im österreichischen Museum für

Kunst und Industrie begann heute vormittags unter
zahlreicher Beteiligmig die vom Bundesminister für Han¬
del und Verkehr einberusene Enquete  betreffend den
Wettbewerb zwischen Eisenbahn und Kraft¬
wagen.

Nach Begrüßung der Teilnehmer erörterte der Vor¬
sitzende, Biundesminister für Handel und Verkehr , Doktor
S -ch ürff,  die Entwicklung des österreichischen Eisen¬
bahnwesens vor , während und nach dem Kriege , wobei er
betonte , daß erst in den letzten Jahren eine erfreuliche Bes¬
serung in -der finanziellen Lage der österreichischen Eisen¬
bahnen zu verzeichnen ist. Dieser auch im eminenten In¬
teresse d-er Bnnd -esfinanzen gelegene Gesnwdungsproz -etz
werde aber in letzter Zeit dnrch die immer mehr überhand-
nehmen-de Konlurrcnziernng der Eisenbahn durch den
Kraftwagen gefährdet . Dabei hoh der Minister hervor , daß
imJahre 1914 nicht mehr als 5066Krastwa,gen gezählt wur¬
den, während die letzte st-atistische Erfassung am 30. Juni
1926 die Feststellmtg eines Standes von rund 20.000
Kraftwagen  ergab , was gegenüber dem Jahre 1914
eine S t e i g e r u n g u m 400 P r o z e n t bedeuiet . Dem¬
nach ist cs begreiflich, daß Kraftwagen sich nicht mehr mit
der Rolle des Znbrin -gers m  den Eisenbahnen begnügen,
fond-ern auch in einen Wettbewerb  mit den Eisenbah¬
nen eintvateN' der die Eisenbahnen umso sch werer  tref¬
fen mußte , als er in einen Zeitpunkt fiel , in dem sie
daran waren , di-e schwer schädigenden Kricgsnach -wirkun-
gen zu überwinden . Aus der anderen Seite bed>eute der
Kraftwagenverkehr und die Krastwagenfabvikafion einen
wichtigen Zweig des Wirtschaftslebens . Man müsse des¬
halb den im Laufe der natürlichen Dinge begründeten
Konflikt einer für die Gesamtwirtschast gedeihlichen
Lösung zu-führen . In diesem Sinne müsse auch die
Stratzenfrage  in Oesterreich als gleichwertiger
Faktor in Berücksichtigung gezcgcn werden . Diesen drei
Gebieten gelte die heutige Enquete.

Namens des Verbandes der österreichischen Lokal- und
Kleinbahnen sprach sich dessen Präsident Direktor
Spengler nur dann  für eine Konzessionserteilung
zur Errichtmrg einer Krastwagenlinic aus , wenn diese
unter Berücksichtigung aller wirtschaftlichen Momente
keine Schädigung  bestehender Verkehrslinien zur
Folge habe.

' mW Felssturz in Bad Gastein.
Die Salzburger Landeskorrespondenz meldet : Am

13. November um ungefähr 10 Uhr 30 Minuten vormit¬
tags ist in Bad Gast ein unterhalb der Schwarzen-
berganlage ein Felsbruch  im Ausmaß von rund
2000 Kubikmeter erfolgt , der die Gasteiner Ache verlegte
und zurück st ante.

Bet der noch am gleichen Tage von der Vezirkshanpt-
mannschaft St . Johann  im Pongau unter Beiziehnng
von Vertretern der Gemeinde Bad Gastetn und eines
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Vertreters der Rauleitung für die Wildbachverbaiinng
durchgefithrien kommissbonellen Erhebung an Ort und
Stelle wurden unter gleichzeitiger Feststellung des Um¬
fanges dieses Ereignisses und des verursachten Schadens
die im Interesse der öffentlichen Sicherheit notwendigen
Maßnahmen augeordnet . Eine Gefahr für Rauten.
Wohnobjektc oder öffentliche Wege besteht insbesondere
bei den derzeitigen Wasferstandsvcrhältnissen nicht.

Bilder im „Timpltzissimns ".
KR . Berlin , 16. Nov . Wegen eines im „ Simplizissimus"

erschienenen Bildes wurden seinerzeit Professor Zille
wegen Herstellung einer irnzüchtigen Darstellung ebenso
wie der Verleger , der Schriftleiter und der Drucker dieser
Zeitschrift verirrtcilt , wogegen die Bestraften und die
Staatsanwaltschaft Berufung  eingelegt hatten . Nach
dem „Berliner Tageblatt " hat nunmehr die große Straf¬
kammer des Landgerichtes Stuttgart alle Angeklagten
1r e i g e s p r o che n . Gegen Professor Zille wurde das
Verfahren wegen Berjähvung eingestellt.

Aufsehenerregende Entdeckung eines französischen
Gelehrten.

KB . Paris , 15. Nov . Irr der heutigen Sitzung der Aka¬
demie der Wissenschaften berichtete der durch seine For¬
schungen über flüssige Luft bekannte Gelehrte Georges
Claude  über eine aufsehenerregende neue Entdeckung.
Er will in der Lage sein , ans dem Meerwasser durch Aus¬
nützung der Temperaturunterschiede zwischen denr von
den Tropen kommenden Oberflächenwasfer und den aus
dem Polarmeer kommenden kalten Wassermengen mo¬
torische Kraft  zu gwiunen.

Erinnerungen Wilhelms II.
Der frühere Deutsch« Kaiser hat wieder et» Buch ersck>einen lassen:

„Aus meinem Leben.  1859 bis 1888" (Berlin , K. F . Köhler.
430 Seiten . Geb . 14 Mark ). Es ist im wesentlichen unpolitisch und
als Erinnerung an die Jugendzeit gedacht . Immerhin , du es bis zur
Zeit seines Regierungsantrittes reicht, umfaßt es auch politische
Ereignisse , an denen Wilhelm II . schon selbst beteiligt war . Am
längsten verweilt er bei der Kinder,zeit . Der Exkaiser l)at trotz
alles Glanzes eine freudlose Jugend gehabt , und dies wie das oi:
unerquickliche Verhältnis zu seinen Eltern Hot seine Lebensauf¬
fassung vermutlich ungünstig beeinflußt , auch die unmittelbare
Einwirkung der Elter » verhindert , die für die Charakterbildung
so außerordentlich wichtig ist. « einen Empfindungen über die
Familenverholinisse gibt er nur zurückhaltend Ausdruck , aber man
kann viel zwischen den Zeilen lesen. Die Mutter , klug und scharf¬
sinnig , von unbeugsamer Energie , war , wie er jagt , im ersten Jahr¬
zehnt mehr liebend « Frau als Mutter und ließ die ersten drei
Kinder mit gewollter starre und bewußter Strenge erziehen und
fand erst später den Weg zur Kinderstube . So üblen die ersten
entscheidenden Einwirkungen aus das Kindergemüt fremde Personen
aus . stier war es vor allem stinzpeter , der als Erzieher des Prin¬
zen fast ein Jahrzehnt gewirkt hat . Bei oller Wertschätzung , die der
Zögling diesem Mann bewahrt hat und auch in seinen Erinne¬
rungen ausspricht , äußert er doch berechtigten Zweifel , ob e: '.
Unterricht , dem die Freud « sehle, nicht von falschen psychologischen
Voraussetzungen ausgehc . „Denn freudlos wie das Wesen des
pedantischen und herben Mannes mit der hager » und dünnen Figur,
ebenso freudlos war seine Erziehungsmethode und freudlos die
Jugendzeit , durch die mich die harte stand des „spartanischen
Idealisten " geführt hat ". Es war ein Arbcitszwang , der kaum
freie Zeit übrig ließ Nach der Kasseler Gymnasialzeit und der
Bonner Stndcnienzeit trat der Familienzusammenhang wieder
mehr in seine Recht«, namentlich unterstützt durch Reisen nach
England . Es kamen dann aber später neue Verstimmungen , die
in schriftlichen Aeuherungen seiner Eltern über ihn recht scharfen
Ausdruck fanden . Er erwähnt darunter nur den Protest seines
Vaters gegen des Sohnes Beschäftigung beim Auswärtigen Amt
wegen der befürchteten Beeinflussung durch Bismarck und jagt,
feine Stelluntz im Elternhaus sei dadurch recht erschwert worden.

In der Leidenszeit des Vaters kam es zu neuen Unstimmig¬
keiten mit der Mutter , deren Gründe nie ganz bekannt geworden
sind und die Wilhelm nur andeutet . Das Festhalten an dem Arzt
Mackenzie , der eine frühzeitige Operation verhindert hat , ist wohl nur
einer der Gründe . Vielleicht hängt hiermit das zusammen , was
er von seiner Mutter sagt , daß sie ihre Heimat immer am höchsten
gestellt habe , „was zu Gegensätzlichkeiten geführt hat , die zwischen
Mutter und Sohn besser vermieden werden ."

^ Dcr Exkaiser hat in seiner Prinzenzeit mehrfach Reisen nach
Rußland gemacht , über die er auch in seinen Erinnerungen aller¬
hand erzählt . Er glaubt damals für die deutsch-russischen Be¬
ziehungen besonders günstig gewirkt zu haben . Aber jedenfalls
hielt es nicht vor , den » cs kam bald nachher zu neuen Spannungen
und zu einer Kriegsgefahr . Bismarck suchte sie durch seinen Rück¬
versicherungsvertrag zu bannen . Wilhelm II ., unter dessen Mit-

, Wirkung dieser Vertrag später gekündigt wurde , meint zu seiner
Rechtfertigung , der Vertrag würde einen Krieg doch nicht verhindert
haben , er mißt ihm übcrhnupt wenig Bedeutung bei . Bismarck
Hot in seiner scharfen Polemik gegen die Aushebung die entgegen¬
gesetzte Meinung vertreten.

Unter denen , die ihm besonders nahegestanden haben , gedenkt
der Exkaiser auch des Fürsten Philipp Eulenburg , den er als
treuen Freund rühm !. Er will ihm ein dankbares Andenken be¬
wahren und das Urteil über die gegen ihn erhobenen Anklagen der
Geschichte überlassen.

*

* Die Wahlen in die Salzburger Arbeitcrkammcr . Wie
seinerzeit berichtet , haben sich bei der Durchführung der
Wahlen in die Kammer für Arbeiter und Angestellte in
Salzburg infolge des Verhaltens der freigewerkschafili-
chen Mitglieder in den Wahlkom Missionen verschiedene
Ungehövigketten ereignet , die einen Mahlprotest der anti-
marxistischen Gewerkschaften zur Folge hatten . Das
Bundesmintsterium für soziale Verwaltung hat nun zu¬
folge Erlasses vom 8. Oktober dem Einspruch keine
F o lg  e gegeben . Die Entscheidung stützt sich in den mei¬
sten angefochtenen Punkten auf den formalen Wortlaut
des Gesetzes , nach dem eine Entscheidung einer Zweig-
wahlkomimifsion endgültig und jeder Anfechtung ent¬
zogen ist.

* Keine Beschlagnahme von Maschinen und Material in den
Stcyrerwerben . Zu der Meldung , daß die interalliierte Mili¬
tärkommission in Steyr neuerdings eine Ueberprüfung der Ma¬
schinen und Vorräte vorgenammen und beschlossen hat . eine
Reihe von Maschinen und eine Unmenge Gewehrbestandteile zu
beschlagnahme » , deren Abtransport 25 Güterwagen erfordern
soll , wird der „Reichspost " aus Steyr  berichtet : Die Steyrer
Werbe wären derzeit gar nicht imstande Gewehre zu erzeugen.
Was die sogenannten Gewehrbestandteile betrisst , so Ijanbclt es
sich hier um Altmaterial , das sukzessive eingeschmolzen oder zu
anderen Zwecken verwendet wird . Von der Kontrollkommission
wurden keine Beschlagnahmungen  durchgeführt . Die
Kontrollkommission verhandelt mit der Direktion wegen des
Materials ganz sachgemäß , welche Verhandlungen bisher zeigten,
daß keine der von unbekannter Seite angegebenen Maßnahmen
notwendig sind.

* Klassenlotterieziehung . Wien,  17 . Nov . lPriv .) Bei
der gestern stattgefundenen 20. (letzten ) Ziehung der
5. Klasse der 15. österreichischen Klassenlolterie entfiel die
Prämie im Betrage von 500,000 8 auf das mit 4000 8
gezogene Los Nr . 59.418, außerdem wurden 990 Lose ge¬
zogen , darunter mit einem Gewinn von 19.000 8 Las
Los N'r . 72.338, 6000 8 das Los Nr . 96.734 und 2000 8 die
Lose Nr . 44.867 und 52.518. (Ohne Gewähr .)

Einladung der „Glücksstelle"
zur Te .ln ahme an der neuen XVI . Klaffenlokterie

Prämie . . 500 .000 Schilling
Haupttreffer 250 .000 Schilling

100 .000 Lose. 50 .000 Gewinne.
Die .Hälfte aller Lose gewinnt.

Geh ' nicht am Glück vorbei!

Amgehende Bestellung per Postkarte genügt an:

„Glficlcssfeile Stein "

Wien,I . IVinplingerstc - 21
an dev ..flohen Brücke ,r

*  Leichenwagen und Lastauto . Aus Wien,  16 . Nov .,
wird uns berichtet : Heute stieß in Ottakring  ein
Leichen transportwagen der Gemeinde Wien mit einem
Lastauto zusammen , wobei drei Personen erheblich verletzt
und ein Sarg , in dem sich eine Leiche befand , aufge-
sprengt  wurde . Der Zusammenstoß rief großes Auf¬
sehen hervor . Das Leichentransportauto wurde u ni g e-
worfen  und die Karosserie zertrümmert . Die Begleiter
des Wagens wurden erheblich verletzt und mußten ins
Stephaniespital gebracht werden . Einer der beiden Särge,
die sich in dem Letchcntransportwagen befanden , fiel auf
die Straße und sprang auf , so daß die Leiche auf der
Straße  lag . Der Exerziermeister der Feuerwehr ließ
den Sarg sofort wieder durch seine Mannschaft schließen.
Das vollständig zertrümmerte Auto wurde von der Feuer¬
wehr von den Geleisen der Straßenbahn weggeschafft.

* Tödlicher Ansgang eines Sälelduclls zwischen Stn-
denteir. G r a z, 16. N'ov . Zwischen dem 26 Jahre alten
Techniker Karl Terbotitz,  Mitglied der Dtndentenver-
cinigung Gothia , und einem Mitglied der Burschenschaft
Ostmark fand gestern wegen eines geringfügigen Anlas¬
ses ein Säbelduell  statt . Während des Kampfes
brach der Säbel des letzteren entzwei und das,abgebro¬
chene Sttick drang Terbotitz in die Brust , durch sch lug die
Pfortader und riß die Lunge auf . Terbotitz wurde ins
Landeskrankenhaus gebracht , wo er beute seinen Ver¬
letzungen erlegen ist. Terbositz ist der Sohn eines Eisen-
bahnbediensteten in Graz und stand vor der Vollendung
seiner Studien . An die Staatsanivaltschaft wurde die
Anzeige erstattet.

* Den Säugling im Wäschekorb erstickt und dann verbrannt.
In Igläu  wurde dieser Tage ein Verbrechen entdeckt. Die bei
einem Zuckerbäcker bedienst «te 27jährige Hausgehilfin Agnes
Schmidt  gebar ans dem Anstandsort einen gesunden Knaben,
Sie wickelte ihn in ihren Rock ein und legte ihn in den Wäsche¬
korb, wo das Kind erstickte. Beim Einkochen dcr Wäsche am nächsten
Tage hat sie die Leiche des Kindes mit dem Rock verbrannt . Die
Kindesmörderin wurde dem Jglauer Krankenhaus übergeben . Eins
Geriehiskommifsion fand sich am Tatort ein und beschlagnahmte die
Asche im Ofen der Waschküche.

* Amnestierung - es Adjutauie « Hitlers ? München,
16. Nov . In diesen Tagen ging durch verschiedene Blät¬
ter die Nachricht , baß der im Zusammenhang mit dem
Münchener November - und auch im darauffolgenden
Hitkerprozetz vielgenannte Hauptmann Göring,  der
Adjutant Hitlers , der sich auch lange Zeit in Innsbruck
aushielt , amnestiert worden sei. An bayerischen Stellen
ist von einer solchen Amnestierung nichts bekannt . Es ist
auch darauf hinzuweisen , daß eine Amnestierung
Görings , der sich seither im Ausland anfhieli , nach der
Aufhebung der Bolksgerichte im Jahie 1924 Sache der
Reich sinstanz wäre.

* Eine Papierfabrik in Flammen . Stuttgart,
16. Nov . Gestern brach im Hauptfabriksgebäude der Groß-
Eisliuger Seidenpapterfabrik  Fischer ein Brand
aus . Innerhalb kürzester Zeit batte das Feuer den ganzen
Dachstock des Längs - und Quergebäudes , wo in der Haupt¬
sache Papier lagerte , ergriffen . Das Feuer ist trotz
schnellster Hilfeleistung bis zum ersten Stock durchge-
brochcn . Tie Betondecken sind zertrümmert . Der Schaden
geht in die Hunderttansende.

* Selbstmord eines - entschen Generals . Berlin,
16. Nov . Einen tragischen Abschluß fand das Leben des
67jährigen Generals a . D . Karl Eich manu,  der den
Weltkrieg als aktiver Offizier mitgemacht hat . Nach dem
Waffenstillstand zog Eichmann zu Verwandten nach
Z ü l l i cha n und wohnte hier in einem Privathans in
der Schlotzstratzc . Der General war unverheiratet . In der
letzten Zeit machte sich bei ihm Schwermut bemerkbar und
Eichwann sollte nach einem Sanatorium überführt wer¬
den . Am Tage bevor die Ueberführung stattfinden sollte,
schoß sich Eichmann mit einem Karabiner eine Kugel in
den Kopf , die den sofortigen Tod zur Folge Halle.

* Der Schuldschein des Prinzen Louis Ferdinand . Aus W e t t i n
wird geschrieben : Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts resi¬
diert « Prinz Louis Ferdinand  auf dem Winkel in Wsitin.
Da er stets in Geldnölcn war , borgte er von dem damaligen
Domäncnpächtcr Stücklein 7090 Taler gegen einen Schuldschein.
Dieser Schein ging durch Erbschaft in den Besitz der späteren
Pächter , der Familie Meyer über und blieb als Reliquie in deren
Archiv . Nach Beendigung der letzten Pachtzcit fand der Verweser
der Domäne , der Landwirt Müller,  die Schuldverschreibung vor.
Cr wandte sich an den früheren Kaiser nach Hoorn  und bat
»m die Aufwertung der inzwischen mit Zinsen und Zinseszinse»
aus 600.000 Mark aufgelausenc » Schuldsumme . Aus Doorn kam
aber die Mitteilung , daß das Eigentum des früheren Kaisers voni
preußischen Staate noch nicht ausgewertet sei; deshalb könne der
Angelegenheit nicht nähergetreten werden.

* Nen » Monate bei der Leiche des Mannes . In Bor¬
deaux  behielt eine Frau neirn Monate lang die Leiche
ihres Mannes in ihrer Wohnung . Sie erklärte bet ihrer
Vernehmung , bas Ableben ihres Mairnes g-eheim gehalten
zu haben , um sich nicht von ihm trennen  zu müssen.

* Das Aachener Zeitnngsmuseum eröffnet . Aachen.
16. Nov . Das Aachener Zeitungsmusenm , ein Werk Oskar
v. Forkenbecks  und seines Mitarbeiters Max Schle¬
singer.  wurde gestern in Anwesenheit von Vertretern
des Reiches und der Staatsbehörden mit einer Ansprache
des Obe vbüiPe-rmeisters Farwick in den Räumen des alten
Kurhauses feierlich eröfinel . Das Aachener Institut ist
das erste Zeitungsmusenm,-  cs gliedert sich in
eine statistische und in eine kulturhistorische Ableilirng.

* Ei » Ränber -Bruderpaar . Hamburg,  15 . Nov . In
der letzten Woche hatten Verbrecher die ganze Westküste
Schleswig -Holsteins unsicher gemacht. An vielen Stellen
hatten sie die Bewohner mit vorgehaltenem Revolver ge¬
zwungen , alles Geld heranszugeben . Diese gefährlichen
Verbrecher konnten nun in der Gegend von Erfde  ge¬
stellt werden . Es sind zwei berüchtigte Brüder namens
Reimer  aus Krempel . Der eine konnte verhaftet wer¬
den, der andere leistete Widerstand und würbe babei
erschossen.

* „Deutsche Sehenswürdigkeiten ." Unter dem Titel:
„Die seltensten Abnormitäten bes Neuen Deutschland"
bringt der „Kladderadatsch" das Bild einer Schaubude , vor
der der Ausrufer schreit: „Immer hereinspaziert , meine
Herrschaften ! Hier sind zu sehen die größten , stannener-
regendsten Attraktionen der ganzen Welt ! Nie gezeigt in
Deutschland ! Ohne Konkurrenz ! Unerreicht ! Hier sehen
Sie : den Mann — ohne Motorrad ! Die Frau , die wirklich
etwas anhat ! Den Schieber , der tatsächlich bestraft wurde!
Ten Jüngling ohne Zigaretten ! Die nationale Zeitung,
die noch nie verboten war ! Den Sozi , der noch nie gestreikt
hat ! Das Mädel von 14, das noch nie im Kino war ! Den
Reichsbannerhelden , der noch keinen Stahlhelmer erstochen
hat . . ." — Gegen das Blatt wurde Strafantrag gestellt.

* Der König von Belgien benchligi Warschau Foch. Brüssel,
16. Nov . Nach einer Meldung der Belgischen Telegraphenagentur
wendet sich König Albert  gegen die vom Pariser „Matin " dem
Marschall Foch zugeschriebenen Aeuherungen , nach denen der inig
im November 1914 beabsichtigt hätte , den Rückzug an der
User  anzuordnen , wenn Marschall Foch nicht zur rechten Zeit
cingegrissen hätte . Der König erinnert daran , daß die belgische
Arme «, als er am 16. Oktober Foch zum ersten Male empfangen
habe , bereits seit drei Tagen die Botschaft des Königs gekannt
Hab«, in der dieser sagte, daß jeder als Daterlandsverräter an-
gesehen werden müsse, der das Wort „Rückzug " ausspreche . Außer¬
dem habe die Armee am Tag « vorher den Befehl erhallen , die
Userlinie um jeden Preis zu Hallen . Während der ganzen Dauer
der Schlacht sei kein Rückzugsbefehl  ergangen . Außerdem
habe sich dies alles im Oktober und nicht ini^ November zugctragen.
Der König fügt hinzu : Ich weiß , was die Sache der Alliierten der
Tatkraft des Marschalls verdankt , aber ich habe die Pflicht , das
verdient « Ansehen meiner Offiziere und Soldaten intakt zu erhalten.

* Schweres Eisenbahnunglück in Rumänien . Buka-
r e st, 16, Nov. In der Station F a r s z a n i bei Maresesti
ist ein Personenzug mit einem Lastzug znsaiMnenge-
stoßen. Drei Lokomotiven und mehrere Waggons wur¬
den zertrümmert - 20 Personen verletzt.

* Russische Großfürsten und Fürsten . Durch die Blätter ging
kürzlich die Geschichte einer ungarischen Dame aus Großkapitalisten-
krcisen, die von einem russischen Großfürsten entführt worden sei.
Stellt man diese und ähnlich« Geschichten zusammen , so müßten
gegenwärtig mehr russische Großfürsten in der Verbannung leben,
als es seit der Thronbesteigung der Romanows überhaupt in Ruß¬
land gegeben hat . In Wirklichkeit kam der Grohfnrstentitel nur
den Enkeln  eines regierenden Zaren zu ; die Urenkel hießen nur
noch „Fürsten kaiserlichen Geblütes ". Somit gab es bei Ausvruch
des Weltkrieges in Rußland kaum mehr als zwanzig Großfürsten,
von denen heut « nur noch sechs oder sieben  am Leben sein
dürften , darunter der Oberstkommandierende im Weltkrieg Nikolos
N i k o l a j e w i t s ch und der Prätendent auf den Zarenthron
Cyrill.  Anders steht es mit dem Fürstentitel in Rußland , dock)
gilt cs auch hier zu unterscheiden . Fürsten  waren in Rußland
die Rachkonimen dcr allen warägischen (normanischen ) Rurik-
Dynastie , wie z. B . die Dolgorukows , ferner die Abkömmlinge d ?s
litauischen Herrscherhauses , wie die Golitzyns , endlich die einzelner
van den Zaren in den Fürstenstand erhobener Personen , wie die
Menschikows und die Lieuens , Diese bildeten den eigentlichen stoch-
odcl Rußlands . Daneben aoer gab es in Rußland zahlreiche
.Fürsten " tatarischer und georgischer  Abstammung , die
ihren Titel dank dem Umstande trugen , daß nach der Angliedsrnng
des Königreiches Georgien (wo ein sehr kompliziertes Feudalsylt :.u
geherrscht hatte ) an Rußland , den dortigen selbständigen Grund¬
besitzern gestattet nnirde , sich auch weiterhin „Fürsten " zu nennen.
Dies« halb oder ganz asiatischen „Fürsten " haben nie zum „ wirk¬
lichen nissischen Adel " gehört , sie übten auch die verschiedensten
bürgerlichen und proletarischen Berufe aus — besonders die Tataren,
die als Althündler und Hausierer  durch ganz Rußland
wunderten und vom Volk durchwegs spöttisch „Fürsten " genannt
wurden , auch wenn sie keinen Anspruch auf den Titel hatten . Ein
solcher „Fürst " ist auch der Tatar in Maxim Gorkis „Nachtasyl ",
den man in Deutschland vielsach mit Unrecht als herabgekommensn
Aristokraten aufgesaßt hat.

Die UtimW des tariluntrs.
Bundeskanzler Dr . Seipel,  dcr bekanntlich im Som-

mer d. I . an dem in Chicago  abgehaltenen Eucha¬
ristischen Korigretz  teilgenommen hat , verösfent-
licht seine Bcobachtnngen Wer die Nationalität des Ame¬
rikaners . Er stellt fest, daß man bisher in den Bereinig¬
ten Staaten kein ausgesprochenes Nationalgefühl kannte,
das Staatsgefühl  war alles und man konnte dent-
ltch den Assimilieruugsprozetz der Eingewawderten in
das Amerika ne rtum beobachten.

Nun ist die Frage , so schreibt Dr . Seipel , ob dieser
Prozeß auch in Zukunft so fortgchen wird . Mir scheint,
daß die Strenge , die jetzt der Einwanderung  aus
Europa und anderen Erdteilen gegenüber angewendet
wird , znm großen Teil darauf zurückgeht. daß die Ame¬
rikaner spüren , der Einschmelzungsprozeß werde in Zu¬
kunft nicht mehr so glatt vonstatten gehen. Deswegen
handeln sie sogar gegen das Interesse der Industrie , die
immer wieder neue Kräfte fiir die körperliche Arbeit
braucht , und sperren die Einwanderung , damit nicht die
noch nicht eingeschmolzenen nationalen Elemente einen
Zuwachs erfahren , der den Einschmelzungsp rozetz ver¬
hindern könnte. In der Tat sind die Leute, die jetzt hin-
überkommen , andere Menschen als jene , die vor einem
Jahrhundert oder vor einem halben Jahrhundert in die
Vereinigten Staaten eingewandert sind. Sie sind natio¬
nal bewußter  geworden , sie bleiben mit mehr
Fäden mit der Heimat verbunden , sie kommen öfter wie-
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der zurück. Mir kommt es auch so vor, als ob Bte Ame¬
rikaner Bte verschiedenen Nationen als Einwanderer
verschieden gerne seihen, je nachdem sie sich leichter oder
weniger leicht einschimelzen lassen. Die Italiener sind
gewiß jenes Element, Bas sich Brüden am wenigsten ein-
schmelzen läßt wtö Bas öaher auch weniger beliebt ist.
Man findet merkwürdigerweise in Ben großen Städten
eigene Stadtviertel , die nur von Italienern  be¬
wohnt sind, so, wie man Chinesenviertel und Neger-
v-iertel Hat/ offenbar, weil die Italiener national fester
zusammengeschlossenbleiben und nicht, weil sie ihre
LebensgewoHnheiten stärker und länger erhalten als
Einwan 'Berer aus anderen Nationen.

Zkk RwM kim KWMMMIM
lieber den Sturz des Wiener Bankiers Basel stellt der Wiener

Berichterstatter des „Berliner Tageblattes " nachstehende Be¬
trachtungen an : Siegmund Bafel,  der jetzt zurücktretende Prä¬
sident der Unionbank,  war noch knapp vor dem Krieg ein
Angestellter in einem Wirkwaren- und Bettzeuggeschäft. Manche
Wiener Hausfrau erinnert sich seiner als eines ungemein liebens¬
würdigen, dienstfertigen Kam m i s, der die Warenpakete sauber
verschnürte und in dringlichen Fällen gegen ein kleines Entgelt
sogar in die Wohnungen der Kunden schasste. Diese Liebens¬
würdigkeit ist mit ein Faktor seines merkwürdigen Ausitiegs
geworden. Einige kleinere Warenspekulationen brachten ihm sein
erstes Geld ein. ' Daraus baute er mit großem Fleiß , einer ansehn¬
lichen Portion finanziellen Kombinationsgabe, großem Selbstver¬
trauen und gehörigem Wagemut weiter. Er gewann die persönliche
Wertschätzung des unter allen wechselnden Regierungen mächtigen
Polizeipräsidenten Schober, für  dessen sozialpolitische Einrichtungen,
Pokzistenspital, Polizistenbekleidungsanstalt usw. er mit billiger
Warenlieserung, ost auch mit großzügigen Geldspenden, ersprießlich
wirkte.

Seine Freigebigkeit zugunsten sozialer Zwecke bildete das zweite
Werkzeug seines Ausstieges. Er gab mit vollen Händen und mußte
nicht immer erst gebeten werden. Man wollte den Verkauf eines
berühmten Bildes ' ins Ausland verhüten, «ine öffentliche Bibliothek
suchte die im Krieg eingerissenen Lücken ihres Bestandes zu füllen,
armen Künstlern kannte aus dem schmalen Budget des Unterrichts¬
ministeriums nicht geholfen werden: Base ! gab das Geld  her,
reichlich, mit guter' Miene, wie ein braver Junge , den es freut,
helfen zu können, nicht wie die alten Reichen, die zögernder und
karger spendeten und zugleich beleidigt taten, weil man dem Empor¬
kömmling das Geben erlaubte. Den Höhepunkt dieser Betätigung
Bösels bildete ein Anerbieten, das Defizit der Wiener
Universität zu decken;  diesmal verlangt« er ausnahmsweise
einen Gegendienst: die Ueberlasiung eines freien Baugrundes hart
neben dem Bundeskanzleramt ; gerade auf diesem historischen Fleck
wollte er sein neues Bankpalais bauen. Nach einigem Hin und Her
wurde das Angebot abgelehnt, und später fehlte Basel das Geld
zum Bauen . Jetzt ist eine schöne Wiese daraus geworden, mit gut
gepflegter Rasenfläche, und der gestürzte Mann kann über seine
beklagenswerten Affären fein eigenes Gras wachsen lassen.

In der Inflationszeit wurde aus Basel ein schwerreicherMann.
Er und C a st i g l i o n i waren die beiden Protagonisten unter den
neuen Reichen, im übrigen aber Gegenspieler von sehr verschiedener
Art . Schon rein äußerlich: der Italiener aus Triest eine breit¬
schultrige, selbstbewußte, geräuschvolle Persönlichkeit: Bösel von
Untermittelgräß«, schmächtig, schmales, glattrasiertes Knabengesicht
mit kleinen, dunklen, klugen Augen. Beide übernahmen sich im Geld-
raffen, beide staken schließlich fest, aber, der Berschiedenheit ihrer
Naturen entsprechend, war der Zusammenbruch des einen laut und
plötzlich, der des anderen schleichend und geräuschlos. Castiglioni
hat stich wieder erholt. Bofel muß den Wienern noch zeigen, ob
er wieder in die Höhe kommen wird.

Vor fünf Jahren , er war damals ganze 26 alt , stürzte Basel
den damaligen Präsidenten der Unionbank, TO infus,  einen aus
der erbeingesessenenWiener Finanziersgikde. Von da, an hatte er
die erbitterte Feindschaft der alten Großbanken gegen sich. Er
wollte nun zeigen, daß er nicht nur das reine Geldgeschäft beherrsche,
und stürzte sich in große Industrietransaktionen . Sein Aktienbesitz
wuchs zu kleinen Bergen an. Die Unternehmungen verbrauchten
ungeheuer viel Kapitalien, und die hatte er aus eigenem zu stellen;
die Unionbank blieb beiseite, von ihr hatte er wirklich nicht viel mehr
als den Präfidenlentiiel . Ms das schon erworbene Geld nicht
ausreichte, bekam er Dutzende von Milliarden von der Post¬
sparkasse  geliehen . Als Pfand hinterlegte er bei ihr seinen
ganzen Posten' U n i o n b a n ka kt i e n. Mit diesem Depot haben
sich absonderliche Wandlungen zugetragen : man sagt, daß es zeit¬
weilig zwischen der Postsparkasse und Basel hin und her wandert«.
Als er nicht zurückzahlte, weder das Kapital, noch die Zinsen, wagte
man zunächst nicht, ihm weh zu tun. Das Pfand auf den Markt

bringen, hätte geheißen, es entwerten. Jetzt erst, nach seinem Rück¬
tritt als Bankpräfident, hat man den Mut , die Frage dieses Aktien¬
depots zu klären und ihn zu enteignen. Der Unionbank, di« an sich
ein vollkommengesundes Unternehmen ist, will man durch Verhand¬
lungen, hauptsächlich mit deutschen Banke», neues Blut zuführen:
vielleicht wird man sie auch mit einer anderen Wiener Großbank
fusionieren. Wenn das Aktienpaket von einem, der nicht in Geld¬
nöten ist, übernommen wird, schwindet die Sorge wegen seiner Ent-
Wertung. Basel hatte aber noch eine andere Verbindung mit der
Postsparkasse. Als diese außerstande war, die übergroßen Regien
aus dem bisherigen bloßen Sparkasiengeschäft zu decken, und sich
bankmäßig betätigen wollte, wurde Bösel als der vielbewunderte
Goldmacher, als der Mann , dessen unfehlbares Genie der Erfolg zu
bezeugen schien, zum Ratgeber auserkoren. Sein Rat schlug aber dem
altehrwürdigen Institut übel an. Die Spareinlagen zwar sind durch
die volle Staatsgarantie unbedingt gesichert. 'Aber ein Verlust von
110 Millionen Schilling bei einem Gesamkvermögensstand von
387 Millionen Schilling rechtfertigt es, daß der Präsident der Natio¬
nalbank, Reisch,  als Zuchtmelster über das Institut gesetzt wurde
und nun darangeht, es in bescheidenerem Rahmen wiederauszubauen.
Die Großbanken, seit vielen Jahren auf di« stete Vergrößerung des
Gsschäftskreisesder Postsparkasseeifersüchtig, sie hören es gerne.

Was wird aber aus Basel?  Sein Ratempsänger in der
Postsparkasse, der Vizegouverneur Kl i me sch, ist in Pension
gegangen. Absolute Korrektheit wurde ihm nach dem Rücktritt be¬
scheinigt, eine gewisse Schwäche gegenüber politischen Einflüssen,
leider mit Recht, vorgeworfen. Bösel aber wird nicht Hunger
leiden. Er wird nur vorerst auf Freuden verzichten müssen, wie
die, -daß aus dem Höhepunkt seiner Erfolge selbst ein Rothschild nicht
umhin konnte, ihm bei einem Tee des Generalkommissärs Zimmer-
man die Hand zu reichen, fast so, als ob er ihn für seinesgleichen
hielte. Aber irgendwie wird sich der Gestrandete an ein üppigeres
Ufer retten.

$anötoietfd)aft
Marktberichte.

(Welser Großmarkt.) Wels,  16 . Noo. Der letzte Großmankt
war sehr gut besucht. Die Preise sind teilweise unverändert ge¬
blieben. Die erzielten Preise ab oberösterreichischen Stationen be¬
wegten sich wie folgt (Preise in österreichischen Schillingen): Weizen,
alt, —.44 bis —.46, neu —.38 bis —.40, Roggen —.32 bis —.34,
Mahlgerste, neu, —.26 bis —.28, Mais , alt, —.29 bis —.32, Hafer
—.25 bis —.27, Kartoffel —.15 bis —.17, Zwiebel —.25 bis —.35.
Reps —.48 bis —.53, Heu —.11 bis —.14, Klee (lose) —.11 bis
—.14, Ma schiltst roh —.04 bis —.06, Haitddrufchstroh—.06 bis —.08,
Eier —.19 bis —.20, Butter 3.50 bis 4.—, Brennholz, hart, 19.—,
weich 17.—, Kraut —.10 bis —.12, Leinsamen —.45 bis —.60. Die
notierten Preise verstehen sich für gesunde, handelsübliche Waren,
defekte Waren je nach Beschaffenheit entsprechend billiger.

(Welser Wochenmarkt.) Wels,  16 . Noo. Milch per Liter —.38,
Rahm 1.70, Butter 3.40 bis 4.20, Eier —.22 bis —.24, Topfen 1.30,
Aspfel 1.20, Birnen —.80 bis 1.60, Spinat —.60 bis —.80, Kohl¬
rabi —.30, Weintrauben 1.80 bis 2.—, Zwiebel —.35 bis —.40,
Kraut, weiß, —.18 bis —.20, Gänse 10.— bis 11.—, Karotten —.50,
Reilig —.10 bis —.20, Kohl —.10 bis —.30, Rotkraut —.40, Kar¬
toffeln —.20 bis —.28. Huhn 1.50 bis 1.80, Rüben, rote, —.30 bis
—.40, Enten 5.— bis 6.50, Ferkel 8.— bis 22.—, Frischling« 20.—
bis 45.—, Futterschweine 50.— bis 70.— 8 . Geschäftsgang lebhaft.
Händler aus Oberösterreich, Niederöstsrreich, Salzburg.

*

(LandwirtschaftlicheVersammlung im Sfubai .) Die landwirtschaft¬
liche Derufsgenossenschaft Siübai hielt, wie uns berichtet wird, unter
ihrem neuen Obmann Bacher (Fulpm -es) Sonntag den 14. b. TO.
in Neustift eine sehr gut besuchte Vollversammlung ab. Nach Ab¬
wicklung der umfangreichen Tagesordnung , in der die Genossen¬
schaftsumlagen mit 10 Prozent festgesetzt wurden und in der u. a.
auch beschlossen wurde, Unterstützungen für Eberstationen im Bezirke
und für bedürftige Schüler der landwirtschaftlichen Lehranstalt in
Rotholz Stipendien auszuwerfen, wurden vom Vizepräsidenten
Reitmair  und vom Tierzuchtoberinspektor Ing . Kögl  auf¬
klärende Referate über wirtschaftliche Fragen allgemeiner, wie tier¬
züchterischer Natur erstattet.

(Minister Tholer über landwirtschaftliche Fragen .) Graz,  am
16. Nov. Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft Tholer er¬
schien Sonntag in Begleitung des Bundesmimsters a. D. Doktor
R i n t e ! e n über Einladung der christlichsozialen Partei Steier-
marks in zahlreich besuchten Versammlungen in Murou und Iuden-
burg, wo er über landwirtschaftlicheFragen sprach. Er befaßte sich

mit den Ursachen der schwierigen Lage der Landwirtschaft, die haupt¬
sächlich auf Absatzstockung  zuvückzuführen sei und den Maß-
nahmen, die diese Krise zu bannen vermögen. Die bisher unter-
nommenen Schritte hatten in der Mi lch fra ge insofern einen Er - ,
folg gehabt, als die Einfuhr ausländischer Milch ohne höhere Be¬
lastung der Konsumenten wesentlich herabgesetzt werden konnte. Nach
einem Hinweis auf seine Studienreise i n die Schweiz
erörterte der Minister seine der Bundesregierung erstatteten B̂or-
schläae zur Behebung der Absatzkrise in Fleisch und Getreide,
sowie bezüglich der Herstellung eines entsprechenden Verhältnisses
zwilchen Jnlandlieserungen und Einfuhr . Der Minister betonte, daß
die Bundesregierung für diese Vorschläge volles Interesse bekund«.
Er könne jedoch nur dann mit Erfolg arbeiten, wenn die Bauern¬
schaft geeint hinter ihm stehe. Der Minister wandte sich hiebei gegen
die Propagierung eines Steuerstrei ks  der Landwirte, der in
erster Linie das Land und die Gemeinden treffen und di« Autonomie
gefährden würde. Die Ausführungen des Ministers wurden mit
starkem Beifall ausgenommen.

(Dr. Otto Bauer über die Stellung der Landarbeiter in der Soziat-
oersicherung.) Im Arbeiterheim in Favoriten fand eine Konferenz
der Vertreter der Landarbeiter der Umgebung Wiens und des Wald-
visrtels statt, in der Abgeordneter Dr. Otto Bauer  über die Stel¬
lung der Landarbeiter in der Sozialversicherung einen fast zwei¬
stündigen Vortrag hielt und dabei u. a. ausführte : „Sie wissen, daß
wir im Nationalrat im Kampfe gegen die Uebersllllung des Arbeits-
Marktes mit slowakischen Arbeitern stehen. Diese Frage tauchte zum
erstenmal« auf, als wir das sogenannte Jnlandsarbeiterschutzgefttz
geschaffen haben Damals haben wir verlangt, daß dieses Gesetz
auch auf die Landarbeiter ausgedehnt werde. Die Christlichsozialen
haben jedoch erklärt, daß sie das ganze Gesetz verhindern werden,
wenn wir auf unserer Forderung beharren . Es war uns klar, daß
wir die nächst« Gelegenheit benützen müssen, um die Landarbeiter-
frage von neuem anzuschneiden. Für die Großbetriebe in Nieder-
österreich haben wir schon im Frühjahr die Geltung des Inlands,
arbeiierfchutz-gesetzes durchgesetzt, allerdings mit einer wesentlichen
Ausnahme. Es gilt nicht für die Sa -ifon-arb-eiter, soweit sie auf
Grund des sogenannten Reffortvertrages mit der Tschechoslowakei
ins Land gebracht werden. Wir täuschen uns nicht darüber , daß
dieses Gesetz umgangen wird. Nur eine Kontrolle  durch -die
Gewerkschaften wird imstande sein, die Einhaltung dieses Gesetzes
zu erzwingen. Bor einem Jahr hat -die Regierung eine Vorlage ein¬
gebracht über die Alters- und Invaliditäts -Versicherung. Die Land¬
arbeiter li-at m-an jedoch davon ausgeschlossen. Die Frage nun, üb
die Landarbeiter in dieses Gesetz einbe-zogen werden sollen, wird i-n
der nächsten Zeit eine große Rolle spielen. Einen Tag vor dem
Antritt der gegenwärtigen Regierung haben wir beschlossen, ent¬
weder diese Regierung wird die Alters- und Jnvaliditätsversicherung
rasch durchführen oder der Nationalrat muh aus gelöst  werden.
Aber zu Neuwahlen  haben die Herren nicht viel Lust. Es sind
da gewisse Geldgeschichten der Herren Stöckler und Buresch, die es
den ChriMchfozialen jetzt nicht ratsam erscheinen lassen, vor die
Wähler zu treten . Wir werden aber unerbittlich auf unseren For¬
derungen beharren."

tyofHtoiäfcfMfr
Sie Siroler Mliiflen IMomoerte.

Von der Kammer für Arbeiter und Angestellte in Innsbruck wird
uns geschrieben: Wie bekannt, hat die Arbeiterkammer im September
1925;die meisten Tiroler Berowerksbetriebe durch eine Abordnung
des Bergausschussesbesucht, Erfahrungen gesammelt und verschiedene
tlebelftände festgestellt. , Nach eingehender Behandlung in der Kana,
mer selbst und durch ihren Präsidenten , Nationalr -at Scheibein,
der sich im Parlament bei Beratung des Budgets für verschiedene
Investitionen und Ausgestaltung der Betriebe, insbesondere Brix¬
leg g und Häring  einsetzte, hat dann eine Besprechung mit dem
Sekretär der sreigewerkschaftlichenBerg-arbelterorganifa -tione-n an-
s-cmgs Juni 1. I . in Wien, im Handelsministerium. Abteilung Mon-
tanwesen, stattgefunden.

Bei dieser Besprechung hat Abgeordneter Scheibein die Anregung
gemacht, daß, bevor die Regierung das Budget für 1927 im Par-
lament einbringe, eine Aussprache mit den Vertretern der Inns-
brucker Arbeiterkammer, der Betriebsräte der Angestellten und Ar.
beiter von den beiden genannten Bergwerksbeirieben und Ver¬
tretern des Landes Tirol stattfinden möge. Die in Aussicht gestellte
Besprechung wurde infolge des Grubenbrandes in Kirchbichl
auf eine spätere Zeit verschoben; sie hat erst am 3. November ln
Wien, Handelsministerium, staitgefunden.

* Gedenket der ÄnnSvruüer Frerwrlltgen ItettungSgefeKMaft! *
(Nachdruck verboten.) 36

S. G. 5.
Ein Funkroman non Friedrich Lernt.

U:rB nicht nur er empfand Bas, etwas beschämt und
ärgerlich zugleich. Auch Dorothy konnte dieser Verände¬
rung nicht entgehen. Und sie wußte mit dem untüusch-
baren Ahnungsvermögen Ber Frau , Baß sich Bier eine
Wendung vorbereitete, Baß in Grey Burch Bas Gestein
festgerammter und verhärteter Anschauungen und Urteile
sich ein neuer Weg bahne, ein blumige.r nnB sonniger,
wenn auch noch nicht deutlich erkennbarer Weg. Beide
versanken in Schweigen.
Plötzlich sprang Grey auf und suchte mit forschenden und

unruhigen Augen Ben Horizont ab. Ein schwacher, fast
nicht spürbarer WinBstotz hatte ihn aus seiuen Gedanken
gerissen. Er hob sich merkbar ab von Bern leichten Strei¬
chen Bes warmen Windes, wie ihn oft die See herbei¬
führte. Es war ein Windstoß von kurzem, schlagartigen
Charakter, und kühlerer Temperatur . Aber seine Kürze
und geringe Kraft hatten genügt, um Grcys Aufmerk¬
samkeit ganz einzufangen und in Anspruch zu nehmen.

Und als er mit kritischen Blicken um sich sah und mit
gespannter Aufmerksamkeit über See und Himmel hin-
bltckte, erkannte er, daß dieses unbeBeutev.de Phänomen
kein vereinzeltes war, sondern ein Glied einer Kette von
aussallenden Erscheinungen. Gewiß, Bas Meer war ruhig
und Ber Wellengang nicht höher und bewegter als sonst.
Aber die Berge der einzelnen Wellen waren doch kein so
gleichmäßiges und träges Heben und Senken mehr,' sie
waren ununterbrochen und Träger selbst leicht flackender
Ueberwellen. Es war, wir wenn eine unterirdische, in
großer Tiefe wirkende Kraft nach oben treibe und ihre
Stotzfähtgkeit gerade noch ausreichc, um den gleichmäßigen
Wogenablauf leicht zu erschüttern. Und auch die Wellen¬
kämme, die sonst sich nur bis zu einer eben noch ange-
deuteten Gischtborte erhoben, waren bereits wie zerfressen

von zerrissenem, sprühendem und spritzendem weißen
Schaum.

Es lag etwas wie eine unruhige Erwartung über dem
Meere, wie eine heimliche Angst und eine unterdrückte
Erregung . Auch der Himmel war verändert. Die stäh¬
lerne Bläue war nicht mehr durchsichtig und von kalter
Klarheit. Sie war verwischter und undeutlicher als schaue
das Auge durch trübe und vielfach geschichtete Glasscheiben.

Der Horizont schien flacher und niedriger, dabei aber
. in der Länge gedehnter und unbegrenzter. Die Sonne,
deren unendlich zerstreute Strahlen sonst nie eine figür¬
liche Wahrnehmung ihrer leuchtenden Substanz gestat¬
teten, da das grelle Licht sein schöpferisches Zentrum wie
in einen Mantel von blendendem Silber einhüllte, stand
nun als belle, glasige Scheibe am Himmel, schon leicht
nach Westen geneigt, gleichsam nackt und entblößt von
ihrer schützenden Umhüllung, preisgegeben den forschen¬
den, bewundernden oder neugierigen Blicken.

Und wie sie selbst, waren auch ihre Vasallen undLebens-
träger. die unselbständigen und unmündigen Abkömm¬
linge ihrer Herrlichkeit, die Farben verändert und ver¬
blaßt. Die Fülle des glitzernden und brennenden Weiß,
das alle Gegenstände mit stechender Flamme übergoß, die
Massen des flutenden Wassers durchbrach und in eine
Flüche durchsichtiger Saphire verwandelte, den Dünen¬
sand als Goldstaub erscheinen ließ, das dürftige Grün
des ausgetrocknetenGrases mit springenden und hüpfen¬
den Reflexen durchmalte, die kümmerlichen Stämme als
bizarre, schwarze Schattenlinien gegen Himmel und Meer
stellte, dieses Weiß in seiner selbstherrlichen Tyrannei ein
unbestimmtes, staubiges, welkes Grau.

Das Meer floß dahin wie von Tinte gefärbt, die Farbe
des Sandes war dunkles Ockergelb, das Gras zeigte
schmutziges und verwaschenes Grün . Die Schattenrisse der
Bäume standen in fahlem Violett gegen den trüben und
matten Hintergrund.

Dies alles nahm Frank Grey mit Verwunderung und
mit Schrecken wahr. Denn es war ihm klar, daß diese selt¬
same und sich rasch fortentmickelnde Veränderung irgend
eine Gefahr in sich trage, daß sie die erste Einleitung einer

unabsehbaren Folge schwerer Ereignisse sein könnte. Aus
seinen Gedanken wurde er durch Dorothys angstvolle
Frage herausgerissen.

„Was ist nur , Frank , was haben Sie nur ?"
„Sehen Sie nicht, Miß Dorothy, wie sich die Natur um

uns gewandelt hat? Ist es nicht, als raste etwas in ihr,
als balle sich etwas über uns zusammen, ein imnenn-
bares, aber doch unzweifelhaft Vorhandenes ?"

Dorothy sah bedrückt und zagend um sich.
Ja , auch sie erkannte die drohenden Anzeichen, auch sie

fühlte, daß hier kein harmloses Gewitter, kein kurzer
Wolkenbruch bevorstand; auch sie ahnte, daß ein grauen¬
volles und unbarmherziges Drama sich vorbereite.

Ihre Augen fragten voll Furcht.
„Ich bin mir selbst noch im Unklaren, was da herein-

bricht. Noch ist nirgends ein Zeichen von Sturm und
Unwetter zu erblicken, aber dennoch zweifle ich nicht
daran, daß wir etwas Furchtbares erleben werden."

„Aber sind wir denn ganz bilflos ? Sagen Sie, Frank,
können wir nicht irgend etwas tun, um uns vorzuberei¬
ten und uns zu sichern?"

„Was, aber was ? Mein ganzes Bestreben geht ja
ebenfalls dahin! Wissen wir aber, was eigentlich vor-
geht? Sehen Sie nur , wie die Beleuchtung immer mehr
in ein unheimliches Schwefelgelb übergeht, wie sich der
Himmel immer mehr auf uns zu senken scheint, als
würde er von oben herabgedrückt."

„Ja , Grey, und es ist keine Täuschung, wenn ich zu
sehen glaube, daß die Wellen allmählich ansteigen, und
höher werden, daß sie wilder, unbändiger und unregel¬
mäßiger den Strand anlaufen und wieder zurückfallen?
Frank , was geschieht mit uns ?"

Sie stand mit leicht geneigtem Kopf, hängenden Armen,
in rührender Hilflosigkeit da.

Grey nahm ihre Hand und sagte: „Kopf hoch, Miß
Dorothy! Wir haben schon so viel Abenteuer gemeinsam
bestanden, daß wir auch dieses überwinden werden, wenn
wir nur tapfer znsammenhalten und uns gegenseitig bci-
stehen."

^Fortsetzung folgt.).

* t
A 4



Seite 10. Nr. 264.

Seftionsrfjef Ag ge tman  lt erstattete einen ausführlichen Be.
richt über die wirtschaftliche Lage der Betriebe in Tirol, der chemi¬
schen Fabvik in Heiligenstadt und des Bergbetriebes Groß-Fragrant
in Kärnten. Unter anderem wurde berichtet, daß der Bergwerks¬
betrieb in I ochb er g_mit dem heurigen Jahre vollständig eingestellt
wurde und daß Graß-Fragrant vor der Einstellung stehe. Die wirt¬
schaftliche Lage der übrigen Betriebe ist sehr prMr . Ueberemstim»
inend wurde sestgestellt, daß die P en si on s l a st ganz unberechtigt
ist. Es kommen aus 43 aktive Beamte 107 Pensionisten und aus
524 aktive Arbeiter 446 Provisionsparteien. Dies» Ziffern sind des-
halb so unnatürlich, weil aus den Sukzessionsstaaten die in staatlichen
Bergbetrieben beschäftigten Beamten, sofern« sie pensioniert worden,
von den Bundesbet rieben übernommen wurden. (Pribram, Klausen,
Schneeberg usw.) Es ging einmütig die Auffassung dahin, daß jene
Pensionisten, die nicht aus dem Mutterbetriebe kommen, auf dis
u-auer von den Montanwerken nicht die Pension beziehen- werden
können, sondern der Bund sie zu übernehmen habe. Zweifellos
steht fest, daß durch di« Einstellung der unrentablen Betriebe Joch,
berg »nd Groß-Fragant und durch die in Aussicht gestellten größe¬
ren Investitionen und Verbesserungen die Defizit «, wenn nicht
beseitigt, so doch herabgemindert werden können. Im Voranschlag
für 4927 finden wir für Tirol, Mantanbetriebe, 1,249.000 8 (im
Vorjahr 220.000 8) für Investitionen. Es ist daraus zu ersehen,
daß auf Grund de' jachmännischen Gutachten das Ministerium die
Tiroler Montanwerk « für lebensfähig  betrachtet und
wir wollen hoffen, daß eineM eh r e i n ste l lu >n g vonArbeit s-
kräften möglich  wird.

Bei dieser Beratung wurde neuerlich von Abg. Scheibein darauf
verwiesen, daß die Tiroler Bergwerksbetriebe mit der Haller
Saline  in einen einheitlichen Betrieb umzuwandcln wären, wo¬
durch der Häringer Kohle in diesem Betrieb eine bessere Absatz¬
möglichkeit geschaffen werden könne. Diese berechtigte Forderung
wurde auch von 'Abg. Ste in eg ger unterstützt. Die Abgeordneten
unseres Landes haben auch einmütig die Auffassung vertreten, daß
das Bergwerk Häring sich, bedeutend rentabler gestalten könne, wenn
die Staubkohle, di« sehr schwer abzusetzen ist, in einer kalorischen
Kraftanlage für Häring-Kirchbichl Verwendung finden würde, wo-
durch ein Betrag von zwei Milliarden jährlich, der für Strombezug
bei der Perlmooser A.-G. bezahlt werden muß, erspart werden
würde. Es haben sich schließlich die Vertreter der Arbeiterschaft
mit den Vertretern des Bundes und des Landes folgendermaßen
grundsätzlich geeinigt:

Die Werke haben nur mehr für Pensionisten und Pro-
vifionen  zu sorgen, die aus diesen Werken selbst hervorgehen.
Die Pensionslast. (der Pensionisten aus den Sukzessionsstaaten) ist
vonr Bunde zu übernehmen. Eine allgenieine Erleichterung der Lage
wird durch die Stillegung von Jochberg und Groß-Fvagant erzielt
werden. Die Aussichten, die die Hütte in Brixlegg  bietet,
sind günstige. Insbesondere soll die Frage in Erwägung gezogen
werden, ob nach fachmännischem Dafürhalten eine Verhüttungs¬
anlage in Brixlegg rentabel erschein«.

Vor kurzem find aus Tirol mehrere Gutachten im Handelsministe,
rium eingelangt, di« dahin lauten, daß di« verschiedenen bestehenden
Zinkerzvorkommen  rentabel ausgenützt werden können,
wenn im Lande selbst die Verhüttung ermöglicht würde. Soweit
wir unterrichtet sind, besitzt das Kloster Ficht  den Bergbau
Ue be r scha l l in Vomperloch und dieses Produkt soll nach Bel¬
gien verkauft  worden sein. Es ist infolgedessen nicht zu ver-
stehen, warum im Lande keine Verhüttungsanlage gemacht wird
und di« österreichische Industrie Zinkblech aus dem Ausland« be¬
ziehen soll.

Die Tiroler Arbeiterkammer glaubt somit, bas Finanzministerium
überzeugt zu haben, daß durch Einstellung größerer Beträge im
Budget die Tiroler Montanbetriebe rentabel gestaltet  wer»
den können. Gemeinsame Arbeit aller kompetenten Faktoren und
Körperschaften wird es sicherlich ermöglichen, im Interesse unserer
Volkswirtschaft dieses Ziel zu erreichen.

Einheits-Provinzbonken in Deutschland?
Sämtliche Großbank-Filialen sollen anfgelöst werden.
Aus Berlin  wird gemeldet: Bei einer Großbank hat «ine

Filialdirektoren-Bersammlung stattgefunden, in der vor allem über
die Frage der Unko st en ver Minderung  gesprochen wor¬
den ist. Es hat sich herausgestellt, Laß die Unkosten der einzelnen
Filialen unverhältnismäßighoch sind, anderseits ist das Prcwinz-
gefchäsk zum Heranziehen von Depositengeldern unentbehrlich. Ein
führender Großbankdirektvr machte in der Diskussion einen zwar
zunächst recht phantastisch anmutende», aber deshalb nicht weniger
interessanten Vorschlag. Rach seinem Plan sollen an «iner Anzahl
von Provinzplätzen nach sorgfältiger Prüfung der Verhältnisse
sämtlick>e Großbankftlialena u sg el ö st werden. An ihrer Stelle
gründen die beteiligten Großbanken ein« neue Provinzbank, deren
Aktien quoten mäßig  je nach der Bedeutung der .einzelnen
Filiale» von den Gründer» übernommen werden.

Gleichzeitig garantieren Gründer und Aktionäre für die gesam¬
ten Einlage», die von der Kundschaft bei dem neuen Institut ge¬
macht werden. Damit ist das neue Institut in jeder Beziehung der
Gesamtheit seiner Mütter gleichwertig. Man käme also in gewissem
Sinne zu dem alten System der selbständigen Provinz¬
banken  zurück, die früher allerdings nur von einer, in Zukunft
von allen Großbanken komnwndiert wären. Der Schöpfer des
Planes hat persönlich die Ueberzeugung geäußert, daß in längstens
zwei Jahren unter dem Zwange der Verhältnisse sein Projekt zur
Zufriedenheit aller Beteiligten verwirklicht sei» werde. Die auto¬
matische Rückwirkung aus die Unkosten in der Provinz und damit
in de» Zentralen liegt aus der Hand.

«

Wenn sich auch der Umfang des öste r r e ich>i sche n Bank-
ivesens mit dem des deutschen nicht vergleichen läßt, so hal man
doch auch in unserem Land die gleichen Erfahrungen mit den
Provinzfilialen gemacht wie in Deutschland. Bei uns vollzieht sich
eben jetzt ein weitgehender Konzentrationsprozeh  in den
Bundesländern. Da fast alle deutschen Großbanken mehr als hun¬
dert Filialen besitzen, spielt dort das Filialgeschäft natürlich eine
ganz bedeutend größere Rolle als bei uns.

*

(Die Glasfabrik in Bürmoos.) Wie das „S . V." meldet, besteht
begründete Aussicht, daß die derzeit im Konkurs befindliche Firma
Ignaz Glaser  in Bürmoos in andere Hände übergeht. Der Lau»
deshauptmannDr. Rehrl hat sich der Sache angenommen und zu¬
nächst die Einleitung von Verhandlungen mit der Firma Brüder
Messerklinger  in Ostermiething ermöglicht, welche ein ernst-
Hafter Interessent für die ausgedehnten Fabriksanlagen in Bürmoos
wäre und den Betrieb unter gewissen Doraussctzungen vielleicht
sogar in vollem Unrfang wieder aufnehmen würde.

(Das Wachstum der Spareinlagen in Oesterreich.) Rach den jüng-
ftcn „Mitteilungen des Direktoriums der Oesterroichifchen National¬
bank" belief sich der Stand der gesamten Spareinlagen in Oesterreich
im Juni aus rund 782, im Juli aus 809, im August auf 832 und im
September auf 840 Millionen Schilling. Die Spareinlagen zeigen
also eine ständig steigende Bewegung, wenn sich auch in den letzten
Monaten das Wachstum ein wenig verlangsamt  hat.

(Die Lxportkredikversicherung.) Wien,  16. Rov. Dir Besprechun-
gen mit den Behörden über di« Exportkreditoevsicherungin Oester¬
reich werden nach Zustimmung des vorbereitenden Komitees nun¬
mehr ausgenommen und es wird damit gerechnet, daß die neue Ge¬
sellschaft Anfang Jänner  ihre Tätigkeit ausnehmen wird. Es
-st beabsichtigt, die Kredit Versicherung in Wien zu zentrgti-
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s i er e n, wo sich auch der Zensurapparatbefinden soll. In den
Bundesländern werden vielleicht Filiale inrichtunge»  ge ->
schaffen werden.

(Bucheinsich! und Einkommensteuer.) Wien,  17. Rov. Kommer¬
zialrat Ludwig Hinterschweiger in Lichtenegg - Wels
brachte gegen die Finanzlandesdirektion Linz eine Beschwerde vor
dem Berivaltungsgerichtshos ein, die gegen die anläßlich der Ein¬
kommensteuer-Bemessung vorgenommene Ausscheidung einzelner»ls
nicht abzugsfähig erkanntet Posten protestierte. So war der aus
Gcoäudebesitz entstandene Verlust(Reparaturen, Parkerhaltung) nicht
von der Bemessungsgrundlage abgezogen worden. Rach Erhalt des
Steuermandates hatte der Befchmerdesührer Einspruch erhoben, aber
einen behördlichen„Dorhait" erhalten, der seine Angaben über das
erzielt« Einkommen bezweifelte. Cr bot daraufhin Vucheinsicht an,
um die Richtigkeit seiner Angaben zu erweisen. Der Steuerträger
erhielt den Auftrag, alle Geschäftsauszeichnung«» zur Einsicht vor»
zulegen. Schließlich wurdd der Buchbeweis als mißlungen  be-
zeichnet, da vergessen worden war, auch das Lohnbuch, das Geld»
eingangs- und -Äusgangsbuch und ein Tagebuch mit Fuhrwerks-
belegen beizubringen. Trotzdem der Kommerzialrat dieses Versäum¬
nis nachholie, wurde die Berechnung der Einkommensteuerab¬
weichend von seinem Bekenntnis»orgenommen. Auch fein Ansuchen
um Beiziehung eines Fachkundigen wurde aügelehnt. Der Der-
waltungsgerichtshof, der nunmehr die Beschwerde zu entscheiden
hatte, hat diese als unbegründet ab ge wiesen,  da die Beiziehung
eines Sachverständigen im freien Ermessen der Kommission liege.

(Die Zahl der Arbeitslosen in Wien.) Wien,  16 . Rov. Laut
Mitteilung der industriellen Bezirkskommission Wien ist in der ersten
Hälfte des Monats November 1926 der Stand der unterstützten
Arbeitslosen in Wien um 1744 aus 76.876 gestiegen

(Die Lage der Werkmeister.) Es wird uns geschrieben: Rach der
bisherigen Fassung des Pensionsversicherungsgesetzesunterlag es
keinem Zweifel, daß Werkmeister als Angestellte zu gelten haben.
Auch die Spruchpraxis der Gerichte bewegte sich bis vor kurzem in
der Richtung daß-den WerkmeisternAn gestel l t e n cha r a kt er
zukam. In der letzten Zeit haben die Gerichte vielfach gegen¬
teilige  Enischeidungen gefällt, wodurch viele Werkmeister der ihnen
durch das Angestelltengesetz zu stehenden Rechte verlustig wurden.
Gelegentlich der Beratung des Angestelltenversicherungsgesetzes wurde
auch der Antrag gestellt, die Bestimmung über den durch das Gesetz
zu erfassenden Personenkreis so zu fassen, daß es keinem Zwei-
f e l unterliegt, daß Werkmeister pensionsoersicherungspslichtigsind.
Infolge der Ablehnung dieses Antrages hat sich der in der Industrie
tätigen Werkmeister eine große Erregung bemächtigt, die den Bund
der Jndustrieangestellten veranlaßt, in einer am 21. November statt¬
findenden öffentlichen Protestversammlung im großen Saal des
Hotels „Sonne" in Innsbruck die Frage der rechtlichen Stellung der
Werkmeister zu erörtern. Die Versammlung beginnt um 9 Uhr vor¬
mittags.

(Die Radiumausbeutein loachimslhal — 12 V* Gramm .) Die
Passivität der IoachimsthalerGruben ist nach Ausführungen des
Sektionschefs Herrmann  im Budgetausschuß des Prager Abge¬
ordnetenhauses als varübergehend zu betrachten, da die Aussicht de.
steht, neue Erze zu fördern. Im ganzen wurden WA Gramm
Radium erzeugt, davon stehen fast 6%  Gramm zur Verfügung. Die
Regierung wollte das Radium, soweit es nicht für die heimischen
Institute angesprochen wurde, verkaufen. Da aber der Weltmarkt-
preis für Radium sehr niedrig ist, wird «rwogen, ob es nicht zweck¬
mäßiger wäre, das Radium den inländischen Instituten zur Ver-
fiigung zu stellen.

(Woolworkh-Bazarc auch In Deutschland?) Wie aus Berlin
berichtet wird, trägt sich die Woolworth-Comp. in Rewyork mit der
Absicht, in Deutschland5- und 10- Cent - G eschäfte (20 und
40 Pfennig) zu begründen. Der Direktor der Woolworth-Comp. be¬
findet sich zur Zeit in Berlin, um entsprechende Geschäftslagen in
Berlin und anderen deutschen Städten ausfindig zu machen, und
zwar sollen etwa zwölf deutsche Großstädte  in Fragekommen.

(Rekord der französischen Staatseinnahmen.) Paris,  16 . Rov.
Die französischen Staatseinnahmen haben im Oktober eineRekord-
höhe  erreicht. Sie betrugen5.160,100.800 Franken, um 2.130,794.600
Franken mehr als im Oktober 1925. In den ersten zehn Mo¬
naten  dieses Jahres erreichten die französischen Staatseinnahmen
30.311 Millionen oder um 8432 Millionen Franken mehr als in der
gleichen Zeit des Vorjahres.

(Englische Rachiragskrcdite für hygienisch« Zwecke.) London,
16. Rov. Im Unterhaus legte der Unterstaatssekretär des Ministe¬
riums für Hygiene eine Nachtragskreditforderung im Betrag von
3,250.000 Pfund Sterling vor für Sonderanleihender Lokalbehör¬
den, die sich infolge der Verlängerung des Kohienarbeiterftreiks in
besonderer Verlegenheit befinden. Heute genießen 2,038.606 Per¬
sonen Unterstützung, doch seien nach Berichten der Acrztc die Kinder
besser genährt und gesünder als da ihre Väter arbeiteten.

Ae MmMe MtoirtfMsMreni.
Gens, 16. Rov. Das Studienmaterial,  das da« Völker¬

bundssekretariat und das Internationale Arbeitsamt für die heute
beginnende zweite Session der Wirtschaftskonferenz gesammelt
hat, umfaßt über 50 zum Teil recht umfangreiche Broschüren und
Memoranden. Ungefähr die Hälfte davon entfällt auf Studien und
Monographien über die industrielle Produktion im allgemeinen und
die Lage der hauptsächlichsten Industrien: Kohle, Eisen und Stahl.
Maschinenindustrie und Werften, Baumwolle, Wolle, chemisch« Pro¬
dukte (insbesondere Kali und Pottasche), elektrische Konstruktion,
Seide, Kunstseide und Petroleum. Von deutscher Seite sind dazu
sehr wertvolle Arbeiten geliefert worden, besonders über die Eifen-
und Stahlindustrie, die chemische Industrie und über Kartelle und
Trusts.  Dieses letztere Problem dürfte überhaupt zur Kernfrage
der Komerenzverhandlungen werden, etwa in folgender Formulie¬
rung: Wie kann die internationale Produktion am besten geregelt
werden, und zwar so, daß die Ueb er Produktion  mit dieser
widersinnigen, sowohl di« Produzenten wie die Konsumenten schädi¬
genden Konkurrenz beseitigt  und die Gestehungskostender Pro¬
dukte möglichst tief gehalten werden können? Dabei hofft man eine
Stabilisierung der Produktion und 5)cbung der Kaufkraft zu erreichen.

Die Grundlage für den nationalen und internationalen Aufbau des
Kartellwesens soll die privatwirtschaftliche  bleiben, doch
erkennen die meisten Gutachten an, daß zum Schutze der Konsu¬
menten irgendwelche Kontrolle geschaffen werden muß. Die Inte r-
ess en der Arbeiterschaft  sind u. a. zusammengefaßt in einer
Arbeit des Internationalen Arbeitsamtes über die Löhne in den
einzelnen Ländern, lind zwar nach ihrem realen und Goldwert. Einen
bedeutenden Platz nehmen unter den industriellen Studien auch die
Fragen der Rationalisierung  und der wissenschaftlichen
Arbeitsmethoden ein.

Am zweitstärksten vertreten find die Studien über die Handels-
und Zollfragen.  Die Hauptienüenz geht dahin, die vielfach
aus der Kriegs- und Nachkriegszeit gebliebenen Erscbwerungen des
Handels zu bezeichnen und das Du m p i n g in ollen seinen Formen
zu bekämpfen. Auch in dieser Gruppe sind mehrere der besten
Arbeiten von Deutschen versaßt.

Die schwierigsten Ausgaben, die die Konferenz zu bewältigen hat
und die auch zu einer ergiebigen Diskussion führen wird, dürste die
Ausscheidung  der vorläufig für eine Behandlung aus einer
internationalen Konferenz noch nicht reisen Fragen bilden. Dazu
gehören vor allem die Probleme der landwirtschaftlichenProduktion
und Preisbildung, die Ein- und Auswanderungsfrag« und die Ver¬
teilung der Rohstoffe. Ferner dürfte die Frage über die Stabili¬
sierung der Währungen  und das i t ch fe  l w esen wieder
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fallengelassen werden, weil nunmehr die erster- in de» « eisten Län¬
dern Europas entweder durchgeführt oder in Aussicht genommen ist
und damit auch die international« Zahlungs- und Wechselfrage prak¬
tisch als ziemlich, geregelt betrachtet werden soll.

An der Konferenz werden 35 Sachverständige aus 21 Ländern sich
beteiligen, wozu nach eine Anzahl vors des anderen Experten kommen.
Präsident der Konferenz ist der frühere belgische MinisterT heu n i s.
Deutschland ist vertreten durch Staatssekretär v. Trend «len-
b u r g, den Reichstagsadgeordneten Dr. L a m m er s und den Ge¬
werkschaftsbeamtenEggert.

Mit großein Interesse wird im Wondelgan- zum Sitzungssaals
die von einem Engländer verfertigte europäische geographische Karte
betrachtet, die die einzelnen Länder von ihren entsprechendenZoll-
mauern  umgeben darstellt. Diese sind am niedrigsten um Eng¬
land, Belgien, Holland, Dänemark und Portugal herum, steigen über
Frankreich und Deutschland nach den Ländern der ehemaligen.
Donaumonarchie und den baltischen Staaten zu immer größerer
Höhe, um daM gegen Rußland von einer noch höheren Mauer mit
einem Stachelfirahtzaun begrenzt, abgeschlossen zu werden. Gegen
Griechenland und die Türkei »in fällt die Mauer ungefähr aus die
Höhe derjenigen um England herunter.

MM unü Wie.
Von Ing . Otto Lanser.

Die Kohlennot der Kriegs- und Nachkriegszeit hat gezeigt, wie lehr
das politische und geistige Leben eines Volkes in der Gegenwart
von den Energiequellen abhängig ist, die seiner Wirtschaft zur Ver¬
fügung stehen. Ihr Besitz sichert inneren Reichtum, äußere Macht¬
füll« und die Möglichkeit weltpolitischer Betätigung, ihr Mangel
bedeutet Armut, Kümmerlichkeit und Abhängigkeit vom Ausland.
Ein Volk kann deshalb heute nicht nur durch Gebietsraub, hohe
Kriegsentschädigung und ähnliche, schon seit dem Altertum geübte
Maßregeln zu Tode getroffen werden, sondern vor allem auch durch
den Entzug jener Energiequellen, deren es zur Ausrechterhaltimg
und Weiterentwicklung seiner nationalen Wirischast bedarf. Di«
Friedensdiktate haben denn auch dieses Mittel gegen die „Besiegten
in weitem Ausmaße angewendet. Heute liegen nur unbedeutende
und minderwertige Kohlenvorkommen innerhalb der Grenzen unse¬
res Staates. Einer hochentwickelten Industrie, einem dichten Ver¬
kehrsnetz und einer gut ausgebauten Licht- und Kraftoersorgung sind
plötzlich die Rohstoffquellen entzogen worden und «tne furchtbare
Drosselung des wirtschaftlichen und kulturellen Lebens war die Folge.
Da wandten sich denn aller Augen aus jene g e w a l t i g e n Kraft¬
quellen,  die kein Friedensvertrag uns zu rauben vermocht hatte,
zu den Wasserkräften  unserer Gewässer. Mit Tatkraft schritt
denn auch, trotz der damaligen trostlosen Lag«, unser Land an deren
Erschließung: die überschwenglichsten Hoffnungen wurden daran ge¬
knüpft und die Kohle schien in Bälde einer überwundenenStufe
der Entwicklung anzugehören.

Im Verlaufe der Zeit jedoch wurde das Angebot von Kohle  auf
dem Weltmarkt« wieder reichlicher  und ihr Preis senkte  sich.
Durch die gewaltige Entwicklung der Derbrennungskraftmaschinen
wurde«in neuartiger Energieträger, das Erdöl, in immer bedeuten¬
derem Ausmaß zur Verfügung gestellt und endlich gestatteten groß«
Fortschritte der Wärmetechnik überhaupt ein« immer bessere Aus¬
nützung der Brennstoffe.

Auf der anderen Seit« stellten sich dem Wasserkrastausbau man¬
cherlei Hemmnisse  entgegen; sie verlangten riesige Kapi¬
talien;  sie waren in nicht immer zu rechtfertigender Hast in großer
Zahl gleichzeitig  begonnen worden, so daß aus Geldmangel
ihre Vollendung sich verzögerte und dem Enevgiehunger unserer
Wirtschaft nicht rechtzeilig«ntgegenzukoinmen vermochte. Der Aus¬
bau der Wasserkräfte bleibt immer weiter hinter dem zurück, was
man ursprünglich als Ausbauprogramm sich vorgenommeu hatte und
es zeigt sich die merkwürdige Tatsache, daß der Bau oder doch der
Vollausbau mancher Kraftwerke unterbleibt,  nicht aus geld¬
lichen Schwierigkeiten, sondern deshalb, weil kein genügender
Energieabsatz  erwartet werden kann.

Wenn demnach die Nachfrage nach Wasserkraftenergie wesentlich
hinter den Erwartungen zurückbleibt, dann erhebt sich die schwer¬
wiegende Frage, ob man sich in der Einschätzung des Wertes der
Wasserkräft« vielleicht getäuscht habe und ob damit auch alle Hoff¬
nungen auf eine künftig« Unabhängigkeit unserer Energiewirtschaft,
die wir daran geknüpft hatten, zusammenbrechen müssen; oder aber,
wenn dies nicht der Fall ist, welche Maßnahmen zu treffen sind, um
den Ausbau wieder zu beschleunigen, um diesen Lcbensstrom unserer
hungernden Wirischast jo bald als möglich zuführen zu können.

Es ist nun vor nicht gar langer Zeit ein Merkchen erschienen, das
wohl geeignet ersckzeint, uns in dieser so überaus wichtigen Frage
Klarheit zu bringen und das deshalb wohl auch-die Aufmerksamkeit
weiterer Kreis« beanspruchen darf. Es fei daher im folgenden ge¬
stattet, die wesentlichen Gedankengängc und Schlußfolgerungen aus
dem Werke: „Irrtum und Wahrheit über Wasserkraft und Kohle"
von Ing . M. Gerbel (Wien 1925) kurz wiederzugeben.

Der Wert dieser Arbeit dürfte vor allem einmal darin gelegen
sein, daß sie init Nachdruck jene Meinung als Irrtum  nachweist,
die mehr oder minder unserer ganzen Wasserkraftbegeistevung, wenn
ch so sagen darf, zugrunde gelegen hatte; die Meinung nämlich,
daß Wasserkraft und Kohle wahllos einander vertreten und
ersetzen  könnten. Gerbel zeigt vielmehr, daß jedem dieser beiden
Energieträger ein besonderes  Anwendungsgebietzukonnnt, auf
dem er seine ihm eigentümlichen Vorzüge zu entfalten vermag, das
er aber ohne deren Preisgabe nicht überschreiten kann. Der Fort¬
schritt der techniichen Entwicklung gebietet lediglich gewisse Grenz-
oerschiebungcn; Gerbel unternimmt es nun, das zulässige und not¬
wendige Maß dieser Verrückung auszuzeigen und im einzelnen nach-,
zuweisen, ein wie großer Teil unseres Energiebedarfesvon der
Wasserkraft aus die Kohle„umstellbar" ist. Und mag immerhin auch
in Einzelheiten das zahlenmäßige Ergebnis dieser Berechnungen an-
gefochten werden, soviel ist sicher, daß die umstellbare Energiemeng«
nur einen Bruchteil  des gesamten Bedarfes ausmacht und daß
daher nur mehr eine recht beschränkt«, heute schon fast erreichte
Anzahl von Wasserkrastpferden von den bestehenden Industrien aus¬
genommen werden kann.

Was Gerbel aber so mit der einen Hand vom Werte der Wasser¬
kräfte nimmt, gibt er mit der anderen doppelt und dreifach; er zeigt,
daß nicht in dem Versuche, die Kohle zu verdrängen, die eigentliche
Aufgabe der Wasserkraftnutzung gelegen sei, sondern vielmehr in der
Schaffung neuer und neuartiger Energieverbraucher,
die gleich von vorneherein auf die Wasserkraft eingestellt sind und
daher erst ihre Vorteile ganz auszuschöpfen vermögen. Er bewahrt
uns so vor einer wenig nutzbringenden Verwendung und schäd¬
lichen Verzettelung dieses kostbaren nationalen Gutes und zeigt,
daß nicht von einem gegenseitigen Kampfe, sondern nur von einer,
alle Energiequellen planvoll umsaffenüen Energiewirtschaft eine ge¬
deihliche Entwicklung erwartet werden kann.

Die Abschätzung der ersetzbaren Kohlenmenge erfordert es nun
vor allem einmal, die einzelnen Verwendungszwecke und deren An-
teil am Gefamtvcrbrauche zu kennen. Cs lasten sich nun hierin
drei Hauptgruppen  unterscheiden. Da eine sehr große An¬
zahl der technischen Vorgänge, vom Heizen und Kochen angefangen
bis zum Kalk-, Ziegel- und Zementbrennen, zum Schmelzen der
Erze und zum Gießen und Schmieden der Metalle an die Arführung
von Wärme gebunden ist, so stellt die Verwendung der >stohle zur
Wärmeerzeugung  vielleicht die wichtigste dar. (fs  ist nun
theoretisch freilich möglich, dies« Wärme auch aus dem elektrischen
Strome zu gewinnen; der Durchführung indessen steheck manck>«rlei
Hindernisse entgegen. Vor allem stellt die Wärme eme sozusagen
sehr konzentrierte Energieform dar, so daß zur Erzeugung oerhält-
nismähig geringer Wärmemengen schon sehr große, (an anderen
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BerwsnÄungszweck-en -gemessen) Strommengen aufgewendet werden
müssen. Die Strompreise müssen daher sehr niedrig sein, um nur
eine gleich teure Wärmegcwinnnng , wie sie die Kohle gestattet, zu
ermöglichen. Da aber die bestehenden Feucrungs -, Hcizungs-, Hoch-

' osen- usw.-Anlagen ein sehr großes Anlagekapital darstellen, wäre
deren Ersatz durch elektrische Wärmeerzeugungsanlagen erst bei noch
viel -tieferen Strompreisen wirtschaftlich zu rechtfertigen. Es kommt
daher hiefür fast nur jene Abfallenergie in Frage , di« -in den be-

-triebsschwachen Stunden aus den Wasserwerken zur Verfügung steht.
Damit ist der Verbraucher aber wieder an eben diese Zeiten gebun¬
den, wahrend die Kohle jederzeit verivendungsbereit ist und den
Beränderungen im Bedarf« weitgehend zu folgen vermag ; außerdem

/wird mit der Zunahme der speichersähigen Wasserwerke die Menge
dieser Abfallenergie überhaupt zurückgehen, da es «den das Ziel
einer ncuzeitigen Wasserwirtschaft ist, womöglich nur Edclenergie
abzugeben.

Endlich tst derzeit bei einem sehr großen Kreise von Wärme¬
verbrauchern , in der >Hüt-tentechnik, in der Zement-, Kalk-, Ziegel-

/und keramischen Industrie -ein Ersatz der Kohle durch Elektrowärme
noch überhaupt nicht oder doch nur in sehr beschränktemMaße tech¬
nisch möglich.

Die zweite,  nicht minder wichtige Art der Verwendung findet
die Kohle zur Erzeugung mechanischer Energie auf dem Wege über
die Dampfmaschine.  An Wirtschaftlichkeitwird diese freilich
vom Elektromotor weitaus übertroffen . Die große Anfchmiegbar-
keit an den augenblicklichenBedarf und die Speicherfähigkeit, die
die chemische Energie der Kohle auszeichncn, ferner die Unabhängig¬
keit von fremden Kraftwerken und Netzen spielt aber oft eine aus¬
schlaggebende Rolle ; zudem wird sehr häufig sowieso Wärme be¬
nötigt ; die Abdampsoerwertung, die Anwendung von Bovschalt- und
Anzapfturbincn ermöglicht dann einen außerordentlich guten Ge-
samtwirkungsgrad, den auch der elektrische Strom nicht zu über-
treffen verinag. Und endlich wird das Vordringen der Elektrizität
selbst da noch von einem neuen Bundesgenossen der Kohle aufge-

-halten, wo diese allein im Kampfe unterliegen müßte: vom Erdöl,
das durch den Dieselmotor eine gewaltige Bedeutung erlangt hat.

Eine dritte  Art der Kohlevcrwendung ist endlich jene, bei der
-sie an und für sich als chemischer Stoff  gebraucht wird, was
beispielsweise in der Hätteniechnik, in den Gasanstalten und Koke-

' reien der Fall ist. Hier ist ein Ersatz der Kohle natürlich überhaupt
unmöglich. (Schluß folgt.)

Kurse und Mm
Ruhige Haltung des Frankens und der Lira.

Wien, 16. Nov. (Priv .) Der Devisenmarkt lag heute sehr ruhig.
Das Geschäft war gering.  Paris notierte 17.20, Mailand tendierte
schwächer bei 21.18.

Wiener Börse.
Wien, 16. Nov. Der Verkehr eröfsnete in der Kulisse in meist be¬

festigter Haltung. Das Geschäft war ruhig und auf keinem Gebiete
von größerem Umfang. Begünstigt wurde die freundlich« Haltung
durch Prager Käufe in einigen tschechoslowakischen Werten und durch
Budapester Deckungen. Bald nach Beginn trat wieder Stagnation
ein und die Kurse der wenigen noch gehandelten Papiere unter¬
lagen nur uri-bedeutenden Schwankungen. Renten gingen meist
etwas höher. Im Schranken lagen ungarische Montanwerte und
Zuckeraktien matt , dagegen befestigten sich einzelne tschechoslowakische
Eisen-, Montan - und Zuckeraktien infolge Käufe sär Prager Rech¬
nung. Auch einige Elektrizitäts», Holz- und Maschinenaktien standen
in .Nachfrage, Der Anlagemarkt war ruhig,

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
Men , 16. Nov. Völkerbundanleihe 77.1; Mairente 5.6; Julirente

1.1: Feberrente 6.6; Aprilrente 15.75; Oesterreichische Kronenrente
3.95; Donau-Save 801; Türken lose 475; Wiener Bankverein 98
Ocsterreichischcr Bodenkredi: 165; Britisch-ungarische Bank 12
Oesterreichische Kreditanstalt 137.9; Ungarische Kreditbank 322.6
Anglobank 83; Kroatische Eskömpte 121; NiederösterreichischeEs-
kompte 260; Kompaß 11.5; Länderbank 125; Mercurbank 58.5: Na¬
tionalbank 2,030; Wiener Unionbank 101.6; Verkehrsbank 35; Zirmv-
stenska banka 750; Donaudampfschiff 1,045; Ferdinands -Nordbahn
8,990; , Staatseisenbahn 381.1; Siidbahn 210; Perlmooser 2,100;
Union Baumaterialien 196; Wienerberger 565; . Liesinger 693;
Allgemeine Baugesellschaft 167; Wiener Baugesellschaft 60;
Aussig Chem. 1,495; Brosche 3340; Clotilde 17.5; Jungbunzlauer
6,400; Kolincr Spiritus 3,550; Stickstoff 250; Alpin« Montan 396;
Berg-Hütten 5,085; Coburg 330.1; Enzesfelder 17; Felten 8 36.30;
Greinitz 69.2; Hutter, Schrantz 8 32.25; Krain. Eisen 135; Krupp
251.1; Ditmar -Lampen 1,185; Poldihütte 1,010; Prager Eisen
2,360; Rima 158.6; Rothau Neudeck .583; Schöller-Stahl 15:
Brevillier 980; Skodawerke 1,306; Waagner 117.2; Waffenfabrik
55; Warchalowski 88; A. C. G. Union 68.1; Brown Bovcrie 159.9;
Vereinigte clektr. 359.5; Elin 31; Siemens 189.9; Portois u. Fix
355; Elovonia 17.5; Timber 269; Brüxer Kohlen 2,520; Galiz.
Montan 278; Oberung. Kohlen 218; Rosfitzer 296; Salgo 598;
Steir . Magnesit 28; Trifailer 121; Veitscher 3Ragnesit 13,000;
Westb. Kohlen 798; Flosch 106.5; Brünner Mosch. 170; Daimler 4.4;
Grazer Waggon. 34.5; Heid Mosch. 19.5; Hofherr, öftere. 27.5;
Hofherr, Ungar. 169; Sigl , Lokomotiv. 116; Manoschek 165;
Ringhoffer 1,451; Simemringer 184.5; Zicleniewski 100.5; Elbe¬
müh! 36; Leykaul 135; ükeufiedler 2,090; Apollo 1,050; Fanto 128;
Gal . Karpathen 96.5; Galicia 1,010; Naphtha 105: Schodnica 120;
Eosmanos 760; Gerngroß 86; Schafwolle  468 ; Teppich Haas 8 7.45:
Nestomitzer 4,080; Schöller Zucker 5,280; Eisenbahnverk. oft. 580;
Eisenbcrhnverk. ung 347; Eifb.-Wng.-Leih. 335; Semperit 157.5;
Innere Bundesa »!. 72.

Wiener Bülntsri -Knrse.
Men , 16. Nov. Amerikanische 706.75 Geld, 710.75 Ware ; Deutsche

167.85 (168.45); Englische 34.27 (34.43); Französische 23.72 (23.88);
Italienische 28.62 (28.78); Jugoslawische 12.4950 (12.5550) ; Polnische
78.40 (79.40); Runiämsche 3.86 (3.90); Schweizer 136.28 (137.08);
Tschechische20.9675 (21.0875); Ungarische 99.15 (99.55).

Wiener Devisen -Kurse.
Wien, 16. Nnv. Amsterdam 283.28 Geld, 284.28 Ware ; Belgrad

12.48»/, (12.52*/,) ; Berlin 168.17 (168.67); Brüssel 98,57 (98.97);
Budapest 99.16 (99.46); Bukarest 3.8825 (3.9025) ; Kopenhagen
188.90 (189,30); London 34.3550 (34.4550); 'Madrid 107.20 (107.60);
Mailand 28.83 (28.93); Newyork 708.15 (710.65); Oslo 178.20
(178.60) ; Paris 23.63 (23.73); Prag 20.9775 <21.0575); Sofia 5.0975
(5.1-375); Stockholm 188.80 (1*89.40); Warschau 78.25 (78.75); Zürich
198,51 (137.01).

Berliner Devrsen-Knrse.
Berlin , 16. Nov. Wien 59.27; Prag 18.45; Budapest 58.93; Hol¬

land 168,30; Oslo 106.5-2; Kopenhagen 112.15; Stockholm 112.23;
London 204.06; Newyork 4.207; Italien 17.-21; Paris 14.03; Bel-
grad 74.25; Schweiz 81.13.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich. 16. Nov. Berlin 123.10; Holland 207.3760; Newyork

518.50; London 2515.—; Paris 17.10; Mailand 21.1250; Prag 15.35;
Budapest 0.007255; Bukarest 2.8625; Belgrad 9.14; Sofia 3.7425;
Warschau 57—60.25; Wien 73.07-50; Brüssel 72.1750; Kopenhagen
138.10; Stockholm 138.3250; Oslo 129.65; Madrid 78.5250; Buenos
Aires 210,50.

'Vcecin$aad)ticf)tm
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch 8 Uhr abends Probe . ’ " "
Akademische Sängers-Hast „Skalden. Mittwoch halb 8 Uhr s. i.

Probe zur Rektoratsinauguration bei Kundler.
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch Punkt 8 Uhr

Probe.
Männergesangverein Pradl . Mittwoch Probe.
Radioklub Tirol. Der heutige Vereinsabend wird um einige Tage

verschoben. Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben. Am Donnerstag
abends im Hotel „Greif " Schlußabend des Detektorbaukurses.

Muflk-Einigkeilsverband der Eisenbahner. Die Beerdigung des
Mitgliedes Frau Mathilde Span , geborene Mantl , Schaffnersgattin
der BB ., findet am Mittwoch um %5 Uhr nachmittags von der
Leichenkapelle in St . Nikolaus aus statt.

Verein Deutsch-Südtiroler . Donnerstag 8 Uhr abends Ausfchuß-
sitzung im Gasthof „Braun ".

kmismännischer verein Innsbruck. Mittwoch Ausschutzsitzung am
Vereinsheim Gasthof „Goldener Adler", 1. Stock; anschließend Ver¬
einsabend und Bücherausgabe.

Deutsche Gemeinschast sür alkoholsreie Kultur. Mittwoch abends
8 Uhr im Heim Bericht über die Salzburger Gauiagung (Tufcher),
anschließend„Adolf-Vichler-Abend".

D. H. B. und v . d. w. A. Mittwoch abends 8 Uhr Wochenabens
im Gasthof „Wilder Mann ". Geselliger Abend mit Musik. ^

Tiroler Kaiserjägerbund. Ortsgruppe Innsbruck. Die Mitglieder
wollen sich am Leichenbegängnis des auf der Sattelspitze verunglück¬
ten Herrir Karl Nairz, Sohn des Kameraden Karl Nairz, Metzger¬
meister in Hötting, zahlreich einsinden. Treffpunkt: Mittwoch
V\4 Uhr nachmittags vor dein Gasthaus „ Slamjer " .

Tiroler kaiserjägcrbund , Ortsgruppe Innsbruck 2. Mittwoch 8 Uhr
abends Ausschußsitzungbei Stengg , Jnnstraße 15. Die Mitglieder
wollen ihre Kinder wegen der Ehristbaumbescherung bis spätestens
15. Dezember beim Kassier S-tengg anmelden.

Schühen-Gesellschasl Hölting. Die Mitglieder werden ersucht, am
Leichenbegängnis des Sohnes des Schützenrates Karl Nairz ieilzu-
nehmen. Treffpunkt Mittwoch %£  Uhr am Kirchplatz. -

Akademischer Turnverein . Mittwoch von halb 7 bis halb 8 Uhr
Hallenturnen in der Knabenbürgerschule Müllerstraße.

Turnverein „Friesen" Hölting. Die Bereinsangchörigen werden
ersucht, sich an -der Beerdigung des verunglückten Turnbrud -ers Karl
Nairz zu beteiligen. Zusammenkunft Punkt halb 4 Uhr -im Hof vor
der Turnhalle.

Deuisch-alpine Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch Zusammenkunft
im Gasthaus „Pöfchl". Beginn halb 9 Uhr abends.

Verein der Kärntner . Mittwach Bergsteigerriege, wichtige Be¬
sprechung; Donnerstag Gesangsprobe im Bereinsheim.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Schrösler". Mittwoch 8 Uhr abends
Kneipe in der „Eiche".

Innsbrucker Alpenklnb. Mittwoch Klubabend.
Bergsteigerriege „Iahn " Willen 1909. Mittwoch abends 8 Uhr

Riegenabend im Gasthof „Nonhaus", Leapoldstraße.
Deuisch-alpine Gesellschasl„L. S. ft.“ Mittwoch Bereinsabend im

Bereinsheim.
F . L. „veldidena". ORiitwach abends 8 Uhr Vorstandssitzung,

Besprechung wichtiger Angelegenheiten; hernach Wochenabend.
Nadsahrerverein „Ausdauer". Mittwoch abends 8 Uhr Klubabend

im Bereinsheim.
Radfahrerklub „Union". Mittwoch Klubabend im Gasthof jutu

„Goldenen Hirschen".
Radrennklub „Tirol 1925". Mittwoch abends 8 Uhr Klubabend

im Hotel „Greif".
Bicycleklub Willen. 'Mittwoch Zusammenkunft im Klubheim Gast-

Hof „Sailer ". .
Mannergesangverein hall i. T. Donnerstag abends Bollvrobe.

eingetroffen
hervorragend schöne

verläßliche Bürokraft , mit guten Referen¬
zen und Umgangsformen , perfekt in Steno¬
graphie , Rechtschreibung und Maschin-

schreiben

Prima Bauernspeck
per kg 8 7 .—. IViederverkäufer billiger.

Zu haben hei 11189
ALOIS NEUNER,

Fleischhauer und Selcher in Hall.
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Zuschriften unter „Verläßlich 5164“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

Vornehme Existenz -
für musikalische Dame . Bedingung : Repräsen-
table Wohnung in zentraler Lage , Klavier und
Kenntnis im Klavierspiel . Angebote an Frau

M. Strobel , Salzburg , hauptpostlagernd.
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Aus eigener Kraft
vorwärts!

Diese Sehnsacht , die jeden . Strebenden anszeich-
net , wird häufig genug benutzt , ihm allerlei
Mittel und Wege anzupreisen , die ihm „ Gliiek
bringen “ , ihn zu Reichtum and Berühmtheit
führen sollen . Das sind natürlich alles leere Ver¬
sprechungen , und reich werden nur die , welche
das Angebot bekannt gehen . — Sie selbst wissen

genau , daß den Erfolg des Menschen

!P«,f G. Laogenscheidt nicht 6SS GlÜCk , L0N <2SM CiSL iLÖNNSN

Geschlcuber-tt-n klaren
Bienen-

U'
mm ^ Zur freien

Besichtigung ladet höfl . ein

F0DLESN1Q6
Museumstraße 12

M ISS

versendet mit vollster Ga¬
rantie für Echtheit in, Post-
fonn-en von 4.60 kg uui-
wärtS zu § 3.60 (bei gr-Shr-
rer Abnahme entspn-chciid
bittiger). 10Lc

Sepp MWr

Klaviere
Pianlnos, Harmonlurm aro pieh-
wOrdisiten aus erster Mand bei
Schneider &SS 9ir@

Klavierfabrik seit lfcSo
Wien —Linz
Innsbruck

leopoldstraBe 44
Reparaturen

u. Stimmungen
sorgfältigst

ausmacht . “'Eine Möglichkeit , die
viele Tausende gefördert hat , ist die
Erlernung einer fremden Sprache.
Durch die Erwerbung wirklich
guter Sprachkenntnisse ist es schon
vielen gelungen , eine neue , vorteil
liaftere Stellung anzutreten oder in
ihrer alten eine leitende Position
zu übernehmen - — Wenn Sie wirk¬
lich das Bestreben haben , vorwärts
zu kommen , so bietet sich Ihnen
hier eine Möglichkeit , Ihren Wunsch
in absehbarer Zeit zu erfüllen.
Der zweckmäßigste Weg , wirklich
zur Beherrschung einer fremden
Sprache vorzudringeu , ist der

Selbstunterricht nach der
Sprachlehr-Methode

ToussalnMangenscheidt
Sie brauchen von einer fremden

Sprache nicht die geringste Kennt¬
nis zu besitzen und werden doch
durch das Selbst -Studium nach
jeder Lektion eine bedeutende
Steigerung Ihres Wissens fest¬
st eilen . Zu gleichen Teilen erwer
ben Sic mit jeder Lektion eine
immer gründlichere Beherrschung
von Schrift . Grammatik und Aus¬
sprache der fremden Sprache . Den
Beweis hierfür erbringen schon die
vielen Tausende der bei uns täg¬
lich unaufgefordert eingehenden
Anerkennungen.

Sie können sich aber auch per¬
sönlich davon überzeugen ! . Wir

haben uns erneut entschlossen,
jedem Einsender des nebenstehen¬
den Abschnittes

eine Probe-Lektion
portofrei, kostenlos

und ohne jede Verbindlichkeit ein¬
zusenden.

Selbst wenn Sie heute noch nicht
wissen sollten , wie Sie Sprach-
kenntnisse verwerten können , wäre
cs falsch von Ihnen , unser Angebot •
nicht zu beachten . Veränderungen •
ergeben sieh oftmals bald im •*
Leben , und viele Tausende , die
früher einmal aus Liebhaberei
Sprachen gelernt haben , be - •
sitzen heute in ihren gedie-
genen Sprachkenntnissen *° Ich
die Grundlage für Ihre ersuche
Existenz . Es erwachsen • um
Ihnen mit der Aus - •* Zusendung
füllung und der der in den
Einsendung dieses • „Innsbrucker
Abschnittes (als . Nachrichten **
Drucksache mit f> • angebotenen
I leimig frankiert ) / Probelektion der
keine Kosten . •
Zögern Sie bitte •
daher nicht so *•
lange , sondern "" . .
schreiben Sie • Sprache , kostenlos
unbedingt * portofrei uncl ohne
heute noch / Verbindlichkeit,an uns . ••

Name : . . . .. .
LangenseheidtscheVerlagsbuchliandliing .» .,-/-
(Prof. G. Laugenscheidt) G. m.bi H., Bcrlia-SchOnebev“ * Stand-
A 300 " .* ’ -

Ort null Straße:

l %
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4iis: Uvcn Iki 'fit in
fint -rnaf ftm :c „ ah bi-i
»Mäjeiciti:r.b inikvni N„i-

mnpeiiwrft im
Wohrirrnc - briro Jtmmair,
Viarktgrahe » 14.

Gchörw . lmifiiicbaiiU ’ 6»
Zimmerwchnung mit ein»
C<vid )‘. ; :Mi Bad „ . Warrn-
wnss .-lherzuiig jn . v : rmic-
trn . '»(„ sfürijt « im tlienli«
tnter -bü o I . Wnf . 9n „ ?-
bvuef, . Mar .-Theresien -S !r.
y'ir . 5, 1. S !. 11171«!

Tüchtige Verkäuseri » Tür
Dciu : ukons <t . rori wird rirr-
str günsttgeri Bedingungen
zi:m ehesten Eirilritt g.' -

9(i;v wirklich Jecne fü¬
ll nute »wollen sich „ v'Oen
im Warenhaus <3o "«r .-
Sll -»>-irz . Mar .-^ he« i>en-
Lira he .'13—35. ) M 7-5

Su mieten iitiudij
(»reit - uns » nröblstr !«

Wvhurungcir jeder Grütze
zwecks kostenloser rrnd
lchne IIster Der rn ie l» ng
dringend gesucht . W ->h.
nunltSbür » Neumair,
N-arktgrab .-ii I i.

3 - 4 - Zimincrwvhuung
von kinderloser Partei
dringend gesucht . Unter
.Friedenszins 5098 " an d e
Berwaltirng . 2

Schöne . »ist te ?sthutz sr-e e
1—L-Zimmerivohmnig mit
Küche ans 4. Jänner 1927
gesucht . Angebote unter
„Taicrmst 'er IIITO “ an
die Derwaitrrng . 2

Zimmermiete
Mehrere heizbare Dloiratö-

zmimer an Studenten r-de-r
Re sta u-r a t i on s ab vn neilten

sehr preis -ro .-rt zu vergeben.
Näheres Siidtivolerpiatz fi,
beim Portier . 5012 =:’.

Möblierte Zimmer , firn
n . zcheibettig . Zimmer mit
Küchcii -benützuna zu ver¬
mieten , Zi 'inlneirermittlg.
Lidkencggstr . 14. II2S1 -3

Schönes Zimmer an 2
Herren zu vermieten . Jnn-
stratze 10. 1.S1 .. Schüre ger.

111211.3

Zwei schöne Zimmer,
möbliert , mit I Bett , a >:>!
svsort oder 1. Dezember an
t-cssercn Herrn zu vermie¬
ten . 'Adresse an den Au ?-
kunttstafeln unt . 1120t!. .'!

2 Part -Zimmer in ver¬
leb r st e ich r Str atze Prabls
kttir Kanzler poccke a,n te¬
sten geeignet sind an ! 1.
Dez . zn verinicie » . Arrira-
«e » rrrrler „Ruhe 11100 " an
die Derw . 3

Großes , schönes - Zimmer
sein - oder zwe-betttg ) mit
ö.llöbelablöse zu vermieten.
Angebote unter „Zimmer
11205 " an die Perm . 3

Ammer neimtit
Tie zwei armen Bürger-

schüler aus Scharnitz haben
noch Immer kein Unter¬
kommen gesunden . Sie bit¬
ten sür 50 8 um einen
Schl ns- u . Kostplatz . Bit !'
schön ! Landesvecban .d
Barmherzigkeit . Erlerstr.
Nr . 12. , Ha 19-4

Leeres -öder .nur teilweise
möblierte - Zimmer sür
jungen Mann gesucht.
Eigene Wäsche . Zuschriften
erbeten unter . Eleltrolech-
niker 11188" an de Ber-
ivatt -iiisg. 4

Junger , auSländ . Stu¬
dent sucht schönes , Ijciibflr.
Zimmer . Unter „Soiorl
1t 177" an die Verw . 4

llnmöbl . Zimmer , evcnt.
mit separatem Eingang,
von aniständigem Heran zu
mieten gesucht . Olstrle un¬
ter „05. M . 5147 " an die
Verwaltung . 4

Junges . Ehepaar sucht
leeres oder einiach möbl.
Zimmer , womöglch mit
K ochgeleg-en-he i t. Zuschrij-
te » unter „Büglerin 5112"
an d e Vc-rwattung . 4

Möbliertes Zimmer , se¬
pariert , von Beamten aus
1. .Dezember gesucht , cvent.
eigenes Bett . Anbote unter
„Witten 14191 " au d '-e
'ist -. wall urig . 4

2NM _ KÄM

2 n ch!ste r , selb stün di ger
Bau ' chlosser wirb soivrt
sür dauernde Br -schäitigung
aii-igeiiommcri bei Anion
Warst , Schlosserei , Hall in
Tirol . W 277 d-5

Zwei tüchtige Uiischerin-
nen mit gute » Zeitgnissen
sür Tau e» gerucht.
Fabttkoajsc J, L .' r -. a >--ha >' s.

v0rl =5

Gr, !e. lüihllM 'Maurer
und Mineure rberdeu n>:!-
genoiii 'iirrn beim Bau des
.'Icheirseekra -iroerkes . Ab¬
schnitt Nord , Maurach.

B 6 U',5

Suche Stelle als Kellne¬
rin in guten bürgerlichen
Gasthos , cru liebsten in
Innsbruck ov. Ilrugcbung.
Scheue keine Nachträge rr,
kann schöne Zeugnrfs « vor-
wcisen Angebote erlrcten
unter „Tüchtig 78>37" au
die Derwalsung . 5

Rädchen sür alle 'Arbeit,
reinlich , gesund , mit Jah-
resiienguisken , das gut
wäscht >rr:d etlvas Kochen
kann , zu Eh .-paar mit l
Kind !ür Dauerposten ge-
inckrt, 'Müllerstraße Nr . 34,
l . Sttck links W277 e-5

u . solide AnsanLs-
Kestncrrn aus sofort ge-
sirch!. Eastho ! Atteriburg,
Mutter ? , , 1462-5

Knecht aus sofort gesucht.
Auira -vri sind zu richten
t' nicr .. stnechl 11169 " an d.
V . rwaliurrg . 5

Kanzlei -Lehrmädchen mit
Bürgerschulbildu ng zzesucht.
Druckerei Jcnnh . Leopvld-
rtraße . 41179-5

Reijevccrretcr zum Be¬
suche der Kuli-.dschäft . irck-
-tesondere a -n Lande , zum
Verkauf landrv . A-a-schrnen.
Nchrnaschi -nen , Fahrräder
etc , gegen Fixum und Pro¬
vision grs . Nur bLstempsoii-
leue Herren mit Kenntnis¬
se,r der Branche, . inShes,
-mit Nachn -eis cr ' nlgreclx 'r
Arbeit , wollen sich melderr.
Unter „Arbeitsam K 124 i"
an d e Verwaltung . 5

Guter Skilehrer znr Ab¬
haltung von Kursen für
2 Pensionen in Winter¬
sportplay Tirols gesucht.
Zuschr . unter pSki W2771"
an d e Verw . 5

Frauen verdienen tächrch
8 4-1.— durch Privatbesuch.
Anfänger werden kinge-
!err : t Amragen täglich ab
3 Uhr bei Schwarznrahcr,
Meinhardstraße 12. 29 k-5

Tüchtge Büglerin halb¬
tägig gesucht . Boznerplatz
Nr . l , 3. Stock rechts.

11125=5

Reinliche rr. ordentliche
Flickerin ins Haus gesucht.
Boznerplatz l . 3. Stock r.

192 r -5

Tüchtige Berkäuserin der
Tpezereiwareiibrnrrche zum
svsortigen Eintritt gesucht.
Osserte unter „Verläßlich
und tüchtig 14207" an de
Vernraltug . 5

Sofort gesuchi jüngere
Gasthostvirtschaiterirr , lüch-
liges Mädel lür alle Ar¬
beiten , Herr !chas !bköch>-n rr.
Anfängerin au -ss Land,
S teile nve r mit tl -rmg E llcu -
sohn , Schwein,rggassc 7,
Hö ting Innsbruck . 5151-5

Mehrere Fliesenleger,
selbständige , tüchtige Ar¬
beiter , werden !ür längere
Zeil sür sorortigen Eintritt
gesucht . Näheres bei Vol-
laud ä Erb , Jnusrtwuck.

I l 192-5

Lohnenden Lerdrenft fin¬
den redegewandte Herren
und Tanu -n durch Besuch
von Prrva .kurdsthaft . Di-
scrte mit Angabe der bis-
horigen Tätigkeit unter
„Nr , 5091 " an die Verw . 5

t- -— ^

Siellemreslicke

VerlätzUcher , junger Monn
oer'heiraiet , sucht Dauer-
slel-lrwg , gleich welcher Art.
Berns A-mmerlholier mit
Gewerbeschule . Zuschr . un¬
ter „Stre -bsam 51-55" an die
Vcrioaltuug . 6

Als Buchhaltcr , Korre¬
spondent sucht S ' elle ver¬
sierter junger Mann mit
gewandtem Benelpucn aus
bürgerlichem Haus « nach
absolveriem lln >ergymna-
si'um . Handelsschule mit
vorzüglichem Erfolg Refe¬
renz Handelsschrrl - Dirck-
lrorr Salzburg . Auschristen
an Rechtsanwalt Dr . Franz
Bleyer . K ar -l-Ludwrg -Platz
Ypr. >2 . M159r -6

Alleinmädlle » , da ? gut
kocht und alte Hausarbei¬
ten vernichtet , sucht sofort
«teste . Züsch -. , un er „HU
leinmadchni 51-56 * an die
Verwaltung . 6

Braves Mädchen sucht
sür 2 oder 3 Stunden nach¬
mittags De !,häjtigung im
Haushalt . Zuschriften un¬
ter „Ehrlich W 277 e" an
die istrrvaltinrg . 6

Bedierrungsposten gesucht.
Natter ? Nr . 39. 11188=6

Tüchtiger Fuhrlnecht mit
Jahres,eugnissel , sucht
Stelle zu schwerem oder
leichtem Fuhrwerk . wo¬
möglich aus drm Lande,
kann auch ioiort cintreten,
Zuschr . unter „Fuhrknecht
.7072" n» die Derw.  6

Junge Fra » jucht Wasllr-
und Putzplätze . 'Agrerns-
gasse 92,  t , Stork Hast.

11147-8

Tüchtige Landwrrtsamrlie
sucht Stevung als Schauer
Verwalter oder Pächter
'An.bote unter „Käutroris-
iüh 'g M 286 " an die Ver¬
waltung . 6

Flotte Rechnerin mit schö¬
ner HaN'dschrist «ucht eo,.' -
steus Posten als Kassieriu
in einem größeren G .fchäsi
hier oder ausüvälS . Zuschr.
erbeten nniter „Treu und
verläßlich 110H " au de
Verwciltung . 6

Tüchtiger BLckergehilse,
30 Jahre »!t . sucht etrcitens
cine » Posten : derselbe ist
in alle » Arbeiten gut be¬
wandert . Zu -säzriiten an
Friedrich Dchr -ster , Schär-
d i-zeran >0, Post Andou!
Zntt .lr ., ^ b .-Lest . ZclM5s -8 ^

Verkauscrin der Koo ck-
tivns - und A!an » ic-ktur-
branche sucht clpstens
Stelle . Gest 'Angebote er¬
beten unter „Be >4ä »serin
5020 " an die Ve . ro. K

Bei läbliches , gesetztes
Mädchc « . das kerne Averit
scheut , sucht Stelle in Pri¬
vat - oder Gasthaus ; kann
auch kochen . Gesl . Zus-chris-
Irn unter „Jahres .cug -n.isi«
Hl US‘ an die Berrv . 6

Lediger . ie bstäudi -ger
Handdruckkr sucht Lcberik-
stellrnrg per sofort . Unter
„Tüchtig 91! 150 t ' a » die
Verwaltung . 6

Aellere Person , die im
Haushalt gur bcwandcrt
ist, füllst Posten als W >-rt-
schasterin . Zuschriften ,:n-
ier „Fle 'ßlg 5148 " an die
Berwaltriug . 6

Junge Frau sucht von
8—3 Uhr Posten -im Haus¬
halt : kann auch kochen. Zu-
lchristeir e-beten unir „A.
I . 41187" an die Verw . 6

Förster und Jäger , 27 I.
■mit, verh ., 1 Kind , forstlich
»nd jagdlich firm , euer « .
Hundes ., Hovnbl ., sucht
ge-st. auf gute Zeuau . und
Gmpfehl ., bald, , Stellung
als Förster , Jagdau -ss. »sw.
b. lrescherd. Gehaltsau -sprü-
cherr. Angev . erbittet För¬
ster M . Lopati -n . Breslau,
Nr . 23. Hubeiistraße 72.
I . St . L 138 e-6

Proves Mädchen , 15
Jahre alt , das bisher da¬
heim im Harrshatte tätig
war , such ' Stelle als Mit-
hile der Frau oder , » klei¬
neren K udc-. n . Kiebach-
gasse 15. I . St . l. >1180-6

Junger , abgebauter Be¬
amter . in allen Büroarbei¬
ten vertraut , sucht einen
Porten als Kauzleikrast rd.
Magazineur . Unter „Ar-
beitssreudrg l l l 76" an die
Verw . 6

Als Stütz , der Hausfrau
aurs Land wird sür ein 16=
jähr . Alädchen , das im Ko¬
chen und Haukarberteir be¬
wandert ist , Stelle gesucht.
Es inrrd mehr aurs gute
Bchan -dlu -ng als auf Lohn
gesehen . 2ln -!ragcn unter
„Nn. 11171" cn d. Verw . 6

Gute Störnäherln sucht
einige Plätze . Rcrchenauer-
stratze Nr . 38c. 5416 -6

Fleitzige Frau smlst noch
Waillwlätzl für die ersten
Tage der Woche . 'Audreas-
Ho >er -Straße 7, 1. Stock.

11196-6

Jntrllig . junger Erschosts-
mann , Salzburger . 25 I.
all , diSlier in leilcnd .-r
Ste -llung in der Holz - und
Eleklrobrauche , ir:cht aus
sofort Posten/gleich welcher
Art . Unter ,.Strebsamer
Ehreir -cstirgersolln F 67 d"
an die Verum Itu ng . 6

Näherin , perfekt im An-
sertigeir rr-rd Au -sb .ssern
sämtlicher Wäsche u . Gar-
dero -be rn und auß ..-r dem
Hause , wünscht An -sobote
unter „Fleißig 14325" au
die Verroattung . 6

Selbst . Köchin , d e auch
Hausarbeiten verrichtet,
sucht Posten . Gerlzt auch als
Wi -rtschafleviir . A. G „ Ka-
puzinergafse 9, 2 . Stock r.

5160 -6

Braves , sleitzizes Mäd¬
chen v. Lande sc-ll>t Stelle
bei kleiner Familie . Zu¬
schriften : Pepi Buchmalzer,
Watleus , postla -gern -d,

11312-6

Zahnassistcnti » , iorige-
schrittc » , sucht sofort Stelle.
Brie ;e rmi . . A-veeitssreude
14213" an d e Berw . 6

Junger Derläusrr (Slx --
zerri ) sucht aus so' ort"
Stelle : geht ar :ch als Inkas¬
sant rd .' r Magazineur , lin¬
ier „D ingend und verläß¬
lich 11163" an die Verw , 6

oll lMtouim

Violinbögen irr allen
Preisla -.ren und Qualitäten
Musrkaltenhandlg . Ringler
Anato niestraße . M 20>'-7

Engkische Decca - Sprech-
mnichine » . korst urrcnzlos
in Oriali -ät rriid Preis , nur
cru Znnshrncker Dtnsikhaus,

.Mufeunistraße . Beachten
Sie die Nr . 19 Ecklzaus.

53 s -7

Fahrräder , Nähmalcyinen,
Grammophone Platten
lieneftcr Schlager stets la¬
gernd . Karl Einselen in
Innsbruck Milieumstraße
Nr . 24 Eigene Reparalur-
weikstätte . M 5.5-7

Made - Ulster , Bozucr-
Mäntel 8 38,—. Förster-
u . Welteikräccn 8 28.—,
Gelegenlreiiskauf eine Par¬
tie Raglan - Double -Sioss
8 39.50. Walchenstein,
Jalrustraße Nr , 6. H6283 -7

Rauchfleisch , prmra Lua-
lilät , 8 4,20 , vorzügliche
Wurstrv,iren , liefert Ebers
Sclllierei , Schärding.

6 50 c-7

Echte Gilette - Apparate
zu 2.59 . 3.— , 5.—. 67,0,
7.— , 10.— bei Tacl> zy.
Weitze Emailbetten . Mes¬

singbetten , Kastenl ^ tten.
Tepp ichbc!'cn . Otto »ran-
betlen , Kinderbetten mit
Einsatz und Matratze , kom¬
plett , von 78 8 a ». Bett-
waren - und Polsterrrröbel-
hauz Ta -pezievcr -Hc-ntilleel,
Bürgerstraße 20 . 5089 -7

Eine Wäsche -Zrntriiuge
mit Handbetrieb ist bill g
zu ta-rkaiisen bei Franz
Schlemmer , Hall i, Tirol,
ZieichMraße Nr . 214.

5077 -7

Mantclftansche
in 8 8 .50 in schönen Farben

Mante ! ve ! oure
zu 8 12..50 in modernen
Far lx-n

Anzugstoffe
in großer Auswahl zu bil¬
ligen Preisen empsiehll
Hailer , Schripsstr . 12.

14209-7

Badrntoach «, S !ahl !päi -e,
Büiielbeize . nasch wischbar.
Fritzbodenlacke . Lettarben,
Blaue Fix I . M . zu b llig-
ste» Preisen in bester Oua-
lität bei Lack- und Farb-
Handels -Eef . m. b. H . in
Innsbruck , Stis ' gasse 13,
Dort ist auch ein grrterhal-
tcncr Sägespäno 'en zn ver-
kau-scn. 111-85-7

Billige Oua -Utäts -Saitcri
für alle Mufikinstrunrente
sind unsere Spezialität
Wir bitten um nur einen
Versuch . Musikhaus . 'Mrr-
sermrstraße 19, Eckharrs,

53 u -7

Toppelschlaszimmrr , ein,
bettige Tchlgfziinmei in
Zill -en , Zirben und Lärche,
gestrrll )en : Küllzcneinrillz-
Irrngen , Schreibtisch «, Kin¬
derbetten , Trahteiiisätze.
Obermatratzen u . Ottoma¬
nen in bester Ausführu -n-g
Auch aus Teilzahlung.
Kenrpe . 'Adamga -sse Nr . 5.

10338,7

Arbcitshosen . größte Aus¬
wahl , 8 6.50 an . Delle-
inaun , Schlossergaste 3.

M 53-7

Schlafoltomonen . Ma¬
tratzen in guter Aussüh-
runa stets fertig au ! Lager
zu verschiedenen Preisen
Nerranschaisungen , Repara¬
turen sowie Modernisieren
von Pvlstermöbeln werden
bei sachmän -n-ischer A-us-
tührung billigst berechnet
fauch Teilzahlung ) bei
Moder , Tapeziereniietsicr.
Taggen , Dienerstratze 27a
im Hofe rechts , 153 !-

BauerngefelchteS 4.80
Hartwurst 3.— , Krakauer
4.20 prima Frarrklurier
3.80 , Knackwürste 2 .80.
Mahr . Selcherei , Neumarkt
i . Hausruck . 5 Kg-Probe-
paket per Nachnahme.

M 160 c-7

Blumenzwiebel für den
Gräberschmuck bi '-de .-i den
wirkungsvollsteu u . schöa-
stcn NrülMngsslor . Ein
Sonst ment sür ein e 'n ' aches
Grab 8 10.—, ein Sorti¬
ment sür er, » Dr -ppelgrab
8 17.50 operiert Sameu-
grotzhandlung H . G . Flotz-
mcnn . Jnnsbrnik , Starn .er-
üraste 2. F t'7 c-7

Punktrostcr macht schlank.
Neue Formen zu 23.— u.
33.— bei Taäxzh.

Schönes Zirbclfchlatzim-
rner , er -tattig . ist prc ' 5-
rverl aibzugeben. Nnler
„Preiswert II172" an die
Verw.

Wintermantel, 2iVacn=

Toppelschlatz,immer , Zir-
b.' Ihvlz , geschnitzt , in sehr
schöner A »siührung , mit

piegel , Tisch und 2 Ses¬
seln , um 350 8 zu verkau¬
fen . Joh , Dauninger , me-
chau, Tischlerei Piaüerrhv-
ren , Tirol . "4)10-7

Eelegcnheiiskausl Ein
Posten Teppiche und Vor¬
leger , schvniste 'Muster , zu
reduzierten Preisen , auch
Teilzahlung , hei Lotters-
ber .-i-r . ?l brea - -Hn '-?r -Str.
Nr . 11, 3. Stock . 11178=7

motrtel , Schliiilschuhe , stei¬
ler Hut , zu oerk Näheres
El -audiastratze 5 , Part . r.

11161=7

Ganze Skiausrüstung sür
mritle -.e » Herrn -billig per-
"äuslich . Heilig -Werlt -Slr.
Nr . 2 . 2. Stock r . 5140 -7

Piauiuo lisch 8 , Str -ch-
rlügel 770 3 . sehr gute Zn-
strnmcnie . Marktgrabc»
Nr . 27. 1. St , !. 11S2-I-7

Z » verkaufen : Kurrbcrr-
mantel , Wäsche , cinsache
Tarne » , Sk i4-vkleidu>rrg ur:-d
Wrn -dioeke. Täglich ab 10
Uhr früh . GänSbao crstr.
Nr , 8, l . St . 11210 -7

Eisenbahner -Pcizmäutel
in gute :» S -rgnarzloden-
stoii verkäuflich . Geeignet
für Ehau ste» re ob. Frchr-
männer . Adresse cm den
'Airskunststorelu miter Nr.
516t . 7

Schöner , petzbesetzter Ta»
men -Mantel sehr bistrg ob-
zuaet -ieli tlNust-umstratze 13,
2. Stock links . s,163-7

Pelzmantel , schwarz , bil¬
lig zu verlausen . Hcilig-
rreiststratze I . 1. Stock.

_
Strickmaschine Nr . 8, W

Zentimeter , Fo. br . Jr -rr-sch
& Witte , Dresden , Doppel-
fadenführer . dreisach . Ver¬
satz, N-andtschl-r.-tz. btstig zrr
perkaurcn . Heiliggerst -str . I,
I . Stock , 11219-7

Schwarze Krimmrriacke
mit S .7-g!kragen, . schw. Fal¬
le» rock. fchrv. Seidentrikot-
Blure stlr große Figur,
Schuhe Nr . 40, gut erhal¬
ten . listig verkäuflich . Adr.
an den Ausf -um-ftstaireln
unter Nr . 11215. 7

Billiges Löst zu n- rkarr-
rcn . Srllchö 'e 4. 11244-7

Zephir -Reste , sehr schöne
Muster , per m 8 1.50, so¬
lange Vorrat reicht der C.
Sagel . Znrrsbrrrek . Mario-
Dlx-refien -Straße 27 , Ein¬
gang durch das Haustor.

5153 -7

Dunkelblaues Marrlel-
kleid , neu , Pelzmanterl für
1-jähr . Kind , und vcrsch -e-
denes billig zu verkaufen.
Karl -Ludüvig -Platz Nr . 8,
3. Stock rechts . 1U ®3=7

Billiger Räumungsver-
ffisii, Doppelschlafzimmer,
Küclieue inrichtr : rrg. Küsten-
krcderrz und anderes S ' eh-
brerihaste Alhambra,

1II9I -7

Guterhaltene Herren -Wo-
chcntagskleider für Größe
160 em zrr verkaufen . Z»
seilp-n Donners ' gg , den 18.
ds „ nachmittags . Staots-
bahirstrastc 20 , Part,

. 5082 -7

Abreifchalb -r neue Schreib¬
maschine sehr billig - 'Adr,
an den 21uSkuirftsiaseln
rmter Nr . 5151 . 7

Flanelleintücher 8 5.— ,
2 m lang , wieder einge¬
langt !*ci 0 . Sage !, Inns¬
bruck . Maria -Theresirir-
Straße 37, Eingang drerch
dos Haustor . 5152 -7

Eine Zimmereinrichtung
samt Bett , Matratzen und
Wäsche wogen Umzug
preiswert zu verkaufen.
Staatsbahnstraße Nr . 20,
Part . 11195-7

Raglan , wie neu , crft-
klasfige Onalität , mn 100 8
zu verkaufen . ?Idres !e an
den - IriskunftStastln unter
Nr . 11201, 7

Weihnachisfchlager : offe¬
riere 19» Stück fabriksneue
Orig . Gritzner Nähmaschi¬
nen , verfeuübar , mit 4 La¬
den zu 8 380.— per Stück
mit Garantie . Interessen¬
ten schreiben uriter . Auch
Teilzahlung 1118,3" »n die
Bcrwa !trrn>g„ 7

Weihes Plüfchmonierl,
neu , 3 Paar Kinderfchrrhr,
Nr . 23, schwarzer Sciderr-
hub, „roderrr , billig der-
käuflich . Spcckbastzerit ratze
Nr . 9, Part . r . 51 -43-7

Trahtrnatratzen -Jndustrie
sowie weitze Enraibleiten,
tü lessing,betten , Kastcubet-
ten , Tcppichbetlen , Kinder¬
bette » . Beruh . Weithas,
Mariahilfstratze 28, Tel.
Nr . 212 . M .-S5-7

>- - - K

LutaulenMuM
Gold . Alber , Billonten,

Platin , künstl . Zähne und
Münze » kauist zu Höchst¬
preisen Franz Reiman » ,
Uhrmacher , Muleumstraße
Nr . 11 H 8211 -8

Kinder - Eiscnbrtt w : d
driwger -d zu kanie » gesucht
von Richter , Höttingerrred-
ggsse 49. l . St . 14332-8

2—3 Jagdkarten in einer
unweit der Bahnt !ine ge¬
legene » Gemttndejagd de?
Ocker- ober Unter in.ntales
gesucht . Ablvse wird be¬
zahlt . Unter „Weidg .-nechte
Jäter 5182 " cn« die Bcr-
roaltung . 8

Kisten viel trrholz . I em
stark , so-o . t zu laufen ge-
iu.cht. OUerte mit Pro san-
ga-be per m? r:n 'er „Hol,
H 2-4" kW die Derw . 8

Kindertretauto z» kmisen
gesirck:. Unter „Gut erhal¬
ten 14200 " an tu« Verw . 8

Sirinbrellzer für hartes
Material , gebraucht , jedoch
so-' ort bctrjobs ah g und
komG .. urit Sieb ' rommel,
ab öst. Sbrtivn , techrr. Be-
rchrerb >!r:g . <$■-.* rrgerfirnta,
P re :saug ata? cn Kes'eliall-
Hito , Zell am See . fl 1*34M

Gu -terhalteries Krndcrtischl
wird ,->.-kgu4' . Tort ist ein
a-roßc ? Kira -benb Ikard zu
verrka» scn . Ni ch.-fflaaff r -
Straße 8. 5444 -8

Zu kc-rrseir gesucht : Gram¬
mophon , wie neu . mit
möglichst viel Platten,
llar .- e auch auterhalteve
Grain ,mophonplatten . Un¬
ter .TadeUr 's 4U61 " an
dir Derw . 8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Bäckerei von Selbstkäußr

gesucht . Angebote unter
^Zahlungskräftig E5 ' an
die Darwaltirng , 44

Hübsches Bauerngiitl mit
mech. Wagnerei und Oeko-
twmie Kr 4 Stück Dreh in'
günstiger Lage unweit von
Innsbruck sehr preiswert,
event . auch vhn » Wagnerei
zu Verkaufen . Auskünfte
unter , l40l " durch Reasi-
tätenbü tv Genossenschasts
verband . Innsbruck 'Wil¬
helm Greil -Straße 14.

9573 -14

Wer speziell rn Tirol e :n
'Amveseri kartten will , fei
cs . daß landw . Besitz, Zins,
Haus . Gasthos mit bezw.
ohne Oekvrr-omi « . Hole ! od
Pension , Villa usw . in
Frage kouim -t , verlange ge¬
gen Ei -n-sendung von 4 8
unsere Realitäten -Zeitung
mit über 200 Besitzungen.
Realrtälenbüro d. Tiroler
Ge n o ssenscha fts -Verba nde ö.
Innsbruck . Wilb , - Greil-
Straße 14 52 1=14

Kleiner , gnl gehender
Touristen », bezw. Pcnstone-
gasthos mit kl. Lekonom -re.
in pracht -voller Gegend
Tirols , sehr prerswcrt um
ca , :X>.C0() 8 , Anzahlung
15.000 S zu verkausc » .
Auskünfte unter - 1150
durch das Realitätenbüro
Genossenscha -ftßverband rn
Innsbruck . Wilhclm -Grerl-
Stratz »- 11. 4,937=11

Zinshaus , Istöckig , mit
Hosraum , Einfahrt und
Stnckigebäu -de. irr günstiger
Lage Innsbrucks , ist srei-
hänbcg zu ver -kaufen . Re¬
flektanten wollen Anschrist
unter „Zins -Hans 11148" in
der Derwalt -u-ng hinterle¬
gen . 14

Gasthos mit 12 Fremden¬
zimmern , drei Gastlokalen.
Lesezimmer „ nd Neben-
rärmie , Restaurations -,
Obst - und Gemüsegarten,
an einer überaus verkehrs¬
reichen Reichsstraße lArrtv-
stativn ) gelegen , äußerst
preisrvert smnt Eirrrichlring
um 40.600 8 bei einer An-
zahlnng von 20 .000 8 zu
verkausen . Realitätenbüro
Genosseiischnitsverband in
Innsbruck . Wilhclm -Greil-
Straße 14. 10684-14

Gutgehender Gasthos mit
Frenidcirzim -mern u . kompl.
Einrichtung irr Innsbruck
zu verkauicn . Nn-ter „Gast¬
wirt 5063 " an die Berrv . 11

Zweistöckiges Wohnhaus
mit ca . 1800 ni3 Garten in
größerem Verkehrsorte im
llnterinir . al ist günst g zu
verkaufen . Angebote untcr
„Garten 5129 " an die Ver¬
waltung . 11

Bahnhof -Hotel „Pvnganer-
Hof" in St . Z-ohann i.
Pongau , mit 21 kompl . ein-
gerichtelcn Fremdciiz -rn-
rnern samt allem dazuge¬
hörigen Znventar , alles
!» gutem Zustand , ist zrr
k. rlauscn . Ml50 >ii-I1

Gclegenheikskaus . Zn
engster Umgab »:ng Inns¬
brucks ein Awerf« »iUen-
haus . zur Gänze beziehbar,
mit Hol und Garten >»nd
zirka 5 Jauch Grund , mit
Stall ri-rd S ' adel . zu ver-
kausen . Realitätenbüro I.
Hanrrnerer . Anichstratze 31.

5159 -14

A» la -Repara tu »werkst Lite.
gur maschi :: e!l eingerichtet,
elcktr . Betrieb , wird v«r-
pachdet . Anträge unter
„Autolverlistati 5157 " an b.
Verwaltung . 14

Gafkhof im Unierinntal,
2stückig. Haus , schöne Gast-
lokale . eiiTjice * S .ral im
Ort «, einige Fremdenzim¬
mer . Stallungen »:c. 15,000
Schilling bei 18.000 8 'Än-
zaiblurrg , Gasthaus i „ der
Stadt Salzburg , 600 Heklo-
Hk-er .Bierverbaiich , 65.000 8
Tamvibäckkrii m-' t zlveist-ök-
figem Haus in Vorort
Salzburgs 45.000 S bei
30.000 8 AWährung , Rea-
litäteumark : G . Vi '.zkolier,
Salzburg . Iheireidegasse 33.

A 267 c-1i

Schöner Banernhof , ar¬
rondierter ebener Bcfitz un-
wert von Znnsbruck , gutge-
bautes Haus , ca , 40 Jauch
Wiesen und AckergrrNid , 20
Jauch Eigcrrwaid , um-
stänbtzbalb .-r preiswert zu
verkaufen . Realitätcirbüro
I . Ha-mrnerer , Innsbruck,
Antchstratze Nr . 31 . 5028 -14

Sclzön gelegen -: Gastwirt-
schaft in Innsbruck m- t
großem G -rricrr , gutge¬
hende Bliihni )o --Restaura-
lton in der Nähe von
Innsbruck , Zinshaus in
Pradl , sehr preiswert,
Schnapsbrennerei mit
Dampsdedrie -b, gu-te Exi¬
stenz . kleines Danernonroe-
scn in Werr zu verkaufen.
Realitätenbüro Heinrich
Sprenger , Innsbruck,
Mu -stur-mstraße ?kr. 31 . Te¬
lephon Nr . 1037/8.

l 1181-14

Hypothekardarlehen , grö¬
ßere Beträge tan cirr-
roandfreier Sichersterl u ng
prompt erhältlich durch das
konz . Hypothokeubüro Jos,
Harnmerer , Innsbruck,
Anichstraße5627 -14

Eesuchk 37 .0V bis 30,060
Schilling arrj erste Eoid-
hypothek . Anbote unter
„Gasthos M 286 " a „ die
Venvalti !ng . 14

Gesucht Torlehcn 17.00«
Schilling aus micteischutz-
srei« Billa , Miteigentum
nicht arrsgeschlusicn . Älrr-
bote unter „Secfeld
M 286 " an die Vcrw . 14

Welch älter c, allorrrsleh.
Dame würde einem gerctz-
len Wann 13.060 8 leihen
gegen mäßigen Zins ; auch
körrn ' e ein schönes Zimnrer
zur Dersügu -ng gestellt lver-
dcir . Zuschr . ,rn !er „Streng
diskret E 50 d " an die Ver¬
waltung . 14

600 8 gegen ho !>: Zinsen
und Sickrersrestung gesucht.
Unter „Tosort 5066 " an d.
Verwaltung . II

100—200 8 werden gegen
gute Verzinsung auszu-
ieihcn gesucht . Zuschriften
unter „G . H . lll26 " an d.
Lierwaltung . 11

Hypothekar - Darlehen,
größere Beiväge , prornpt
bei eimvandsreier Sichcr-
stellnng crlzältlich durch d.
konzess. Hhpoihekenbüro I,
Hammerer in Innsbruck,
Anichstratze 31. 5158-14

Darlehen 3000 8 gegen
Sicherstellrnrg gcsr cht . Pri-
vataekd erwünscht . C ' iert«
un .tr r „Cfttnb 11166" an
die Verw . 1»

Hypothekar -Darlehen in
«roßen und kleinen Beträ¬
ge» sofort zu vergeben.
Heinrich Sprenger . Karr-t-
rnann , Jnucbruck , Nlu-
seumstr . 31. 11185-44

*

Unterricht
Berlitz -Schule , Meraner-

stratzc I . Für englische»
Tageszirkel Hllii-täu -ger ) ein
Teilrrehmer (Teilnehmerin)
gesucht . 'Aufnahme in b:stc-
hen-d : englische , iranzösischc,
italienische Kurse und Ein-
zelstunden jederzeit . Hono¬
rar mäßig . Nebcrfehuvgen,

5085 -11

Klaviernnkerricht erteilt
Fräulein mit langjähriger
Praxis . Zr.' schristc » unter
„Guten Erfolg NlR " an
die Derw . 11

Madame Baigar Dalek,
Pariserin , crieilt nach ihrer
eigenen sehr raschen Me¬
thode ertolgreichen iranzö-
srfckren Unterricht . Honorar
iirützi-z. Anat -vmie .straße 7,
1. Stock . >0000 -11

Ka-rrf-m. Leyrkiirre . Beginn
täeilick. Dockst. Bürgcrstr.

Privak -Zuschneidekurs er¬
teilt für Damen - und Her-
renbelle :dring nach ern -fa-
cher und spezialfierter Me¬
thode Peter Kreck, Herzog-
Friedrich -Straße 38. Jnrrs-
brrick. 11170-14

jesam

MgenMMr
Junger , tüchtiger Herr.

33 Jahre , vor « Beruf , mit
angenehmem Aeutzenr.
wünscht die Dekannbschast
einer Dome mit Vennrögen
zwecks baldiger Eh « zur
Ue der nähme eines Gastho-
res . Bild erwünscht , wird
ehrlich retmirrriert . Unter
»Ernst gemeint l N97 " a>»
die Verw . 9

Bries erliegt . Vita.
5145 -9

NcrfchlÄener
Elegant « Mantelllekder

in feinster Ausführung v.
8V 8 aufwärts I . Terbvg-
lav & Co ., Speckbacherstr.
Nr , II nur I . St . 52 n-10

Erfindungen u . Patent-
Muster versertigl genau
nach Zeichnung Feinmecha¬
nische Wcrkftätte T . Moose,
Innsbruck Liebeneggstraße
Nr . 16, 1 St Ha 15-10

I . Siciarek , Klavierbau.
Techniker , Innsbruck . An.
dreas -iHoser-Stratze Nr . 83
(feit 40 Jahren in Inns¬
bruck ) Übernimmt Repara¬
turen , B .-lodcrungen und
Stimniungen vo » Flügeln,
Pianinos u , Harmoniums
hier und auswärts . Erst¬
klassige Ausführung.

-4658=10

Strickerelarbeilcn werden
übcrnommen Liebeneggstr.
Nr . 2. 1. Stock 10686 -10

Komplette Zimmer -Ein¬
richtungen mit Matratzen
und Bettzeug , Eisenbetten,
Kleider , Schrrhe , Mu -sikrn-
st rumen -te . S chei-benstutzen
mit Zubehör und sonstig«
Eegon -stände aller Art ver¬
steigert jeden Mütv ' och u.
Samslag ab 2 Ilhr die
städtische Leihanstalt am
Marktplatz , Innrain 4.
Täglich Besichtigung der
Gegenstände , A»235 -10

Mann rrnd Frau und Kin
u-ud Greis . — Amax wvh
zu schätzen weiß ! — Kur,
um Binar jeder liebt , -
Weil es Besseres nicht gib:

11220=1-

Mittagtisch , oven-l . auch
Abcirdttsch , wind noch an
einige Damen und Herren
ivr Zentrum der Stadt ab¬
gegeben . Kann cnrch gcholt
tvevdcn . Sehr gute Wiener
Küche , reichhaltig mit viel
Abrvechstuirg . Näheres von
XI—3 Ilhr . Adresse an den
Auskunstkiafeln unter Nr.
5165 . 10

Tüchtige , alleinstehende
Eeschäfts -irau , gute Köchin,
mit 6100 8 Einlage zur
ririUätigen Beteiligung sür
L-.-bcirsiinItelgcschäst ge¬
sucht . Anträge unt . „Metz¬
gerei 11223 " cn die Ver¬
waltung . )0

Detektiv - u . Auskunsts-
tPinie Jnrosso -Büio „ Sher-
lock-Holmes " , Fernsprecher
6'>6. Innsbruck , Anichstratze
Rr . 3, 2. St . Ermittlungen,
Auskünfte ) Bcobachtunzen
Tag und Nacht in delika¬
ten Gehcimsachen , Bewcrs-
material in Zivl - und
Straspvozessrn , Entlar-
v r:ng a nonhme r B r iefschrei -
der , HeiratssctMindler , Er¬
presser usiv ., TiehstohlS-
verhiri -dorurrg irr Hotels,
Restaurarilts und sonstigen
Großbetrieben . Inkasso.
Del « Anerkenn -u-ngen , mä¬
ßige Presse . 5450 -10

Jalousien - und MSbel-
anftriche sowie Ptalerarbei-
ten werden in prompter
Ausführung zu billigsten
Preisen ü-.erironi -nien bei
H. Nntevborger , Älalermei-
stcr , Bri » i: : ckerstrabe Nr . 2,
Stock ! rechts . 5444 -10

Patsche » lvcrden schön u.
dauerhast angeiertigt . Höt-
!ing , Torsnasse 5, 1. Stock,
neben Burenwirt . III67 -10

Näharbeiten gesucht . Un¬
ter „Sauber und verlotz-
Uch 14262 " an die Derw . >0

Wäsche wird uljört ge¬
waschen rr. gebügelt . S :er-
zi '.'-zerstraße 6. 4. Stock
rechts . 11182-10

*
Miuft -Almjaen

Verloren wurden am 45.
ds . M . 192-3 80 Schilling.
Der Finder lourde bemerkt;
man bittet , den Betrag am
Fundamt abzugeben d-,
fot -it die Anzeige erstattet
wird . 11481 -12

4 l
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Vrieftasch« verlnren. Es-
ovn  Fmdettehn abringe den
Hntirl .Grüner Kaum" ni
AmrKbvuck. Müller.
_ ums

«iS anficlmifcn. tzlibzu-
hplen©t. tHifelaulöaf.ft 28,
J . 3to <f , •> " *> Uhr . erbend ?,

11160=18

Wer meiner Frau Julie
Hell <4«>d über G>,l>de-:-N» rt
■aunerfüllt, jit bezahlt.
Ludwig Hell, Spengler.

112(0

S 3000.—, 4000 bis 5000.- ,
8000.- , 12.000.- , 14.000.—,

20.000.— und 50.000.—
auf erste Hypothek zu vergeben.

■ns

F. Vieider
Realitäten- und Hypothekenäiiro,

Adamgasse8

Degen Verschleppung der Seuche vom Markte
!u Fügen in andere Bezirke des Landes wurde
die Abhaltung des Bieh - und Krämermarktes in
Ienbach am Sanistag , den 20. November , seitens
der Landesregierung bis auf weiteres untersagt.
Falls der Markt später bewilligt werden sollte,
wird dessen Zeitpunkt rechtzeitig verlautbart
werden.

Bürgermeisteramt Jenbach
' ~ am 16. November 1926.

B 6 o

in Her» ( Tirol ) ;
Dem Stadtmagistrate -Hall wurde gemäß § !>

des Tierseuchengesetzes die Abhaltung eines Er-
satzvichmarktes am ' Montag , den 22. November
1926, bewilligt.

Zum Austrieb dürfen nutzer Pferden nur
Klauentiere ans den bis dahin scuchenfreien Ge¬
meinden der Gerichtsbezirke Hall und Innsbruck
des politischen Bezirkes Innsbruck und aus dem
politischen Bezirke Schwaz gelangen.

Der ^ ratnrnnortt ift rntterfagt.
St 2ß9f Der Stadtrat Hall i. T.

Gutsbesitz
mit ri(MI. modern eingerichteter Molkerei unö
Käserei in einer verkehrsreichen Ortschaft un¬
weit der Hauptstadt Graz in Steiermark , milch-
reiche Gegend . «rate Absatzmöglichkeit . an der
Keiohsstrnßr und am Bahnhof Kelpgeu , mit
24 Joch prima Wiesen , Aecker . Obst - und Wein-
Karten. schöner Forellenflschzucht -Anlajfe. heson-
dc » geeignet für Kindermilchlieferung , schöne
Gebände , massive gewölbt » Stallungen und
Schwefnestallnngen , elektr . Licht -Kraft , zwei
Motoren , reichliches Inventar , heurige Ernte,
samt allem lebenden und toten Fundus iustj -uctns

wegen Familien Verhältnissen

sofort xu verkaufen.
Teil -Kapital kann auf Jahr « liegen bleiben.
Preis 8 65.000.—. Anträge rasch entschlossener
Käufer unter „Goldgrube 2665“ an die Annonc .-
Exped . Ttnsteiger , Graz . I . 105a

M 38 E 3529/26

Versteigerungseditt.
Am 18. November 1. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
Vormittags 8 '/, Uhr, Bieiwrstratze 27 - , ver¬

schiedene Emrichtungsgegcnstände . ein Hausaltar,!
zwei alte Truhen , einige Presse » und andere l
Gegenstände.

Vormittags 8 '/, Uhr, Anichstrotze SS «Dachboden ),!
eine kleinere Partie Kanthölzer . Bretter und
Latten , ein .Handwagen und andere Gegenstände , j

Nachmittags 2 Uhr. Maria -Theresien -Strahe 88
(Etöckl ), eine Partie Fournierhölzer.

Bezirksgericht Junsbruck
Zustell , und Exekutionsabteilung

am 16. November 1626.
Blecha . Iustizsekretär.

vH E 2412615

M « M « v Mmm
Auf Antrag der betreibenden Partei Georgine,

Hermine und Berta Ntumelter , vertreten durch
Dr . A. Weber , Rechtsanwalt in Innsbruck , findet
am 20. November 19265 vormittags 9 Uhr, bei
diesem Gerichte . Zimmer Nr . 2. auf Grund der
hiemit genehmigten Bedingungen die Versteige¬
rung folgender Liegenschaften statt : Geschlossener
Hof xu  Oberbnrgstall . Grundbuch Brondenberg.
Ginl . - Zahl 821 , Schätzwert samt Zubehör
30.741 8 50 ß. geringstes Gebot 20.500 8

Zur Liegenschaft gehört folgendes Zubehör:
Bieh . Hans und Baumannsfahrnisse usw . im
IMtzwerte von 7251 8 50 g. Unter dem gering¬
sten Gebote findet ein Verkauf nicht statt.

Bezirksgericht Nattenberg
Abteilung I,

W & Pbtobcr 1926. !

mit Hilfe der Spar - und üarlehensgemeinschafl ; „Sparkraft “ kür
Eigenheime und Kraftfahrzeuge , reg . Geil. m. b. H., Wien.

Darüber spricht.
am Mittwoch , den 17 . November , 8 Uhr abends

im kleinen Stadtsaal
Herr Ing . Harns Junger aus Wien. — Auskünfte und Beitritte durch
die Zentraisprengclleitwig für Tirol : Jlans Nußbaumer , Innsbruck.
47 p Maria -Theresien -Straße 40.

um
Ihr coffeinfreier Kaffee Hag ist wirklich großartig, und zwar positiv
—an Aroma und Geschmack, negativ—durch Fehlen jeder schäd¬
lichen Wirkung auf Herz- und Nervenkranke.
M43 Sanitätsrat Dr. Gorster , Braunfels.

Familien Madier -Ortwein

s
0
«*
©
1
1
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Kaufmann sucht  tätige Beteiligung mit
50 .000 bis 80 .000 Schilling

.n Innsbrucker Unternehmen . Offerte unter

.Hypothekarische Sicherheit A 300“ an die
Verwaltung : dieses Iilattes erbeten . _

kmoanü.
Anläßlich des Ablebens unseres innigsigeliebten (xaiten und Valors,

de« Herrn

franz Reisadier

Erste tirol . Leicbenbestaftungsanstalt .Concordia
BHKSISfl

Neumair . Marktgraben

wurde uns von allen Seiten eine solche Anteilnahme bewiesen , daß wir
außerstande sind , jedem einzelnen zu danken und bitten wir deshalb alle,
die unserem lieben Vater die letzte Ehre erwiesen haben , alle , die uns
schriftlich ihr Beileid ausgedrückt haben und die des Verewigten im
Gebete gedachten , unseren innigsten Dank hiefür entgegenzunehmen.

Insbesondere danken wir dem Herrn Präsidenten Dr. Zingerle , Herrn
Hofrat Dr . Kogler , den Herren der Direktion , Herrn Heg .-Rat Vadum
sowie sämtlichen Herren vom Postamte Innsbruck II und I , den Herren
Vorständen der Telegraphonabteilung und deren Beamten und Beam¬
tinnen , den hoehw . Herren vom Stifte Wilten , der Postmusik , der Tisch¬
gesellschaft . Templer ", dem Beamtenwohnungsverein , den Zöglingen und
Volksschülerinnen der ehrw . Frauen Ursulinen , den Knaben des Jugend¬
hortes St . Bartlmä , dem Verbände erwerbstätiger Frauen und Mädchen
der Ortsgruppe Wilten und den zahlreichen Spendern der schönen Kränze
und Blumen.

Außerdem gilt unser Dank auch dem Herrn Dr . Fritz Mader für seine
aufopfernde Hilfeleistung , dem hoehw . Herrn Hieronymus Koch für seine
trostspendenden Besuche und der Familie Elena , welche in den schwersten
Stunden hilfreich uns zur Seite stand.

Innsbruck , am 16. November 1926.

rtHfärlwii
f €i

FCJR
&ucHScmuü<
ZEITSCHRIFTEN
pposp &krrt
GESCHÄFTS*«
QQKLAME“
DRUCKSACHEN

ALLER ART
U.S.W,

WöGNEPSOJE-UnIV£PS|TäT9-BuCJ4DPU(kH?E-lINNSBRUCK1

BANKHAUS
STOCkINGER&ZANGERL
INNSBRUCK , SÜDTIROLERPLATZ Nr.6 (Hotel Viktoria)
empfiehlt sieh zum An - und Verkauf von Vorkriegswerten wie:
Beuten, Pfandbriefe , Stadt - und Kommunalanleihen,

Eisenbahnprioritäten , Kriegsanleihen usw.
Durchführung von Börsenaufträgen auf in- und aus¬ländischen Plätzen.

Hypothekarkredit -Vermittlung.
Anlage und Revisionen von Buchführungen.

Durchführung von Liquidationen und, Finanzierungen.
Korrespondenz in allen Haupt sprachen.

Kulantester Geldwechsel und Ueher Weisungen.

HervorragendstesOEL
der Gegenwart

Generalvertretung für Tiro) :

Franz

GRABISCHEGG
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii

Madtf.
Innsbruck

Tempistraße Nr. 22

Schmerzerfüllt geben wir die
Trauernachricht vom Ableben unseres
lieben Gatten und Vaters , des Herrn

LMdwig Wieser
Bundesbahn-Pensionist

weither unerwartet rasch , versehen
mit den hl . Sterbesakramenten , im
Alter von 73 Jalireu in die Ewigkeit
abberufen wurde.

Die Beerdigung erfolgt am Don¬
nerstag , den 18. November , um 3 Uhr
nachmittags , von der städtischen
Leichenkapelle aus auf dem dortigen
Friedhof.

Die hl . Seelenmessen werden am
Freitag , 19. November , um V-8 Uhr
früh , in der Mariahilfer Pfarrkirche
gelesen.

Innsbruck , am 16. November 1926.
ln tiefster Trauer:

Notburga Wiener als Gatlin
Max, Ludwig , Karl und Wolfgang

als Söhne
Familie Bonesch.

beiehanbestattungeanstalt ..Concordia”

171b

Reiter,
afl Mastope für 4k : -
bouunalftötuno , Appetit¬
losigkeit̂ Unbehagen Ner¬
vosität. « dpnücfce. Rheuma¬
tismus . Neurasthcirr, Zs-
thiae, Blutarmut , je ::-
Icibiafcit, schlechte Haltung . I
Täglich 10 Minuten ge¬
fahrlos an der Lange er- !
hält den Kö'.pei ' frisch ;
elastisch, jung, geschmeidig
>». widerstandsfähig. Reit»
Institut Foltin , Rcnmvrg
Nr . 3. 483640

Für leidende Füße
erstklassige welche und
warm *gefütterte Schuhe.
Schuhhaus R. Neuwirth,
Meranerstrohe 9 (Leud-
hausitraße). M1C0-7

Oröüfes Bauernspach -Lager ' 1WW

Fett, Mehl , Oel , Speck
Ta amerikanisches Schweinefett , per kg . .SS .—
[a Compound -Schweinefett , per kg . 8 8.70
la Schweinefett , 10 und 20-kg -Dosen , per kg 8 881
Ia Margarine -Schmalz , offen u . in 5- n . 10-kg

Kannen , per kg . . 8 2.60
(a Speiseöl , offen u . i,i 20 kg Kannen , p . Eiter S 2.—
fa Tafelöl , offen n. in 2U kg Kannen , p . Liter S 2.50
!a hart geräucherter Itaucrnspeek , per Ug , S 5.50
»a Wiener Dauerwurst , per kg . 8 5.—
Original -Mortadella kleine Kugel , per kg 8 4.50
Hocbprlma Salami , per kg . . . . . . . . 8 11.—
Weizenmehl Nr 00, per kg . . . . . . . S —.90
Weizenmehl Nr . M, per kg . . . . . . . 8 —.85
Soggenmehl Nr . 1, per kg . S —.65
Polenta . Keis , Kaffee , Feigenkaffee , Malzkaffee,
sowie alles .andere zu äußersten Tagespreisen nur

sogen bar bei
THERESE MÖLK Mies

in den Geschäften Dreihclllgonstraße 21, Viadukt¬
bogen 11, Viaduktbogen 88. Llebcneggstraßc 1. Inns¬
bruck . — Hall , Salvatorgassc 153. - Kulanteste,

prompte Bedienung nur gegen bar.

v*  Größtes Bauernspeck -Lager ! 'T&f

Shre seinem Angedenken!

Innsbruck , am 17 , November 1926.

1(204

^au -,Die Genossenschaft der Bau-, 1
Maurer - und Steinmetzmeister

in Innsbruck

Simon Tommasi
Baumeister

am 15. d. (1. in Villazzano verschieden ist und
dortselbst heute zu Grabe getragen wird.

macht hiemit allen Mitgliedern die traurige Mit¬
teilung. daß ihr langjähriges Mitglied, Herr

Danksagung.
Schmerzerfüllt von dem schwerem Leide , das

mich durch den Heimgang meiner Gattin be¬
troffen , spreche ich für die erwiesene innige An¬
teilnahme während der langen , schweren Krank-
heitedauer und die so zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisse , sowie für die schönen Kranz¬
spenden meinen herzlichsten Dank auf diesem
Wege aus , da ich nicht imstande bin , jedem
einzelnen persönlich zu danken.

Insbesondere gilt mein Dank der aufopferungs¬
vollen , durch selbstloses Entgegenkommen be¬
kundeten Behandlung de« Primararztes Herrn
Dr . Josef Zeiger , sowie der hoehw . Geistlichkeit
der Pfarre St . Nikolaus für die vielen trostreichen
Besuche und ebenfalls der Pflegesehwester Helene
des Josefsheims für die überaus sorgsame und
unermüdliche Pflege der Schwerkranken.

Höttlng , am 17. November 1926.

Jakob Riedl
Zollagenturleiter i. R.

Job . Gogl , Leichenbest .. St . Nikolaung . 25, Tel . 203.

> A r
\ 8
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Wüifer-Mäntel
aus warmen Woll- u.
Flau sei)stoffen 8 23.50 u.

Elegante Mänfel
mit Falten ; pelzaxtig
verbrämt . 8

Velour-Mäntel
prima Qualität ; aparte
Fassons mit und ohne
Pelzverbrämung . . 8

Promenade -Mäntel

aus Crepe de Chine;
alle modernen Farben 8

Elegante Kleider
aus Rips und anderen
Modestoffen, fabel¬
hafte Auswahl . . . 8

Aparte Kleider
für Promenade und Gesell¬
schaft in enormer Auswahl!

Mäntel:
22.
39.
56.

aus prima Velour, mit
Pelzkragen und Stul¬
pen; modernste Fas-

und Farben . . 8sons

Hodiaparte Mäntel
aus Ottomane und
Velour mit reicher
Pelzverbrämung

8 145.- , 125— u.

Sporf-Jadten
aus Winterflausch ; in
allen Farben 8 35— u.

Kostüme
für Sport und Prome¬
nade, in modernen
Fassons und Stoffen
S 130—, 92—, 65— u.

25 .-

115.
» 29 .

46.
Unsere Auswahl in Damenbekleidung ist unerreicht II

Warenhaus

SAUER - SCHWARZ
Maria-Theresien -Straße 33-35 / Telephon 199

Tanzschule
HUPPERT.

Lehrsaal : Bürgerstraße Nr. 10 und
„Schwarzer Adler“.

Kurse für Anfänger : Links- u. Rechts¬
walzer usw. und Anstandslehre.

Kurse für Fortgeschrittene mit den
letzten Neuheiten.

Separatkurse und Privatunterricht
jederzeit.

Anmeldungen täglich von 6—8 Uhr im
Lehrsaal, Bürgerstr . Nr. 10, Parterre.
Privatwohuung : Brennerstraße Nr. 5.

Waschamtalt konradOmelko
Brennerstraße 5, Telephon 947 8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln Für schonendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma. Abholung und Zustellung frei
4902 ins Haus.

DAS ANSTEIGEN̂
des Verkaufs

unserer.Uekord-Schlaf-
Zimmer und der dadurch
benötigte kaum zningf

153 m
Hochachtungsvoll

Die Leitung.

uns zur Mumung einiger lokale/

Damm verkaufen mr bis auf mtkrss:
Schlafzimmer,hart. ' 74a

- iirbe . 345-
Jtdchen 195-

Wohnzimmer.Eiche. 795:
* .Eiche,mit 346-

Offumanen 79.-

PIAN1NOS
Klaviere, Flügel. Har¬
moniums u. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi
nal-Fabrikspreisen auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOHAUS AUGUST STIETZEL.

Adamgasse 9 a. »40 Fernruf 546.

</WWWVWWAWN/WWyWVvW 'f>

Beehre mich, dem P. T. Publikum von
Hötting und Innsbruck bekanntzugeben,
daS ich ab 17. November in der

Höttingerau Nr, 18
rückwärts im Hofe

ein

Schuhgeschäft
eröffne, und werde bestrebt sein, alle
in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
auf das gewissenhafteste auszuführen.

Hochachtungsvoll
Josef OeuiSI.

ovwwwwm

Ab heute bringen wir

Priscilla Dean
in dem hochinteressanten

Kriminaldrama:

Marys Trick
Ein spannendes Ergebnis einer

Detektivin in 6 Akten.

Als Einlage:
Buster Keatons erste

Flitterwochen.
Lustspiel in 2 Akten.

nösEimm mchael quoll
VEQUAUESQAUtlE : A NICNST/2 .7

Nervenschwache Männer
finden Wiederkehr Ihrer Kräfte darchEvaton - Tabletten

In allen Apotheken erhältlich oder dnreh da»
Hauptdepot St .-Markns -Apotheke . Wien. III ..
244m Hauptstraße 13V.

MS93-

Kontoristin
flott im Maschinschreiben und Stenogra¬
phie, von großem Fabriksbüro zum Eintritt
per Neujahr 1927 gesucht. Kenntnisse in
Buchhaltung erforderlich. Nur erstklassige
Bewerberinnen gesetzten Alters — nicht
unter 30 Jahren — wollen selbstgeschrie¬
bene Angebote unter Beischluß eines Licht¬
bildes an die Verwaltung dieses Blattes

einsenden unter „T. A. G. T. 247f“.

fraM
ühnuachei
MusEmnstraSe11
Innsbruck

Uhren aller Art
Eheringe

ferlsbungsnige
H 6185

Klaviere
and M •Pianinos

bester Wiener Firmen
Grammophone n. Plat¬
ten in reichster Ans

wähl erhältlich ln
lavier-und GrammophonhaDs

Jos.Feichtinger
IN .SBRUCK

Maximilians .̂ 1
und Hliale Kufstein

Heimatrecht
in» u ausländ Staatsbür¬
ger!chaü. Dpkumenienbe»
ichaii. Familirnltandesla»
chtn StaatSbüraerrechts»
Bür». Wien. >.. Grunan»
Sers. I. Tel. 73-3-17. Lqch
ilernperkkbr M 245

MkNIINGkR
NShmsschinenIsser von

ßl & WAL
ree-MüiLCR SALZBURG

Bahnrestauration Fläming.
Sonntag, den 21. November

Großes Preiswatten.
I. Preis 8 300.—. Einsatz 8 5.—

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
11306 das Komitee.

!Jos. Feichtinger , Innsbruck >
IMaria-Theresien-Straße Nr. 42
! Filialen : Kufstein und Landeck.

Gritzner,
Pfaff und
Adler-
Fahrräder
Motorräder
Automobile
Grammo¬

phone
Klaviere
aregren bequeme
Teilzahlung bis

zu 18
Monatsraten

Kataloge
postfrei.

Das ii“

wirkt durch Einleitung einer intensiven Blut-
Zirkulation in den erkrankten Parrawändeu,
wodurch ein rascher , natürlicher Ueilprözeß

i7& »intritt. Brhäitlleh in den Apothgkan.

I
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